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Wesen des Neujahrstages wird 
die „„Abendpoit‘‘ morgen, 
Mittwoch, nicht ericheineh. 


Telegraphifche Depefdhen. 


(Seliefert von der „United Preß".) 


Kongreh. 


Waſhington, D. C., 31. Dez. Der 
Senat hat noch geitern feine Reorgas 
nifation vollzogen. Mitchell reichte 
den Beichlugantrag zur Organifation 
der Senatsausfchülle ein, welche na- 
türlih den NRepublifanern die Kon- 
trolle über die Ausfchüffe verleiht, und 
nah - längerer Debatte wurde Ddiejer 
Beihhlußantraa mit 30 gegen 28Stim= 
men angenommen, durch ftrenges ‘Bar= 
tei⸗Votum der Mitaliever der alten 
Parteien. Die Volfsparteiler verhiel- 
ten fich ganz neutral, mit Ausnahme 


von Kyle von Nord-Dafota, welcher | \ ‚m 
| den auf dem Markt von Kiew geitie- 


Dagegen ftimmte. Dann ging das 


Parteigezänte noch eine Zeit lang mei- | 


ter. Der Demofrat Veit fagte, die 
Reorganijation des Senates jei mur 
durch eine ftille Vereinbarung möglich 
geworden, wonach Wolcott von Colo- 
rado, der bekannte Silber-Freiprä— 
gungsmann, dem Finanzausſchuß zu— 
getheilt worden ſei. Solcherart ſeien 
die Populiſten veranlaßt worden, ſich 
der Reorganiſation nicht zu wider— 
ſetzen. Dagegen verſicherte Allen, die 
Volksparteiler trieben eine ſelbſtſtän— 
dige Politik und würden von ihren 
ausſchlaggebenden Stimmen den nach 
ihrer Ueberzeugung beſtmöglichen Ge— 
brauch machen. 

Waſhington, D. C., 31. Dez. Das 
Abgeordnetenhaus hatte am Dienſtag 
nur eine kurze Sitzung. Der Kaplan 
Coudon flehte in ſeinem Eröffnungs— 
gebet den Himmel darum an, daß der 
Parteigeiſt dem Patriotismus weichen 
möchte. Dann wurde das Protokoll 
der letzten Sitzung verleſen, und dann 
erfolgte auf Antrag von Henderſon 
(Rep.) von Jowa Vertagung bis zum 
Freitag, den 3. Januar. 

Im Senat reichte Perkins (Rep.) 
eine Reſolution ein, welche den Fi— 
nanzausſchuß anweiſt, eine Zollvorla— 
ge einzuberichten, welche auch einen zu— 
ſätzlichen Zoll auf Rohzucker verfüge, 
entſprechend der Zollerhöhung auf an— 
dere Artikel in der neuen, vom Abge— 
ordnetenhaus ſchon angenommene 
Noth-Zoll-Vorlage. Auf Proteſt von 


—— (Dem.) von Arkanſas hin wur— 
de dieſe Reſolution zurückgelegt. 


Auf Antrag von Morrill (Rep.) von 
Dermont, dem Vorliker des Finanz- 
ausjchuffes, wurde bejchloffen, die 
Dienjtags-Vertagung bis zum Frrei- 
tag, den 3. Januar, gelten zu laffen. 
Morill bemerkte, daß der Finanzaus- 
Ihuß am Donnerftag die Zoll- fomie 
die . Obligationen-Vorlage berathen 
werde, 

Sherman (Rep.) von Ohio brachte 
eine Rejolution ein, welche befaat: Da 
infolge der nachtheiligen Gejeßgebung 
des 53. Kongrefjes die Einnahmen der 
Regierung unter ihre mothiwendigen 
Ausgaben herabgebracht worden jeten, 
und der bom Bejet gejchaffene Fonda 
für die Cinlöfung der Noten der 
Ver. Staaten angegriffen worden, um 
ſolche Fehlbeträge zu deden, jo jpreche 
der Senat die Meinung aus, daß 
eine Jolche Verwendung des inld- 
ſungs-Fonds von zweifelhafter Geſetz— 
lichkeit ſei, den öffentlichen Kredit ſtark 
ſchädige und verhindert werden ſoll— 
te, indem beſagter Fonds wieder auf 
Ne Summe bon nicht weniger, als 


gracht werde, melde Summe von 
v in anderen Fonds getrennt fein 
und nur zur Noten-Einlöfung veriwen- 
det werden jollte; und jolche Noten, 
wenn eingelöft,. jollten nur im Aus- 
taufch für gemünztes oder Roh-Gold 
wieder ausgegeben werden. 

Sherman wird am Freitag über 
diefe Refolution eine Rede halten. 

Mngenommen wurde nach furzerDe- 
batte ein von Chandler (Rep.) von 
Nem Hampfhire eingebrachte Refolu- 
tion, welche Ausfunft darüber ver- 
langt, od die Preife, die für Panzer 
unjerer Ylottenjchiffe gefordert wer— 
den, nicht höher jeien, als die Preife, 
melche diejelben Kontraftoren von aus: 
märtigen Regierungen verlangen, und 
ob Regierungs-Dffiziere an diesbezüig- 
—* Patenten geſchäftlich intereſſirt 

eien. 

Eine Debatte über die von Mitchell 
(Rep.) von Oregon eingebrachte Wolle— 
Zoll⸗Reſolution führte wieder zu ei— 
nem allgemeinen Wortgefecht über die 
Finanzfrage und wurde endlich an den 
Finanzausſchuß verwieſen. 

Feuer⸗Unheil. 


Allantia, Ga., 31. Dez. Aus But— 


Ga., traf die Nachricht ein, daß 


das Städtchen in Flammen ſtehe, und 
Verluſt zu erwarten ſei. Die 
elegraphendrähte liegen gegenwärtig 


alle nieder, und man kann daher nichts 


* 


gen. 


ur 
$ 


Weiteres darüber in Erfahrung brin- 


Vidsburg, Maff., 31. Dez. Das 
große Eifenwaaren-Gejchäft der Ge- 
brüder Wright ift nmächtlichermeile 
ſammt allen Vorrtithen niedergebrannt. 
Während die Feuersbrunſt miüthete, 
mürben fünf Feuerwehrleute auf dem 
dritten Stodiwerk durch eine Pulber- 
erplofion jchwer verlegt. Auf die erfte 
‚Erplofion folgte alsbald noch eine, in- 
‚folge deren die Mauer zufammenftürz- 


Mi, welche Diefes Gefchäft von dem Del- 


YazBantgebäude trennte. Doch wurde 
tößerer Schaden in der Nachbarjchaft 


| berhütet. 


| 
| 
| 


Nuplands Nübenzuder, 


Wafhington, D. C., 31. Dez. Der 
armenijche Generalfonful in der ruf> 
fiihen Hauptitadt Gt. Petersburg, 
Sohn Karel, berichtet unferem Staat3- 
departement, dab die Rübenzucker-In— 
duftrie in Rufland beträchtlichen yort= 
ichritt gemadht Habe. Gegenwärtig 
find dort 849,910 Aeres mit Zuder- 
rüben bepflanzt, d. h., 29,855 mehr, 
ale im Vorjahr. Man erwartet von 
der diesjährigen Sultur 6,008,955 
Tonnen Zuderrüben, welche etwa 717,= 
558 Zonnen Zuder ergeben werden, d. 

„ 115,607 Zonnen mehr, als im 
Sahre 1894. - Der Konful Karel hält 
es indeß für unmahricheinlid, daß 
diefe ganze Ernte zu weißem Zuder 
raffiniert wird. Der Preis des Zu— 
derz, fagt er, jei ebenfall3 beträchtlich 
geftiegen, und dies ſei wahrſcheinlich 
der Grund, weshalb die Nachfrage 
nach ruſſiſchem Zucker zu Exportzwe— 


gen ſei. Die Beſſerung des interna— 
tionalen Zuckermarktes ſei hauptſäch— 
lich durch das Gerücht verurſacht wor— 
den, daß die Ver. Staaten in Ham— 
burg 100,000 Säcke Rohzucker der vor— 
jährigen Ernte gekauft hätten, und — 
fügt Karel hinzu — falls die Revolu— 
tionäre auf Cuba die Ausfuhr des 
Zuckers von dort völlig verhindern ſoll— 
ten, ſo ſei nicht zu bezweifeln, daß der 
Preis auf den europäiſchen Märkten 


noch bedeutend mehr ſteigen werde, da 


Cuba ein Drittel des geſammten Rohr— 

zuckers der Welt und ein Siebentel des 

geſammten Zuckers überhaupt liefere. 
In Winters Banden. 

Niagara Falls, N. Y., 31. Dez. Der 
Schnee-Froſtſturm hat hier großen 
Schaden verurſacht. Infolge der ge— 
waltigen Schneemaſſe ſtieg der Fluß 
unterhalb der Fälle mehr als 30 Fuß 
höher, als in ſeinem normalen Zu— 
ſtand, und die Häuſer an den Docks 
geriethen unter Waſſer. Das Dock 
auf der canadiſchen Seite wurde von 
ſeinem Fundament weggeriſſen und 
hoch auf die Uferbank hinauf gewor— 
fen. Viele der Fiſcherhütten am Fluß 
entlang wurden weggeſchwemmt. Doch 
ſcheint das Waſſer jetzt wieder im Fal— 
len zu ſein. 

Zu Dunkirk und Leroy, N. Y., rich— 
tete der Wind großen Schaden an, 
ebenſo in Rocheſter, N. Y. Viele Gas— 
laternen in Rocheſter wurden ausge— 
weht, und die Häuſer ſchwankten be— 
denklich. 

Buffalo, N. Y. 31. Dez. Seit dem 
Dezember 1889 haben wir hier keinen 
ſolchen Windſturm mehr gehabt, wie 
beim Eintritt des neuen Jahres. Tele— 
graphen- und Telephondrähte wurden 
niedergeworfen, viele Schilder wegge— 
riſſen, und noch allerlei kleines Unheil 
verurſacht. In South Buffalo gab es 
eine Ueberſchwemmung, da der Buffa— 
lo-Creek ſich in ein förmliches Meer 
verwandelte. 

(Noch viele 
treffen ein.) 

Das ürtheil über Pague. 


Waſhington, D. C., 31. Dez. Lieu— 
tenant Samuel S. Pague, vom 15. 
Infanterieregiment, wurde heute aus 
der Bundesarmee entlaſſen, im Ein— 
klang mit dem bekannten Spruch des 
Kriegsgerichtes wegen Angriffs auf 
das Leben des Oberſten ſeines Regi— 
mentes, Crofton, zu Fort Sheridan 
bei Chicago, — welches Urtheil Prä— 
ſident Cleveland jetzt beſtätigt hat. 
Schlimme Dampfteſſel-Erploſion. 


Scranton, Pa., 31. Dez. An der 
Laws'ſchen Stampfmühle, in der Nähe 
von Avoca, explodirte ein Dampfkef— 
ſel, wobei die Arbeiter AlexanderJung, 
Courtwrigt Wolff und Thomas Me— 
Donald getödtet wurden. Alle drei 
hinterlaſſen Familien. 


Dampfernachrichten. 
YAngefommen, 


York: Mohamf von London; 
Amalfi von Hamburg und Hapre. 

New York: Tauric don Liverpool; 
Eihiopia von Glasgow, 

New York: Schiedam von Amiter- 
dam. 

Amfterdam: P. Caland von New 


Hort. 
Abgegangen. 


New York: Havel nach Bremen; 
Miſſiſſippi nach London. 

Hamburg: Taormina nach New 
Vork. 

Rotterdam: 
Vork. 


ähnliche Nachrichten 


New 


Zaandam nach New 


Ausland, 


Nihiliſtiſches. 


Berlin, 31. Dez. Ein Groß-Han— 
delsmann aus Moskau, welcher einen 
hohen Rang in ruſſiſchen Handelskrei— 
ſen einnimmt und ſeine Feiertage bei 
Freunden dahier zubringt, verſichert, 
daß die unlängſt kurz erwähnte Nach— 
richt von einem neuen Anſchlag auf 
das Leben des Zaren, welche von Vie— 
len blos für eine der gelegentlichen 
Neuigkeiten-,Lückerbüßer“ gehalten 
wurde — zumal gar keine weiteren 
Mittheilungen darüber erfolgten — 
vollkommen wahr geweſen ſei. Er 
fügt hinzu, die ruſſiſche Polizei habe 
Kenntniß, daß die Nihiliſten geſchwo— 
ren hätten, jedenfalls nicht zu ruhen, 
bis der Zar getödtet ſei. Dieſe Kreiſe 
hätten" zur Zeit, als der junge Zar 
die Herrſchaft antrat, beſchloſſen, ihm 
ein Jahr Friſt zu geben, innerhalb 
deſſen er zeigen könne, ob es ihm mit 
ſeinen liberalen Reformverſprechun— 
gen Ernſt ſei. Das Jahr ſei jetzt zu 
Ende, der Zar habe ihre Hoffrunnen 





nicht erfüllt, und Daher fei endgiltig 
befchloffen, daß er jterben müfle, Der: 
jelbe Urtheilsijprud, melder an 
Ulerander II. vollitredt worden jei, 
auch über dem Haupt von Wlerander 
III. gejchwebt und indireft zum Tode 
desſelben geführt habe, jei jet auch 
über den jebigen Herrjcher geiprochen. 
Bei der jüngiten Verfchwörung ſei 
ein jüdifcher Student der Univerfität 
Moskau durch das Loos beſtimmt 
worden, Nikolaus zu tödten, und nur 
durch einen Zufall jei der Zar diesmal 
feinem Schidjal entgangen. 

Der junge igraelitifche Student fei 
ala Handlungsreifender aufgetreten, 
habe aber in feinem „Mufterfajten” 
ftatt Waarenmujter eine * geladene 
Bombe gehabt. 3 jei ihm gelungen, 
täglich mehrmals den Park Czarkoje 
Selo zu befchreiten, und er habe dabei 
immer gehofft, des Zaren anfichtig zu 
merden. In der That fei der Zar 
mehrere Male an ihm porübergefom- 
men, aber der Student habe ihn nicht 
erkannt, da Se. Majejtät die einfache 
Uniform eines Garde-Oberſts 
tragen habe, ftatt eineg Generals, 


wie er erwartet hatte. Nach einem oder | 


zwei Tagen jei der Student auf allge- 
meinen Verdacht hin verhaftet worden, 
und durch eine Freundin, welche er in 
fein Geheimniß eingeweiht hatte, fei 
dann das Somplott an den Tag ge= 
fommen. 
habe Meilung erhalten, fein Wort über 
diefe Affäre zu bringen, welche aber 
nichtädejtomeniger fi von Mund zu 
Munde gefprochen habe. 

„Aus naheliegenden Gründen“ wird 
der Name des befagten Groß-Hans 
delömannes nicht mitgetheilt. Um aber 
zu zeigen, daß diefe Gejchichte Feine 
Ente fei, wird auf die zahlreichen neu= 
erlichen Verhaftungen in Mosfau und 
Warſchau hingewieſen. Alle Verhaf— 
teten waren Studenten und ſollen in 
die obige Verſchwörung verwickelt ge— 
weſen ſein. 


Neue Grubenkataſtrophe! 


Berlin, 31. Dez. In einer Kohlen- 
grube zu Wrangle (?) in Preußiich- 
Schleſien ereignete jicy gejtern wieder 
eine fchredliche Erplofionen. Ein no 
nicht feitgejtellte, aber jedenfalls große 
Anzahl Arbeiter wurde getödtet. Be— 
reits find 21 Leichen und 12 BVerleßte 
an die Erdoberfläche befördert mor- 
den. 

Breslau, 31. Dez. Der Schauplak 
des Grubenunglüd3 — das wiederum 
durch die Erplofion jchlagender Wet- 
ter verurfacht wurde — war eineftoh- 
lengrube in Waldenburg. Man weiß 
bereits, daß 50 Berfonen auf der 
Stelle getödtet oder verlegt imorden 
find, und 17 andere werden noch ver= 
mißt! Das Herauffchaffen der Leichen 
und der Verwundeten macht übrigens 
rafche Fortichritte, und es geſchieht 
alles Mögkiche für die Verlekten. 

(Diejer Bericht fommt aus anderer 
Quelle, alö die erjte Depefche, und dem 
einleitenden, hier nicht wiederholten 
Iheil desfelben zufolge wäre das Un= 
glück nicht geitern, Jondern erjt Heute 
paſſirt.) 

Kein Verehrer von Schultze-De— 

litſch. 

Berlin, 31. Dez. Der Vizepräſi— 
dent des Rechnungshofes des deutſchen 
Reiches, Mand, welcher Beſitzer des 
Hauſes in Potsdam iſt, worin Schul— 
ze-Delitzſch, der bekannte Begründer 
der deutſchen Erwerbs- und Wirth— 
ſchaftsgenoſſenſchaften, verſchied, hat 
von ſeinem Recht als Hausbeſitzer Ge— 
brauch gemacht und die von den Ver— 
ehrern Schultze-Delitſch geplante An— 
bringung einer Gedenktafel verboten. 

„Aus der Art geſchlageu.“ 


Berlin, 31. Dez. Zu dem vielen an— 
deren Pech des Antiſemiten Ahlwardt 
kommt nun auch, daß ſeine Tochter 
Gertrud, wie man ſoeben erfährt, ſich 
in ſeiner Abweſenheit mit einem ge— 
tauften Juden, dem Muſiker Barton, 
verlobt hat. — Bekanntlich iſt es auch 
noch nicht lange her, daß ein hervor— 
ragender Geſinnungsgenoſſe Ahl— 
wardts ſich mit einer Jüdin verheira— 
thet hat. 

Friedmannıs „Nachlaß.“ 


Berlin, 31. Dez. Von den Kindern 
des mit ſeiner Mätreſſe nach unbekann— 
ten Regionen verdufteten Rechtsanwal— 
tes Friedmann, welche nebſt der Mut— 
ter von ihrem leichtſinnigen Vater 
in bitterer Nothlage zurückgelaſſen 
worden ſind, wird der Theaterdirektor 
Bock in St. Petersburg die drei äl— 
teſten in ſeinem Hauſe aufnehmen. 
Der brave Mann wird verſuchen, den 
hilfloſen Kleinen den verlorenen Va— 
ter zu erſetzen, reſp. ihnen ein beſſerer 
Vater zu ſein. 

Ausſöhnung mit Pollini? 

Berlin, 31. Dez. Wie aus Ham— 
burg gemeldet wird, ſoll der Theater— 
direftor Pollini mit der, ſeinerBehaup— 
tung nach unter Kontraktbruch nach 
Amerika abgereiſten Sängerin Katha— 
rina Klafsky, welche jetzt in Amerikä 
bei der Damroſch'ſchen Operntruppe 
Triumphe feiert, eine Vereinbarung 
getroffen haben, derzufolge die beliebte 
Sängerin in der nächſten Saiſon doch 
wieder in Hamburg auftreten ſoll. 

(Das klingt denn doch ziemlich un— 
wahrſcheinlich. Nach Allem, was die 
Klafsky hier in Chicago über dieſen 
Gegenſtand geäußert, iſt gar nicht da— 
ran zu denken, daß ſie je wieder fre i⸗ 
willig ſich auf irgend eine geſchäft⸗ 
liche Verbindung mit befagtem Pollini 
einlaſſen werde.) 

(Tet-gsapbiiche Notigen auf der er 


2 


15 | Mitt, bosh fteigt biejg Zah! natürlich 


Die aanze ruffiiche Preile | 


| tar, während der Anglo-Amerifaner | 
Sohn M. Fan mit der bon deutichen | 





| 
| 
| 
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| 
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Bor Thoresihluf. 


Der Heirathsjchreiber Salmonfon 
im Bureau des Countyclerfs Hatte 
heute alle Hände voll zu thun, denn die 
Zahl der Liebenden Paare, welche mit 
dem beginnenden neuen Jahr in den 
Eheitand treten wollten, war groß. Jim 
Laufe de3 Vormittags fertigte Herr 
Salmonfon micht weniger als 46 Hei— 
rathslizenfen aus, und zum Schluf 
hatte er noch die freude, Vertreter ver- 
ſchiedener Volksſtämme einander die 
Hand zum Bunde für’ Leben reichen 
zu jehen. Der Deutfch-Amerifaner 
Sohn ©. Helm tritt mit der Srlän- 
derin Mary X. McGopern vor den Ul- 


Eltern ftammenden Mathilde Schiff 


abjichtigt. 


Die Zahl der in Eoof County Seit | —— — 
dem Snfrafttreten der Qizensordnung | DI a a er 
v I 3 Ehegemahl in Cincinnati, O., anſäſſig 


obrigkeitlich erlaubten Eheſchließungen * 
bten Eheſchließungen Frau Krueger machte 


beträgt gegenwärtig 243,266. 
lich werden etwa 15,000 


Jähr— 


im Verhältniß zu derwachſenden Be— 
völkerungsziffer. 
erwirkten Scheine folgt: 


Alevander Boyle, Alice Hicch, 
Dakin, Katie &, Veen 


Herman 
ri 


YUances. Gogdwiin, +4 
Albert u, Agnes Hanerbach,? 
to P. Clara 3 
G Mandie Mate God 
Edward Mo , 28, 30. 
Sleming, 24, & 


21 


u 
30 


ans 


3 N. Hanjen, Mathüda Runge, 97, 
rederid W, Kolliver, Joniga %. Yadalıy, 
John Harrington, Kathari E 

torro Nytiel, Maryanna 

vd Schriften, SW 

Eharles H. Tamber, Cori 

Frank W. Jaou, Lilliaun wit 

Pıtrit Gaslon, Mary ME: 

5 fes 3%. Sau, 

X 


Flgin E. Ga 3 
John H. Sur Nor 20, 24. 
Abraham Gree a, Sarıp Davidion, 26, 19. 
Thomas %. Yudley, Margaret m. 3 
Io M. Fay, Mathilda B. Schifimann, A, 2 
John S. Helm, Mary J. MeGovern, 24, 20. 


H. Kearns, 28,8 


In Schwutitäten. 


John Caſhin, der Beſitzer eines 
Fleiſcherladens an Madiſonſtraße und 
Fifth Avenue, wurde heute auf Veran— 
faffung eines frühern Angeſtellten, 
Namens Fred. Smith, in Haft genom- 
men, nad Gtellung ‚langt 
Bürgichaft aber fpäter vorläufig. wies 
der auf freien Fuß gelekt. Er wird 
von dem Kläger des thätlichen Ans 
griffs beſchuldigt. Caſhin ſoll den 
jungen Mann, als dieſer um ſeinen 
rückſtändigen Wochenlohn bat, brutal 
mißhandelt haben. 

Smith, welcher Nr. 93 Wells Str. 
wohnt, behauptet fernerhin, daß Ca— 
ſhin ſich bei ſeinen Verkäufen falſcher 
Gewichte bediene. 

Der Fall wird in den nächſten Ta— 
gen vor Richter Wallace zur Verhand— 
lung kommen. 


Wollen abrechnen. 


Die Verwaltung der Lake Straße— 
Hochbahn iſt heute beim Kreisgericht 


um einen Einhaltsbefehl aegen Win. | 


Ziegler, die American Truft & Sap- 
ings Bant, die Tarmers’ Loan & 
Iruft Co. und Andere eingefommen, 
um dieje zu verhindern, der Bahn ae- 
genüber von dem Pfandreiht Gebraud 


zu machen. Die Bahnverwaltung ver- 


Ipricht, daß fie die Unfprüche der vör= | 


erwähnten Parteien demnädhit auf 
Heller und Pfennia, reip. Dollar und 
Cent befriedigen werde, wenn man ih: 
ren Geſchäftsbetrieb nicht ſtöre. Rich— 
ter Gibbons hat den verlangten Ein— 
haltsbefehl vorläufig bewilligt. 


— — 


Teſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Kurz und Neun. 


* Oberſtaatsanwalt Molonen wird | pia. 
| ) e* | nicht erjchienen, jondern hatten nad 
ben, unter weldden Bedingungen die | 


noch im Laufe dieferWoche befannt ge= 


beabfichtigte Reorganijation des Gas» 
truſt ſtatthaft iſt. 
* Richter Eberhardt konnte 


nen Amtspflichten im Maxwell Str.— 
Polizeigericht nicht nachtommen, da er 
in Folge einer kleinen Unpäßlichkeit 
das Zimmer hüten muß. 

* Die Nr. 101 Burling Straße ge— 
legene evangeliſch-lutheriſche Jeruſa— 
lems-Kirche iſt wieder für ihre frühe— 
ren kirchlichen Zwecke geöffnet, und 
zwar finden morgen, amfleufahrätage, 
die üblichen Feſt-Gottesdienſte ſtatt, 
mobei Rev. U: Matthes am Vormittag 
und Abend die Yeitpredigt halten wird, 


* Amerikaniſche Kapitaliften, da= 
runter Herr Samuel W. Allerton, ha= 
ben von der merifanifchen Regierung 
die Konzeffion zum Bau einer Eifen- 
bahn erlangt, welde die Staaten 
Draca und Chiapa® durchichneiden 
und die Städte Tonola und Turtula 
mit einander verbinden wird. Eine 
Zmeiglinie der Bahn wird von St, 
Geronimo big zur Grenze von Guas 
temala führen. Die Regierung zahlt 
der amerifanifchen Unternehmer-Ge- 
feljchaft eine Subvention "von $ö,- 
000,000, 


Q: - ı Sich jof auf d 
Zigenfen er: | 19 TOTOEE auf Dem @rrg ung et 
| | de der jpreiheit, verjöhnte fi dort mit | 


Die Lifte der heute | 


| Er blieb einige 
| verfcholfen, big er endlich in Chicago | 
auftauchte. 
Jahres 1890. 
kaum von dem Aufenthaltsort 
Ausreißers Kenntniß erhalten, als ſie 
zuſammenpackte 


| Neuem aufnahm. 
| fommen, machte fie einen vergeblichen 


| Frau 


ı aehendes Schneidergejchäft, 


der verlangten | 





heute | 
zum erjten Male jeit langer Zeit ſei- 





Eheleiden. 
Die Jagd nad dem Gatten. 


Frau Sarah Krueger aus Eincin- 
nati hat heute das hiefige Kreisgericht 
erjucht, ein im Jahre 1890 von ihrem 
Öatten, Hermann Krueger, eriwirktes 
Chefcheidungsdekret für null und nidh- 
tig zu erklären. In dem umfangreis 


| 
| 
| 


hen Dofument, das die Gründe für | 
den Antrag enthält, erflärtigrau Krues | 


ger, daß ihre Heirath vor 15 Jahren 
in Rußland geichloffen wurde. 3 
mar fchon damals die Abficht der jun= 
gen Eheleute, nach Amerika auszuman- 


fand, woſelbſt Krueger 


Idoes 
BuUges⸗ 


Erſt nach Verlauf von 


unter Mitnahme von 8500, die 
ihm ſeine Gattin zur Beſtreitung der 
ne & Reiſekoſt üb eb ı?- 
mann ein eigenes Heim zu gründen be= | — übergeben hatte, auf- und 
! VUDD U U. 


ı feitgefebten achtjtündigen Arbeitstages | 
durch die Stadtverwaltung zu protes | 


| -. | jtiren; ferner, weshalb er die 
dern. Dan tam jedoch nur bisDeutjgg, | ren, Termer, meshal € 


eine3 quten | 27 * 
Monat zu hoch finde. 


erklärte, mit der Abſchaffung des acht- 
ſtündigen Arbeitstages habe er es ſo 
ernſt nicht gemeint, er ſei 


etwa fünf Jahren brachte die verlaſſene 


geworden war. 
Weg nach dem Lan— 


ihrem Hermann, und eine Zeitlang 


ſchienen Friede und Harmonie wieder 
hergeſtellt zu ſein. Allmählich abe 


wurde der Ehegatte im höchſten Grade 
desperat, 


chikanirte ſeine beſſere 
Hälfte und jagte ſie ſchließlich zum 
Hauſe heraus, worauf er ſich ſelbſt 


ſchleunigſt aus dem Staube machte. 


Das war im Juni des 
Frau Krueger hatte 
des 


ihre ſieben Sachen 


Jahre hindurch völlig 


wie Herr Baker dazu gekommen 


I 


D 


eutſche Zeitung 


—für— | 


| | Anzeigen. | 


Jahrgang. — 2 


Er nimmt Alles zurück. 


Präſident Baker will ſich keinen Mißdeutun— 
gen ausſetzen. 
Präſident Baker von 
delskammer hatte geſtern 
ner am letzten Samſtag vor 
mercia 
lange Auseinanderſetzung 
tretern der Irade & Labor 
bly. Diefe Lebteren wollten willen, 


aegen die Beobachtung des jtaatlich 


Be- 
zahlung der Poliziiten mit $88 
Herr 


do⸗ 
Dis 


aber 
gegen, daß die Stadt einen höheren, 
ala den allaemein üblichen 
ı bezahle. Was die Bolizijten a 

jo jeien unter iänen eine Meng 

guten, die ihre Pflicht ve 
Nigten. Auf den Einwand, 
nfähtafeit eines ut 
doh fein Grund fei, die Andere 
ichlechter zu bezahlen, hatte Herr Bater 


n»an 
rtunden— 


ae 
Iherles Der 


nichts zu 
no hörte, daß die Poliziften, Dur 
die Verpflichtung als Zeugen gegen die 
bon ihnen verhafteten Perfonen auf: 


zutreten, faft täglich gezwungen find, | 


— 


von 14—16 Stunden im Dienjte de 


| er feinen ganzen Borjchlag bereitwil: 
| dig zurüd. 


Er verſprach, eine ent— 
T 


| Iprechende öffentliche Erklärung abae= 


und die Jagd nach dem Gatten von | 


Berfuch, jih mit ihrem Manne auszus 
ſöhnen. 
ſtockt und hartnäckig, und 
ſah ſich ſogar 


die arme 


In Chicago ange- 


ben zu wollen. 


— — — — — — 


Vom Countyrath. 


Der Countyrath hat geſtern ſämmt— 


liche Vorſteher der verſchiedenen Ver 


Der Letztere blieb jedoch ve— 


durch Dro⸗— 


hungen veranlaßt, nach Cincinnati zus | 


rückzukehren. 


Dort erfuhr ſie ſpäter, daß Krueger 
eine Eheſcheidung erwirkt hatte. Nach 


den Angaben der verlaſſenen rau bes | 


| treibt ihr Gatte zur geit in dem Haufe 


Nr. 5ION. Baulina Straße ein aut 
und 
verlanat Weshalb vom Gericht, 
derjelbe angemwielfen werde, für ihren 
und ihres Kindes Unterhalt Sorge zu 
tragen, 


Schlüpfrige Geſchäftskniffe. 


Das „Zentral Arbeitsnachweiſungs— 


County ſei verpflichtet, 


Ne | de die zur Beltreitung derjelben noth-= 
daß | wendige Summe, $50,260.60, zur.) 


waltungs-Departements auf ein Jahr 
wieder erwählt. Zum County-Ardi- 
teften wurde an Stelle des Herrn Otto 
Moren Herr Warren 9. Milner er 
rannt. Vom County-Schaßmeilter 
wurde verlanat, daß er feine Bürg- 
Ihaft von $2,500,000 auf $3,000,00) 


| erhöht. 


Da Anwalt les erklärt Hat, das 
t, die Koiten der 


legten Novemberwahl zu tragen, wur 


fung angewiejen. 


Ueder die Zufprechung des Kontrafs | 


tes für Die GSeifelieferung an Die 


| Eounty-Anjtalten fam es zu einer er: 


Ban Buren Straße, jcheint, wie die | 


meisten diefer Inftitute, ebenfalls recht 
zweifelhafter Natur zu fein. Vor 
Kurzem wandte fich der in Morceiter, 
Wis., anſäſſige Farmarbeiter 


us. Ic: 
* x Gus. hierauf 
| Berg an die „Agentur“ und frug um | 


Arbeit nach, die ihm dann aud, nad) | 


Berappung der „Gebühren“ im Betras | 
| ge von $4, angemwiefen murbde, 


zwar auf dem Anmejen eines gemillen 
Ed. Duffy in Hurtley, JM. Berg ver: 


wandte feine legten Sparpfennige das | 


zu, um mit rau und Kind dorthin zu 
teilen, Doch wurde ihm bei jeiner Un= 
funft von Duffy bedeutet, daß Oda- 
lius garnicht beauftragt gewejen jei, 
ihm einen Arbeiter zu jenden, da er 
eines jolchen nicht benöthige. Ddalius 
babe ihm Schon andere Leute in gleicher 
Meife auf den Hals geichidt. Darauf: 


hin ließ Berg geitern den gewilfen!o= | 


jen Burfchen feftnehmen, als 
Fall heute vor Richter Richardion zur 
Verhandlung fommen follte, 
die Anklage niedergeichlagen, indem 


aber der | 


murde | 


der Bejchuldigte feinem Opfer inziwis | 


ihen genügend Baarmittel aegeben 
Wisconfin zurüdkehren zu können. 


Grün verliert. 


Anwalt Morris plaidirte heute vor 
dem aus eigener Kraft als Trriedens- 
richter fungirenden Herrn Bradmell 
im Namen von 51 Spielern, welche der 
Polizei bei der in der Weihnachts 
nacht auf die Lofale Nr. 126 und 174 


| Clarf Str. unternommenen Razzia in 


die Hände gefallen waren, auf Schul- 
Die Angeklagten. jelber waren 


dem Ausfall des zweiten Gefchmore= 
nen=Progzeifes den Kampf aufgegeben. 
Herr Bradmell jebt die Strafe in je- 
dem einzelnen Falle auf $5 feit. Der 
Gejammtbetrag nebit den Koften wur- 
de von der Bürgichaft abgezogen, wel— 
che Stadtpater Couahlin für die Ges 


| dere Kontrxfte wurden an 
und | 


regten Debatte. 


Präfident Healy verficherte, die Waare 


| des Kirf’fihen Gefchäftes jei meit bej- 
fer, al3 die der andern Firma, und eg | 


fer deshalb vortheilhafter den theure- 
ren Urtifel zu nehmen. 
Geifenproben 

und berochen, mit dem Eraebniß, daß 
die Kirk Co. den Kontrakt erhielt. An- 


Firmen vergeben: 


Peter Von Schaack K Sons; Hu-⸗ 
Morriſon, 


H 
R. Stevenſon & | pad 
l 


milton, Keeling & Eo.: 
PBlummer & 6o.; 
Eo.; Goodyear Rubber Company; 
Carſon, Piris, Scott & En.; Marihall 
Field & Eo.; J.M.W. Jones Sta- 
tioneryg and Printing 
Dwight & Barnet Paper Company; 
Bury & Co; Pi Siiterz; 


cer, Bartlett & Co.; John Xing & 
Co.; 
Kaſper Company; Armour C 


9 


Booth Packing Company; Coit & Co.; 


%. 8. Cloud & Son; John Davi 


Company; Spraaue, Warner & Co.; | 
Steele-MWedeles | 


Fr. Mac Veaah & Gn.; 


B ‚gegeben | Company; Reid, Murdock & Co.; W. 
hatte, um nach ſeinem alten Heim in 





fangenen hinterlegt hatte. Dafür, daß 


er ſelber bei dieſer Transaktion keinen 
Schaden erlitt, hatte der würdige Ver— 
treter der erſten Ward natürlich Sor— 
ge getragen. 


„Das konſisziren wir“. 


Wenn es nach Polizeichef Badenoch 
geht, dann werden in der kommenden 
Nacht die Poliziſten ſehr häufig mit 
dem trinkbaren Kerkermeiſter in Mill— 
öckers „Bettelſtudent“ ſingen: „Das 
konfisziren wir, es macht uns ſelbſt 
Plaiſir“. Die Wächter der Nacht ſind 
nämlich angewieſen worden, rückſichts— 
los alle Inſtrumente zu konfisziren, 
welche heute Nacht auf der Straße zur 
Erzeugung von unnatürlichem Lärm 
benutzt werden, und zwar iſt es in er— 
ſter Linie auf die Nebelhörner im Mi— 
niaturformat, die ſogenannten Fiſch— 
oder Tuthörner abgeſehen, dann aber 


auch auf Revolber und Donnerbüchſen 
er Art. 


M. Hoyt Company. 


Zu weiterem Verhör feſtgehalten. 


Am Abend des 15. 
man den ſchon betagten George R. Ke— 
hoe, wie damals ausführlich in 
„Abendpoſt“ berichtet wurde, 
am Fuße der Haustreppe ſeiner Woh— 
nung, Nr. 5615 Jefferſon Avenue, lie— 
gen. Zeugen wollten geſehen haben, 
daß fünf junge Leute den Mann 
ſchmählich mißhandelten, was dann 
zur Inhaftnahme von Henry Boſch, 
Frank Stott, Fred. Harlow, Paul 
Head und Frank MeCann ſührte. Bei 
dem Coroners-Inqueſt wurden die— 
ſelben indeſſen von aller Schuld ent— 
laſtet. 


— 


wegs zufrieden und bewirkten 


genannten gejtern zu weiterem Verhör 
feitbielt. 
aenheit jeßt vor die Großaeihmworenzen 
bringen und hofft mit Beitimmihe:t, 
daß diefe auch die andern jungen Leute 
in Anklagezujtand verjegen werden. 


— 


Borläufig geſchloſſen. 


Die Illinois Steel Company wird 
South Ehi- | 


heute zwei von ihren in 
cago gelegnen Yabrifanlagen bis auf 
Weiteres jchließen. Es find dies 
beiden Fabriken, in denen Beflemer- 
Stahl und Eijenbahnjchienen herge- 
jtellt werden. Während der legten Mo- 
mate waren nur jehr wenige Aufträge 
eingegangen, und die Vertreter der 
Firma halten deshalb den gegenmwär- 


tigen Zeitpuntt für bejonders geeignet, | 


um einige nothwendige Reparaturen 
in den YFabrifgebäuden vornehmen zu 
fönnen. Nach Ablauf einiger Wochen 
fol die Arbeit wieder aufgenommen 
merben. 


Aſſem⸗ 


jet, | 


> Der 
Baler | 


| feramt erkennt fie nicht an. 
| | wind 
ermidern, und als er Dann | 


! jehe jich vor. 


I nannte Oberbefehlshaber 


I 9 rn Q- 
im eigenen XYaaer, 


in Pa ns + 
Frieden“ dulden wird. 


Die Kirk Soap Co. 
verlangte 32. 15 per Hundert Pfund, 


die Fitzpatrick Soap Co. nur 81.95. 
Bureau“ von Oscar Odalius, Nr. 2009 818 


E3 murden | 
herumaereicht 


tolgende | 


Company; | 


Anſtalt ſo unziemlich, 
French 
& DBotter Company; Hibbard, Spen: | 


Dezember fand | 


nt Badetchen an 
entfeztz | Und Bullman gefandt zu haben, 


Die Anverwandten „dee Berz | &* — un > 
itorbenen waren hiermit ader tein.g- | fein zur Erhebung einer Anklage ges 
denn | nügendes Beiaftungsmaterial vorlag, 


auch, daß Richter Hal die Heiden Frje- | in Srerhent. 


Man will die heiffe Ylngeles | 


| wurde, jandte 


ie | 


ir. 


Ein jaliher Waflermant. 


Man nehme fihb vor ibm und 
Scwindlern in Acht. 


von Haus zu Haus gezogen, und hat 
ıl3 den Mann vorgejtellt, welcher 
ıffer abdrehen muß, jofern die 
änaft fällig geiwejenen Steuern nicht 
f ihn bezahlt werden. Es 
pekulation von 
lſo bedachten 
ganz in der Ord—⸗ 
daß ihnen ir— 
gendwann einmalWaſſerſteuern abver— 
langt werden, bezahlten dieſe ohne 
Weiteres. Herr Hogan ſtellte dafür 
auch eine Quittung aus, aber leider 
iſt dieſelbe werthlos, denn das Waſ— 
Hogan 
wohl nicht der Einzige ſein, 
der auf dieſen Trick verfallen iſt, und 
wer nicht bereits hereingefallen iſt, der 
Das Waſſeramt ſendet 
keine Kollektoren aus. Die Waſſer— 
ſteuern muß man entweder in der 


ee 
* 


che es Ja 


———— Mor De | Stadthalle bezahlen, oder an beitimm= 
| Stadt auf den Beinen zu jein, da zog | 3—365 * mil 
w auf Den Seren au JEIM, Da 308 | gen Gejchäftspläßen, welche amtlich bea 


tannt gegeven werden, 


— 
Militäriiches. 
Nomwlin, der neuera 
des Kaval— 
lerie-Detachements in Fort Sheridan, 
iſt hier eingetroffen und wird mor— 
gen früh das Kommando übernehmen 
Die bisherigen Eiferſüchteleien zwi— 
ſchen den beiden Schwadronchefs wer— 
den jetzt wohl aufhören, da eben Beide 
dem höheren Offizier nunmehr unter— 
ſtellt ſind. 
Maior Nowlin war bisher in Ari— 
zona ſtationirt und ſoll ein ſtrammer 
Militär ſein, der zweifelsohne, zumal 


keinen „Krieg im 


Major H. 


at 
„* 


Die Ndjall:Rontraftoren. 


Iage laufen bie 
be verſchiedenen Un— 
ternehmern betreffs der Fortſchaffung 
der Abfälle abgeſchloſſenen Kontrakte 
ab, und Ober-Baukommiſſär Ken 
hat ſich beeilt, ſofort alle diejenigen 
Kontraktoren abfallen zu laſſen, welche 
der Adminiſtration nicht genehm ſind. 
Die Fortſchaffung der Abfälle wird 


ttigen 
it 


n 


nun während der Wintermonate bon 
Leuten bejorgt werden, Herr 
Kent damit beauftragt, und die für 
j Fuhrwerk, das ſie bei 

gebrauchen, per Tag 83.50 erhalten. 


jodes i der Arbeit 
T 


Er krahte zu laut. 


zur Ueber— 

ug der nach ihrer Verurtheilung 
zu lebenslänglicher Haft an Diphterie 
erkrankten Mörderin Effie Stewart 
nach dem County-Hoſpital abbomman— 
dirt war, betrug ſich geſtern in dieſer 
daß Hoſpital— 
Direktor Graham ihn an die Luft 
ſetzen ließ. Sheriff Peaſe ſchickte dann 


ilfsſheriff Crowe, der 
yu 


eb 


er n “| an Eromes Stelle einen etwas gejtt= 
Tyle & Nippad: I ın'n | ame 
Ipler & ) ppach; Durand & | teteren Wächter. 


Plaidiren „nicht ſchuldig“. 


Vierzig Arreſtanten, gegen welche 
Großgeſchworenen kürzlich Ankla— 
hoben, wurden heute dem Rich— 
Smith vorgeführt und plaidirten 
milich „nicht ſchuldig“. Unter ih⸗ 


nen befand ſich auch S. A. Owen, ber, 


wie erinnerlich, bezichtigt wird, durch 
die Moft mit Erplojionzitoffen gefüllte 
die Kröjuffe Armoug 


Neujahr im Gefängnik. 


Gefängniß-Direktor Whitman ver— 
ſpricht ſeinen Pflegebefohlenen in der 
Jail für morgen ein Feſteſſen, auch 
wird er ihnen Gelegenheit geben, ſich 
einige Stunden länger als an anderen 
Tagen in den Korridoren zu ergehen. 
Die Großgeſchworenen ſetzten heute 
zehn von den Gefangenen, gegen welche 


u — 
Willkommenes „Neujährchen““. 


Die bekannte Seifen-Firma James 
S. Kirk & Co., deren Fabrik kürzlich 
durch Flammenwüthen ſchwer bedroht 
heute dom Feuerwehr⸗ 
chef Swenie ein Dankesſchreiben für 
die von dem Departement geleiſtete 
Hilfe bei Bekämpfung des Brandes. 
Dem Brief lag ein Ched im Betrage 
bon $250 bei, die dem Unterjtügungs«s 
fonds der peuermehrleute zu Gute 
fommen jollen. oz 


Das Wetter. 


ı anf dem Auditoriumihmeng 
18 Stunden folgcndes Werke 
enzenden Stasten in Yude 


neinan ihön, ea 
de Winde. 
morgen etipaf 


und Miffouri: 

Yı Ebicago Hell: Ni 
unierem legten Berih: wie folgt: Gelteen Adıas 
gen wärmer; weitiide inne, 
wh 6 Uhe 17 Grad, Wittenmdt 1 Grab, Bee 
Moresn ze 6 Uhr 13 Grad uwrd beute MRiltag 


u ihön, mers 
‚taub jerz 
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Teenſie one— 


Zuland. 

— Säammtlihe Hochöfen in New 
Gajtle, Pa., wurden geftern. gefchlo]- 
fen, weil die Befiter, wie fie wenigjtens 
behaupten, die Forderung ihrer Leute 
auf Lohnerhöhung nicht bemilligen 
fönnen. 

— Dem Richter Bremer, vom Bun- 
hesobergericht, ift vom Präfidenten 
Gieveland eine Stelle an der vene— 
zuelaniſchen Grenzkommiſſion ange- 
boten worden, und er hat dieſelbe auch 
engenommen. 

— Wir eine in Nem Nork eingetrof- 
fene Kabeldepefche meldet, liegt Die 
junge Herzogin von Marlborough, die 
jrühere Frl. VBanderbilt, in Rom am 
Nervenfieber darnieder, das ſie ſich in 
Spanien zugezogen hatte. 

— Die bekannteDamroſch'ſche deut— 
ſche Operngeſellſchaft eröffnete geſtern 
Abend ihr Gaſtſpiel in Denver, CoCl., 
mit Wagners „Lohengrin“. Das 
Broadwahy-Theater war bis auf den 
letzten Platz gefüllt, und die Haupt— 
Darſteller wurden mit ſtürmiſchem 
Beifall belohnt. 

— ‘nt Denver, Col., herrichte ge- 
Stern Udend einer der Schlimmften Or- 
kane, welche je dort porgelommen find. 
Der Sturmwind erreichte ſchließlich 
eine Geſchwindigkeit von einer Meile 
in der Minute. Sämmtliche nach den 
Gebirgen führende Drähte der „Colo— 
rado Telephone Co.“ ſind zerſtört. 
Das Staatsobergericht von New 
hat das im Prozeſſe gegen den 
T. Stephenſon 


ne 


York 
Polizeikapitän John 
abgegebene Urtheil umgeſtoßen und 
einen neuen Prozeß angeordnet. Ste— 
phenſon war der Annahme von Be— 
ſtechungsgeldern ſchuldig geſprochen 
und zu 3 Jahren 9 Monaten Zucht— 
haus ſowie zu einer Geldſtrafe von 
81000 verurtheilt worden. 

— Aus Pittsburg wird gemeldet: 
Während ſich geſtern der Schlepppam— 
pfer „Harry Brown“ mit einer großen 
Sslotte von Kohlenbooten auf der Fahıt 
ſüdwärts auf dem Ohio befand, jtran= 
dete er bei Brunnots Yaland, Der 
Lootſo ſuchte, in tieferes Waſſer zu ge— 
langen, dabei riß aber das ſchwere 
Bugſirtau, und zwei Arbeiter wurden 
von den Enden desſelben getroffen; der 
eine dieſer wurde auf der Stelle ge— 


tödtet, und der andere ſchwer verleßt. 


Die Kohlenboote gingen unter. 


— Zu Eoal Eity, 14 Meilen von | Hatten i en 
Gincinnati, fließen geftern Abend zwei | Te des Hochſchul-Komites geſtattet. in— 


> 


Berjonenzüge auf der Baltimore- 
Dhio-Southmweitern Bahn zufammen. 


& 


Der Heizer Wilfon und ein IInbefannz= | 
ter wurden getödtet, der Heizer Her: | 


mann Bruning und der Bajlagier as 
tob Bauer (Böticher au3 Lawrence— 
burgh, Ind.) jowie der Lofomotids 
führer Wlonzo Pruett wahrſcheinlich 
tödtlih, und A andere 
Ihlimm verlegt. Das Unglüd wird 


iii u 


Rußland, fondern auch Frankreich den 
Ver. Staaten in der venezuelanijchen 
Streitfrage thatfächlich diplomatifche 
Unterjtüßung zugefagt haben, und daß 
Rußland bereit fer, die neue Anleihe 
der Ver. Staaten mit feiner eigenen 
Gold-Referoe zu fördern. 

— Die türkischen Truppen vor Zei- 


% 


„Ubendpofl«, Chicago, Dienitag, den 31. Dezember 189. 


Die Bart der Weitfeite. 
Sämmtlihe Angeftellte wieder gewählt. 
Die Weſtſeite Parktomiſſion hielt 


geſtern ihre jährliche General-Ver— 
jammlung ab. Die jümmtlichen, in 


| heroorragenden Stellungen’ befindli- 


tun und anderwärt3 in Armenien jols | 


len maffenhaft ausreißen, weil ihnen 
fein Sold mehr bezahlt wird. 


Sn der | 


Gegend don Zeitun joll die Kälte entz | 
jeglich fein, und.von den Soldaten ba= | 
jeldft follen Tediglich infolge der Wiis 
teruna und der elenden Verpflegung | 


jedn Tag 50 bis 60 fterben. 


Ueber: | 


haupt werden die Zuftände in der gans | 
zen türkifchen Urmee, mit Ausnahme | 
der in Konftantinopel felbjt liegenden | 
Iruppen, al3 geradezu grauenhaft bes 
liam Gleaſon, Aufſeher des Douglas— 


zeichnet. 

— Die ſchon erwähnte politiſche 
Kriſe in der ſüdafrikaniſchen Trans— 
vaal-Republik ſcheint einen immer 
ernſtlicheren Charakter anzunehmen, 
und der Auszug von Frauen und Kin— 
dern aus Johannesburg iſt im Zuneh— 
men begriffen. Die Regierung hat den 
Bürgern mitgetheilt, daß ſie ſich für 
den Nothfall zum Kriegsdienſt bereit 
halten müſſe. Bekanntlich wollen die 
Ausländer daſelbſt (d. h. die Englän— 
der) dieſelben politiſchen Rechte haben, 
wie die Burs, und es droht daher eine 
Revolution. 


Lokalbericht. 


Aus der Schulverwaltung. 


Durch die jüngſt beſchloſſenen Spar— 
Experimente des Schulraths werden 
in erſter Reihe auch die Abendſchulen 
in Mitleidenſchaft gezogen. Die Zahl 


derſelben wird nach den Ferien um etz | 


wa die Hälfte verringert werden; hier— 


— nen Jahresbericht, dem 
Angaben entnommen ſind: 


wählt und ihre Gehälter, ſoweit ſie 
überhaupt ſolche beziehen, fixirt, wie 
folgt: Harvey T. Weeks, Präſident; 
Edward S. Dreyer, Schazmeiſter; 


John Milton Oliver, Auditeur; Cor- 


nelius Mahoney, General-Superinten— 
dent, 33600; Edward T. Noonan, An— 
malt, $3000; George %. Zalty, Sefre- 
tär, $2400; I508. PB. Kennedy, Hilfa- 
Sekretär, $2400; Alfred ©. Schraber, 
Shefznaenieur, $3000; George W. 
Dorr, zweiter Ingenieur, $2500; Wil- 


Park, $1500; James SYenfen, Auffe: 
her des Humboldt Barf, $1500; €. 7. 
Price, Auffeher de8 Garfield-Parf, 


ı aeltalten. 





$1500; Wm. Dennifon, Auffeher der | 


Boulevards, $1200; John Murphy, 


E. Ptacek, Polizei-Kapitän, $1200; 
Dennis Colbert, 
41200; Chas. Zabel, Obergärtner im 
Douglas-Park, 831000; John Sell, 
Obergärtner im Garfield-VPark, 
$1000; Mar Kleppin, 
im HumboldtBarf, $1000. 


Sylveſterfeſtlichkeiten. 


Großer Sylvefter-Ball. 

Auch diesmal wird die Chicago: 
IZurngemeinde, nad altem Braud, 
den Jahresabſchluß Durch einen großen 
Splvefterball feiern, und es ſind des— 


chen Angeltellten wurden mieder er- | halb alle Mitglieder, nebftDamen, ein: 


geladen worden, heute, am Dienftag 


Abend, den 31. Dez., im großen Saale | 
ı der Nordfeite- Turnhalle zu erjcheinen, | 
um im fröhlichen Beifammenfein das | 
alte Jahr zu bejchließen und das neue | 
| zu beginnen. Das Vergnügungsfomis | 
te hat alles in feinen Kräften Stehen= | UL 
' Teufel“ zur Aufführung angekündigt. 


de gethan, um das Feſt zu einem in 


ı jeder Beziehung alänzenden Erfolge zu | 
Eintrittsfarten für Freuns | 


de find beim Verwalter der Nordfeite- 
Zurnhalle, Herren Guftan Bertes, zu 
53 (Herr und Damen) zu haben, 


Schweizer Männerchor, 


Einem alten, hübfchen Brauch ges | 


mäß wird der „Schweizer Männer- 
hor“ auch in diefem Kahre für jeine 


| Mitalieder, Freunde und Gönner eine 
Auffeher der Stallungen, $1200; Sohn | 


| ftalten. 
Steuer-Einnehmer, 
| tomite 
| morfen, 


Obergärtner 


gemüthliche „Sylveſter-Feier“ veran— 
Dieſelbe findet in Brands 
Halle ſtatt, und das Arrangements— 
hat ein Programm ent— 
das allen Feſtgäſten einen 
überaus 
ſtellt. Das 


luſtige Sängervölkchen 


wird dem jungen Jahr einen würdigen 


Präſident Weeks unterbreitete ſei- 


| endlich Vorkehrungen getroffen, um 
| da8 Boulevard-Syftem der Weitjeite | 


mit den Anlagen auf der Süd- und | hei 


; der Nordfeite zu verbinden; im ar: 


field-Part ijt während des 
ı mit einem SKoltenaufmand von $7,: | 
: 561.19 eine Wafferleitung 
| worden, welche den Bedürfniffen der 
Sn dem | 


durch wird eine entjprechende Anzahl | 


von Lehrern überflüffig. 
juchern der Schulen, in melden Der 
Unterricht eingeitellt wird, wird es nas 


türlich freijtehen, eine bon den andes | billon errichtet. 


ren Schulen zu benugen. 

Sn der geftrigen Situng des Hoch— 
ſchul-Ausſchuſſes, welche in der Ab— 
weſenheit des Vorſitzers Trude aller— 
ding>nut eine informelle war, ging es 
außergewöhnlich zwangelos zu. Die 
Mitglieder Thornton und Frau Sher— 
man fielen über ihren ollegen Errani 
ber, dem fie vorwerfen, er und die anz 


Den Be: | 


Jahres 
angelegt 


Anlagen entſptechen wird. 


nachſtehende 
Es ſind 


Uhlichs ſüdlicher Halle, No. 27 North 
Clark Straße, abzuhalten 


ſelben Park läßt die Behörde einen 
geräumigen Balljpielplaß anlegen,um | 


welchen hin ich eine Bahn für Mad: | Serren Yelle Sor (engl) und Carl 


; fahrer ziehen wird. Sn der Mitte de 


 Ballfpiel-Blate& wird ein Mufif-Pa- 
Die Kojten der ganz | 


Empfang bereiten, 


Sozialiſtiſche Arbeiterpartei. 


Mit regem Intereſſe wird der gro— 
ßen Sylveſter-Feier entgegengeſehen, 
welche die Sozialiftifche Arbeiterpar= | ION. er > £ 

jchiedenen Szenen gegen 50 Berfonen 


heute, am Dienftag Abend, in 


Leitung von Profeffor Wolfzkeel, hat 
feine Mitwirkung bereitwilligit zuges 


tion verleihen. 


Fritz (deutſch) angekündigt. 
| 


| zen Einrichtung werden fih auf $75,- | 


ı 000 belaufen. 
| werden, mit einem SKoftenaufmwand | 


Sm Douglas-Parf 


| von $25,000, ein Turnplaß und eine 


' Bade-Anftalt eingerichtet. 
| boldt=PBarf erhält 


ı faurant, für deffen Bau 925,000 | nahe 12. Straße, einen Sylveiter-Ball, 


Der Hum— 


ein neues Re— 


ausgeworfen worden ſind. Der Doug— 


hätten ſich Eingriffe in die Machtſphä-⸗ 


dem ſie die Gehälter der meiſten Hoch— 
ſchul-Lehrer beſchnitten. Die erzielte 
Erſparniß beziffere ſich auf 826,000 
per Jahr, meinte Herr Thornton, aber 
die Leiſtungsfähigkeit der Schulen 
würde in Folge der Maßregel durch 


das Abgehen tüchtiger Lehrer bedeu— 


| tend verringert werden. 
Berfonen | 


auf ein Verfehen eines jtellpertratenden | 


Bahntelegrapdiiten zurüdgeführt. 
— Die Beliger der großen Mufif- 


fauf3 von Bier und Spirituofen wäh— 


lage de3 Schulraths 
eine jo bedrängte, daß eine allgemeine 


: * las Boulevbard iſt im Laufe des Som— 
deren Herren vom Reform-Ausſchuß — Te be 


mers ſehr verjchönert worden. Er hat 
jeßt zwei je 40 Fuß breite Fahrwege, 


| von denen der eine mafadamifirt, der 


andere mit Aäphalt gepflaftert ift. 


National-Turnverein. 


bei dem Weihnachtsfeſte des Vereins 
ganz beſonders auszeichnete, veran— 


flaltet heute, am Sylveſter-Abend in 


der Apollo-Halle, an Blue Island As. | 


der ſich zweifellos für alle Theilnehmer 


zu einem höchſt genußreichen Ereigniß 
geſtalten wird. Der National-Turn— 


verein iſt einer der beliebteſten 


Zwiſchen den Fahrwegen befindet ſich 


eine 130 Fuß breite Raſenfläche. Der 


Gelegenheit haben, eine große Anzahl | 


Humboldt Boulevard wird im Yyrüde | 


jahr bis zur MWejtern Moe. fertig ge- 


ı ftellt werden. Von der Weltern ne, 


Gehaltsreduftion dadurch gerecdhtfer= | 


tigt würde. Herr Lindblom, der noch 
dis zum Schluß des Verwaltungsjah: 


ı ftem herzuftellen. 


- ! | | re3 in feiner Stellung als Vorfiter des | 
ballen in New Moxf haben vor "Po- 
Iizeirichter Kudlich in dem wegen Ver= | 


rend der Vorstellungen gegen fie ange= | 


firengten Prozeffe einen Sieg errun: 
gen. E3 wurde nämlich vom Richter 
entichieden, 


Finanz-Ausſchuſſes verbleibt, 
um ſeine Meinung in der Angelegen— 
heit befragt, lehnte es jedoch ab, ſeine 
ſchon wiederholt ſehr deuklich aus— 


wurde | 


ı gefprochenen Anfichten noch einmal:zu | 


daß der betreffende Ge- 


feßesparagraph feine Anwendung auf 
dieje Hallen finden könne; der Richter | 
fügte hinzu, wenn die VBefiter diejer , 


Lokale ein Verbrechen begangen hät- 
ten, fo hätte jeve WbtHeilung der jtäd- 


tifchen Regierung fich desjelben eben= 


falls ſchuldig gemacht. 


— Nach der Schätzung des Hilfs— 
kbommiſſärs MeSweeney in New York 
ſind während dieſes Jahres im Gan- 
zen doch ungefähr 62,000 Einwanderet 


mehr auf Ellis Island eingetroffen, 
als im Jahre 1894. Im Vezember 
find, bis einjchlieglich zum 3Oten, 13,- 
149 Einwanderer dafelbit angelom- 


präzifiren. Herr Errant jagte, der 
Reform-Nusihuß übernehme die Ber: 
antmortlichfeit für die auf feine Em- 
pfehlung gefaßten Beſchlüſſe; 
Sherman und Herr Thornton erklär— 
ten darauf, ſie würden in der nächſten 
regelmäßigen Sitzung des Schulraths 
beantragen, daß die Gehalts-Reduk— 
tionen ſoweit Lehrer der Hochſchulen 
dabei in Frage kämen — in Wieder— 
erwägung gezogen würden. 

Der Ausſchuß für Gebäude und 
Grundſtücke eröffnete geſtern die An— 
gebote, welche für die Lieferung von 
Sitzen und Pulten eingelaufen ſind. 
Es werden im Laufe des Jahres etwa 


25,000 ſolche angeſchafft werden müſ— 


men, und wenn man 14,000 für dieſen 
Monat annimmt, jo würde fih für da | 


Sahr 1895 


eine Gejammteinmwandes ı 


zung von 229,607 Perfonen ergeben, | 
mährend fie 1894 nur 167,663 betrun. | 
MeSimeeney jagt, das eingewanderte | 
Slement fei in disfem Jahr ein ent- | 
ſchieden beſſeres geweſen, als in frü— 


heren Jahren; auch hätten die Ein— 
wanderer mehr Geld mitgebracht. 


Ky. 


fand geſtern Abend eine große 


Bürger-Entrüftungsverfammlung mes | 


gen des geitern berichteten Doppel- 


Lynchmordes an der verwitiweten grau 
Meit und ihrem Liebhaber Deveres 
fat. Mehr als taufend Perfonen 
wohnten der Verfammlung bei. Es 
wurde ein yonds aufgebradt, um Ge= 
heimpoliziften anzuftellen, melche die 
Schuldigen, bejonders die fünf diref- 
ten. Verüber des Verbrechens, auffpü- 
ren jollen. Die 14jährige Tochter De- 
vered’ erholt ih und glaubt, daß fie 
imſtande jein würde, alle Betreffenden 
wiederzuerfonnen. Der Staat3gouper- 
neur Bradley, welcher fich erjt unlängit 
in ‚feiner Inaugurationsrede auf das 
Schärfite gegen die Innchmorde ausge- 
fproden hatte, wird eine Belohnung 
von $500 auf die Ergreifung und 
Meberführung der Schuldigen aus— 


ſetzen. 
Ausland. 


— Wie aus Wien gemeldet wird, 
iſt in Wiener Neuſtadt geſtern eine 
ſtarke Erderſchütterung wahrgenom— 
men worden. 


— In Berlin iſt aus Swatau, Chi— 
na die Nachricht eingetroffen, daß der 
Rädelsführer des Pöbelhaufens, wel— 
cher die deutſche Miſſion in Mollin 
zerſtörte, jetzt enthauptet worden ſei. 

— Der Rönig von Korea ſoll wie— 
ber lebhaft befürchten, daß auch er er⸗ 
mordet wird (wie ſchon vorher ſeine 
Gattin) und wie man hört, läßt er ſich 


Allächtlich von amerikaniſchen Miſſio— 


bewachen. Die meiſte Angſt hat 
er vor den japaniſchen Spionen, welche 
beſtändig um ihn herum ſein ſollen. 


— Der Korrefpondent der Wiener 
Neuen Freien Brefle“ telegraphirt 


Frau | 


fen. — Sie fommen auf etwa $2 das 


Stüd zu fteden. 
— — — 
Schüler von Bryant & Strattons Bufinck Colsyy 
210 Wadaſh Wve., erhalten guie Stellungen. 
Weſt⸗Großdales Aufſchwung. 


Die Finanz— Aber — 
* er | nördlicher Richtung 5i3 zur Diverjeh | 
EI> | Ye, führen, und an der Diverfey Ave. 


wird ein neuer Boulepard in 


wird der Fluß überbrüdt, um Die Ber- 
bindung mit dem Nordfeite Park-Sy— 


und 
ſtrebſamſten Vereine des ſüdweſtlichen 
Diſtrikts unſerer Stadt, und er wird 
deshalb wahrſcheinlich heute Abend 


von Gäſten zu begrüßen, die in heite- 
rer Geſellſchaft das alte Jahr 


zum 


Abſchluß bringen und das neue be— 


Im GarfieldPark 


wird bereits an dem Gebäude für die 


neue elektriſche Beleuchtungs-Anlage 
gearbeitet. — Die für das Weſtſeite 
Parkſyſtem ſeit ſeiner Organiſirung 
im Jahre 1869 ausgegebenen Sum— 
men belaufen ſich auf zuſammen $6,- 
809,960. 12. 


.— 


Aus dem Nachlaßgericht. 


Im Nachlaßgericht wurde geſtern 


grüßen wollen. 


—ñiNi ñ⸗ — 


Theatervorſte ungen am Neujahrs— 
tage. 


be 


' In der Aurora-Turnhalle tommt auf 


' zur Aufführung. 


das Teftament von William M. Stans | 


fey eingereicht und bejtätigt. Das hin- 
terlaffene Vermögen repräfentirt an- 
geblih einen Gejfammtmertd bon 
$26,500 und fol für die drei hinter- 
hliebenen Kinder des Erblaffers bis zu 
deren Großjährigkeit verwaltet wer— 
den; dem Anwalt Jeſſe Cox, ehemals 
Theilhaber Stanleys, wird die Wahl 
gelaſſen, zwiſchen 85500 und der werth— 
vollen juriſtiſchen Bibliothek des Ver— 
ſtorbenen. Stanley war ſeiner Zeit 
einer der hervorragendſten Advokaten 
im Nachlaßgericht. 

Das geſtern gleichfalls eingereichte 


Teſtament von Henry Menſching gibt 
den Werth des Nachlaſſes auf 325,090 


'an. 


Erbin und Teſtamentsvollſtrecke— 


rin iſt die Gattin des Verſtorbenen. 


Trotz der ungünſtigen Witterung, | 
die während der letzten Wochen den 
geſchäftlichen Verkehr nicht unweſent- 
— Im Gerichtsgebäude zu Lebanon, 


lich beeinträchtigt hat, ſind die regel— 
mäßigen Frei-Exkurſionen nach der 
Vorſtadt Weſt Großdale kein einziges 
Mal unterbrochen worden. Auch am 
nächſten Samſtage und Sonntage wird 
das Publikum wiederum Gelegenheit 
haben, dieſe neu aufblühende Stadt 
zu beſichtigen und die prächtigen Bau— 
ten zu bewundern, welche daſelbſt in 


den Herbſt-Monaten aufgeführt wor-⸗ 


den ſind. Extrazüge verlaſſen den 
Union-Bahnof, Ede Canal undAdams 
Straße und Weltern Ave, TFreibillets 
find am jüdlicden Bahnhofzgitter zur 
Ubfahrtszeit durch die Vertreter des 
Herrn ©. €. Groß zu haben. 

Das Geihäft während des verfloffe- 
nen Halbjahres übertraf jelbit Die 
hochgejpannteften Erwartungen und 
mar meit bejfer al3 in der entjprechen- 
den Periode des vorigen Jahres. Von 
den 1500 Grundjtüden, welche am 15. 
Mai 1894 zum erften Male einem 
faufluftigen Bublitum angeboten wur: 
den, ijt bereit weit mehr als dieHälfte 
verfauft worden. E83 bemeiit dies 
ficherlich, daß die Käufer ftetö zufrie- 
den waren. Die Kaufbedingungen 
ſind außordentlich günftig; eine Kleine 
Baaranzabluna — $10 — genügt, 
während der Rejt in jehr leichten mo- 
natlihen Abzahlungen beglichen mer- 
den fann. 


Verunglückt. 


Im Studebaker'ſchen Neubau ſtürz— 
te geſtern Nachmittag der Tiſchler Al- 
bert Cole aus dem dritten Stockwerk 
den Fährſtuhlſchacht hinab und erlag 
ſchon kurz nachher im St. Lukas-Ho— 
ſpital den Verleßungen. 

Der Verunglückte hinterläßt eine 
zahlreiche Familie, die Nr. 5408 At⸗ 
lantic Ave. wohnt. 


— — — 


deuen 


Sn der H. Grant'ſchen Woh— 
nuna, Nr. 3132 Wallace Straße, tam 
gejtern Abend auf bisher noch nicht er- 
mittelte Weife ein Brand zum Yus- 
bruch, der indeffen bald gelöicht war. 
immerhin haben die Flammen einen 
Schaden von etwa $200 angerichtet. 
Das Teuer, welches geitern in der 
Schankwirthſchaft von Jakob Golp, 
Nr. 8361 Ontario Unenue, müthete, 
fonnte erjt unter Kontrolle gebracht 
werden, nachdem da8 Anmwefen jchwer 
beichädigt worden war. 
den Schaden auf $2500, ift aber ge- 
nügend dur Verficherung gededt. 


Nach dem 


Fieber war ich ganz herabgekommen. Der Schlaf 
erfrischte mich nicht, und ich war ganz kraftlos. 
Seitdem ich Hood’s Sarsaparilla nahm, habe ich 
harte Farmarbeit gethan, und die nur natürliche 
Ermüdung wird durch die Nachtruhe gehoben. 
Ich gewann schnell meine Kräfte wieder durch den 
Gebrauch von 


Hood’s Sarsaparilla 


Sieben Jahre lang hatte ich Tabak ih gesundheit- 
schädlichem Maasse gebraucht, aber seitdem ich 
Hood’s Sarsaparilla nehme, habe ich kein Verlan- 
gen mehr usch Tabak verspürt.“ E. B.G. Tar- 
LoR, Lawyers, Va, ee 6 


Unnfl'e Pi sind die besten Nachtisch-Pil- 
Hood 8 Pillen len ;sie fördern die Verdauung. 


Golp tarirt | 


| 
| 
| 


pieljeitiges Verlangen die mit fo gio=- 


bem Erfolge aufgeführte Zauber: Boife | 
„Schneewittchen und die 7 Zwerge” | 
Die Darfteller der | 
7 Zwerge: Jlabella Grobeder, Baus | 
Iine Berghauer, Jean und Peter Luz | 


tian, Emil 3003, Otto 

und Hermann Berghauer 
men, haben bei jeder 
rung De prächtig inſzenirten 
md außgejtatteten” Märdens Die 
sröhte Bewunderung und den leb- 
baftelten Beifall der zahlreichen Zu- 
ſchauer errungen, und es ſollte deshalb 
Niemand, welcher der Vorſtellung noch 
nicht beigewohnt hat, ſich die Gelegen— 
atgehen laſſen, dieſelbe am Neu— 
tage in der „Aurora-Turnhalle“ 


Rodenberg 
mit Na— 


Halle“ wird die große 
Adam und Eva“ wie— 
Direktion kündigt 1,⸗ 

Und in der 

aren die Beifalls- und Lach— 
ei der am 15. Dezember ſtatt— 
n Aufführung der obengenan= 
He unzählbar. Jede Rolle big 
die Heinfte it mit einem guten 


Dariteller bejebt, 

zahlreichen gefälligen Geſangsnum— 
größten Präziſion vorgetragen wer— 
den. Das Publikum kommt von dem 
ten Aktſchluß nicht aus dem Lachen 
heraus und dadurch wird ſich die Auf— 
Neujahrstage wohl in doppeltem 
Sinne zu einer Feſtvorſtellung geſtal— 


mern, beſonders das Sextett, mit der 
Aufechen des Vorhangs bis zum letz— 
führung von „Adam und Eba“ am 
ten. 


Hörbers Halle. 


In dieſem Theater wird morgen, 
; am 1. Januar 1896, eine Extra-Vor- 


ftelung ftatifinden; zur Aufführung 
ift Neftroys unfterbliche und eiwig june 
ge Zauberpoſſe „Lumpaci Vagabun— 
dus“ angekündigt. Sämmtliche Chöre 
und Geſänge ſind unter der vortreffli— 
chen Leitung des Kapellmeiſters Ju— 
lius Ston auf's Beſte eingeübt wor— 


den, und für die gute Wiedergabe des 


anderen Theils bürgt die Regie von 
Robert Hepner. Alle Rollen dieſes an 
Volkshumor und Volkswitz ſo über— 
aus reichen Stückes ſind durchweg gut 
beſetzt; das Kleeblatt mit den Herren 
Edward Schildgen, Hans Loebel und 
Robert Hepner. Die Herren Holthaus, 
Boemper, Kraus, Fiſcher, Demm, We— 
ſel, ſowie die Damen Duoas, Hepner, 
Werner, Beuke und Harms treten alle 
in den verſchiedenſten Doppelrollen 
auf, da ihnen dieſe Zauberpoſſe vol—⸗ 
lauf Gelegenheit gibt, ihre Vielſeitig— 
keit bewundern zu laſſen. 


Deutſches Cheater in Aurora, Ills. 


In unſerem Nachbarſtädtchen Au— 
rora wird morgen, am Neujahrstage, 
in der dortigen Turnhalle eine 
deutſche Vorſtellung ftattfinden, bei 
welcher die hiefige Germania Theater: 
truppe, unter Direltion von Jean 
Mormier, zum zweiten Male gaftirt 
und die hübjche Operetten- und Aus- 


ı höht worden. 


fibelen Abend in Ausficht | 


gebentt. | 
| Der Sozialtjtifche Sängerbund, unter | te | e F 
ı um biejer Vorjtellung einen glänzen 
ı den Erfolg zu fichern. 

jagt, und wird dadurch dem Teite | 
ungmeifelhaft eine bejondere Attrafs | 


Yıa $ — sr ’ ! . m . . 
Als Redner find die | ze wird am 5. Januar mit brillanter 


| Szenerie (gemalt von Herren U. Ro- 
| denberg), mit prachtvollen neuen Ro: | 


wobei vor Allem die | 





ftattungspofje „Der Poſtillon von 
Müncheberg“ zur Aufführung bringen 
wird. Da, Herr Wormſer auch ſein 
hieſiges Theater-Orcheſter mitnimmt, 
ſteht ein ganz beſonderer Genuß für 


die Bewohner des Städtchens zu er— 


warten. 


Deutſche Volfstheater. 


£öfflers Theater. — Soziale Turnhalle. 


Um feinem Publitum eine angeneh- | 
me Abwechslung zu bieten, hat Diref- | 


tor Koeffler für nädjten Sonntag die 
große Dpern-Burlesque „500,000 


Dbmohl die Kojten diefer Vorftel- 
fung ungefähr doppelt jo hoch find, als 
bei irgend einem anderen Stüde, find 
dennoch die Eintrittspreife nicht er= 


E3 jind jpeziel für 


zonen= und Sinder-Chor auf'3 Beite 
einitudirt worden. Die Bejebung Der 


Hauptrollen jtelli fih, wie folgt: Sa⸗ 
tan, König der Hölle, Ernſt Mauſer; 
Sulfuria, 


Satanina, Anna Loeffler; 
Marg. Riſtau; des Teufels Großmut— 
ter, Julius Loeffler; Pipifax, Ida Co— 
relt; Asmodi, Arnold Riemann; 
Urian, Louis Schramm; Cerberus, 


Julius Nathanſon; Infernalia, Elſa 
Stolle; Felix, Fritz Ditimar; Klette, 
Otto Loewe; Plei-Toe König von Chi: 
na, E. Mauſer; Van-Pal-Toe, Otto 


Schmidt; Ling Pum, Willie Nathan- 
ſon. Außerdem werden in den ver— 


als Teufel, Amazonen, Schornſteinfe— 


ger u.ſ.w. auftreten, wie überhaupt 
die Direktion nichts unterlaſſen wird, 


Apolle-Theater. 
AS erite Vorftellung im neuen Jah 


koko⸗, Mexikaner-, und Indianer-Ko— 


Charakfterbiid von CH. Juin: „Das 


Eismeer!” („Sea of Jce!“) zum erften | 


Male im obigen Theater, unter Regie 


artigen Stüdes find: 1) Jm Eismeer 
nach der Meuterei. 2) Das Gebet der 
Mutter unter Palmen. 3) Das Opfer 


und die Baftille! 4) Eine Judith, und 


der alte Hochbootsmann! — Das fran- 
zöſiſche Originalſtück ift in fait alle 


lebenden Sprachen überfeßt worden; | 


eö war lange Zeit Zug- und Kaffen- 
ftüd auf den beiten englifchen Bühnen 
diejes Landes, und wird nur auf jol- 


‚ hen deutjchen Theatern gegeben, auf 
| denen die Kojtüm- und Deforations- 


| frage fo gelöft werden fann, wie im 
' Apollo-Theater. 
' Sonntag wieder eine Gala-Poritel- 


Daß der foınmende 


lung und damit einen großen Kaflen- 


R ‚.. ‚erfolg für diejes Theater brinaen wird 
Morgen, am Mittwoch, 1.Xan., wird | 31 —— * 


die Direktion Schaumberg-Schindler 
zur Feier des Neujahrstages zwei gro— 
Extravorſtellungen veranſtalten. 


Katarrh. Hunen. Lungenleiden u. ſ. w. 


darf ſchon im Voraus als eine feſtſte— 
hende Thatſache angenommen werden. 


—— — — 


Rauhes, kaltes, 


wechſelndes Wetter erzeugt 
Wenu De 
D sayne’s kxpecto ant gewiiien haft aebraucht wird 
furirt es Dieje Yerden jofort syir Verjtopfung nimm 
Jayne's Painless sanative Pilıs. : 


nf — — 


Neue Pythiasritter-Loge. 


Geſtern Abend iſt in Biewers 


dieſes Stück 

neue Koſtüme und prachtvolle Dekora- 
tionen angeſchafft worden, das Perſo-⸗ 
nal ift verjtärkt und ein großer Ama= | 


Die Damen-Seltion bes National | jftümen, das weltberühmte Senjations= | 


ı Jurnvereing, welche ich erjt kürzlich | 


von Direktor Hahn, über die Bretter | 
gehen. Die Ubtheilungen diejes großs | 





im Kaufen von Garn achtet darauf, daß 
jedes Knäuel ein Ticket enthält, markirt 


Es iſt beſſer, als irgend eine Andere Sorte, 
und dad Schwarz ift das einzig 
echte Schwarz. 


Ein werthoolles ifuftrirtes Handbu 


H über Striefunft, 200 Seiten, mird 


an Jedermann gegen Einfendung vn vier Iunfeit-Tidets von Fleiſher's 


Strick-⸗Wolle, und7 


Cents für Bezahlung des Porto, frei geſchickt. 


Adreſſire: Fleisher's Worsted Works, Philadelphia. 


Ein verlaſſenes Goldfiſchchen. 


Mutter Natur fand ſeiner Zeit 
Wohlgefallen daran, dem Helden die— 


; Ter Eleinen LiebesıEpifode, einem ae= | .: 


wiſſen Henry Thrun, nebſt ſtattlich 
Wuchs auch noch ein hübſches 
ſicht mit auf den Lebensweg 


zu ge— 


ben, ſodaß die Mädchenherzen ſpäter 
nur ſo 


r „brachen“. Seinen Haupitref— 
fer machte Henty aber, als er, ein ein— 
facher Arbeiter, in den Dienſt 3 
jüngft verjtorbenen St. Bauler Mit 
lionärz John Roller trat, weflen Iös 


Ns2 
> 
es 


terchen Jenny ſich auf den erſten Blick 
ſterblich in den ſtrammen 


— Burſchen 
verliebte. Natürlich waren Papä und 


Mama Roller keineswegs erbaut von 


dieſen „Schrullen“ ihres Sprößlings, 
Jenny ließ aber ihren Henry nicht 
los, und ſchließlich knüpften Beide 
ſogar heimlich den Eheknoten. 

Das junge Frauchen ſchwärmbe 
noch mitten in den ſüßen Flitterwo— 
chenzeit, als ihr Gatte — ſolch' ein 
Dummerjahn! — dem Goldfiſchchen 
bei Nacht und Nebel auskniff! Jetzt 
will Madame Thrun, geborene Roller, 
nach hier kommen, um den Durchbren— 
ner womöglich wieder aufzugabeln. 


Neujahrsmeſſe. 


In der deutſch-katholiſchen St. Bo— 
nifacius⸗Kirche an der Cornell und 
Noble Straße findet morgen, am Neu— 


jahrstage, um 104 Uhr Morgens, ein 


Hochamt ſtatt, bei welchem der Kirchen— 


chor die Farmerſche Meſſe mit Beglei— 
tung der Orgel und vollem Orcheſter 
unter Direktion des Herrn G. B. Mei— 
ler, ſingen wird. Das Hochamt wird 
Herr Pfarrer Meyer unter Aſſiſtenz 
andecer Prieſter zelebriren. Herr Pfar— 
rer Evers wird die Neujahrspredigt 


halten. Die Soliſten ſind: Frau Fa: 


ı ren Miller 


brig, Sopran; Frl, Nelles, Mt; Her- 
und Wengiersfi, Tenor; 


ı Peter Schommer und John ©. Meitcı, 


Bap. 


un — — 


Etwas zum Neuen Jahre. 


ters DD 
zunehmende P 


| wunderbarer, al 


Halle, Nr. 3341 N. Clark Str., (Ras | 


venzimood) eine neue PhHthiasritter- 


ı Zoge unter dem Namen „Loyal Loge“ 


organilirt worden. Als Beamte pro 
temp. murden Die foigenden Herren 
erwählt: 

P. C.: O. Cummerow. 

C. C.: Dr. A. D. Lowell. 

V. C.: James Bairſtow. 

Prelate: J. L. Stevens. 

K. of R. &e John W. Hayde. 

M. of F.: Aug. Schemmel. 

M. of E. Auguſt Biewer. 

M. of W.: Adam J. Barr. 

M. of A.:Philipp L. Schirmann. 

Truſtees: Charles C. Spencer (3 
Jahre), Jakob Link (2 Jahre) und 
John Lanbetta (1 Jahr). 

Die nächſte Verſammlung der Loge 
findet am Mittwoch, den 15. Januar, 
ftatt, Die Loge wurde mit 42 Grün: 
dungsmitgliedern organilitt. 

* Die während des Meihnachtzge- 
Tchäftz in den großen Bazaren der un- 
teren Stadt beſchäftigt geweſenen Aus— 
helfer, etwa 5000 an der Zahl, ſind 
in den letzten Tagen wieder entlaſſen 
worden. Die weitaus meiſten von 
dieſen Aushelfern ſind übrigens Kna— 
ben und Mädchen geweſen, welche noch 
nicht auf eine ſeſte Anſtellung reflek— 
tiren, ſondern nur etwas Taſchengeld 


— 
— 


er 


| für dus Teit verdienen wollten. 


ift heutzutage 
nicht nothwene 
dig. Karlsbad 
fonmt zu ung, 
oder wenigfteng 
deſſen Geſund⸗ 
heit erzeugen⸗ 
der Theil. Das 
Karls bader 
Sprudelwa ſſer 
und Sprudel⸗ 
ſalz enthält 
die ganze Heil⸗ 
kraft, welche den 
Platz ſeit Jahr⸗ 


hat, d. h., wen 
Sie den Ädhten Artikel erhalten. 

Hütet Euch) vor den vielen werthlofen 
Nachahmungen, wiiche als „verbeflertes“ 
— oder fünſtliches“ Karls⸗ 

ader Salz verkauft werden. Diefe figd 
nur Miſchungen von gewöhnlichem Glau⸗ 
berfalz oder Seidlitzpulver, die von ge⸗ 
wiſſenloſen Händlern des größeren Ver⸗ 
dienſtes halber, den ſie abwerfen, verkauft 
werden. Nehmt nur das ächte, importirte, 
natürliche Waſſer und Salz. Auf jeder 
Flaſche davon iſt der Nameuszug der 
‚Eisner & Mindeljon Eo, U 
leinige Agenten, New York,“ zu ſehen. 

- Schreibe um Pamphlet. 


liche 
mediziniſche 
Com 


Heiraths-vrizenſen. 
Folgende Heirathstizenſen wur en in der Office 


r.. auyrtnll int ı* t» 
des Couuty-Clerts ausgeſtellt 


7. Lebendes 


Torello Arri 
John \ 2 
owi3 Dimion, Chriſtina Vodlen 
Names D. Farqhat, Mary WM. Stipp, 
Andrew Momwat ten, 23, 
vie? Beiherr 18. 

Lırt 3 


3, 36 
21 — 


IS, 


—— ———— — — ——— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
T 2002 von 51000 und darüder wurden amt⸗ 


ums-Uebertragungen 

er wurden amtic 

1 Fuß ſüdweſtl. von S. 40. Ave., 

B. A. Middendorf, 310600. 

Fuß von I, Ste 
eerodey 8204 

do Ave., derſelbe 


— 
an 


von Winsiee Str, 


Evergreen 
ce 
82,500 


Furssp Ste 
Throop Ste., 


A 
310 


ı Sineoln Wovr., 


son Aihland Ave, 3 


2 M Auf dem biefigsı 
Kr. 10-122 Rande = 
damen Zie eir 


‚ni wird für j 
— 


Ni feit 


Todesfälle. 
ttiyen wir die Lifte der Denis 


ejyundbertsaunie zueben 


Ine., 43 J 


Er. ws 


auzgeiteflt an R. 2. 
d Anbau, 434 N 


v Xbe., 
»5 Gony 


. woner wei 2 
its, HII-UH Barus 
Maritbericht. 


30. Dezember 189. 


Grebbandel. 


Chicago, den 
Breife gelten nme für den 
Gemüje 
' 5, 82.00-85.09 per Qundert. 
tobt, 31.50-52.0 per Kıjle, 
Tugend 
8—23: per 
273% per Quibel. 
, 60—-Gic per ab. 
en WE per 
Surten, 60c—$1.00 per Fak. 
Grdjen, grüne, $1.10-$1.25 der Y Bıfzel, 
Tomstoed, 83.00-83.50 per Buſhe 
Seflügel. 
Hübner, 6—Ac per Piund. 
I cr, SR per Pinud. 


nah. 


Ent 4 er Pfund. 
Gaäufe, 806. 00 87. 00 per Tugend. 


| nüiie 


Butternuts, 20—30c per Bujpel 
Didory, D—Töc per Bujbel. 
Wallnüfſe, 30bc per Bujſhel. 


Ah | Butter. 


Sil M. Allen, 

Chartles Anderjon, Ti 
Frant R. Straub, Lea Hartmann, 34, % 
Andrew Grindtey, Augr a, 28. 
CHhriitimn 5. Neon, A— ( 24, 30. 
Heury Jacobs i 
Fred Koeſftert, Hattie Bau: 
John Anderjon, Maggie 6 2 2 
Veinrih Reid, Therefa Stvugles, 33, 21 
Denn Levi, Herarine Aeribe, 30, 29. 
Myoiph Roienbera, — Xeon, 2, 2, 
Elmer D. Morris, Auna Frana, 20, 23, 
Natban Jacobſon, Lillie M. Lavan, 36. 4. 
Wilhelm Betſch. Elizabeth Schmidt, B. 
Augut W. Sjopolm, Amanda Larſon, W. W. 
Arne M. Grant, Mi E. Mobert, 21, 10. 
Nictor A Woods, Selma Thompien, 24, 18, 
Charies For, Emma Gendrids, 31, 21; 
Charles Wendelburg, Delena Long, 29, 30. 
is WM. Street, Bela I Mearland, 21, 
Srant Schroeder, Goorgie Blakeiled, 23, 24. 
Matten Qurnett, Mre Morie, 21, 18. 

Boter Schritian, Frida Eiceman, ®, 18, 
Milfiam Rrept, Ellen Sımvell, 30, 26. 
Jehn S. Hunter, Gorrie Nneftiiter, 4, WM. 
Sobn F. Martin, Arie M. Drihard, 32, 35. 
Moiliv R. Barnes, Lola R. Strong, 39, 3. 
Koiephp Malopnne, Roje Guillbuertte, 48, 3. 
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Sheidungsflagen 


wurden eingereicht von Han? gegen Yana Marga: 
reihe Kiebion wegen Berieflens: Ida N. gegen Wii: 
liam 2. Elfiion wegen Veriaffens: Gawin F. gegen 


Mıry Wille wegen Ehebruchzs: William 8. gegeu | 
ttie Metcali, wegen Berlaffens; Xipeodore gegen | 


ary auf, wegen Verlaffen!, 


| Mais, 
| Roggen. 


| Gerie 


Befte Rahmbutter, He per Pfund, 


| Schmalz. 


Schmalz, 6 Se. 


ı Gier. 


Briihe Eier, 2lc per Dusenb. 


| Frädte. 


Aepiel, 81.50-83.50 per Faß. 
Sitronen, 33 W—3.50 per Life. 
ınanen, SOc—81.00) per Bunp. 
nen, 3.50.00 per Kiſte 
s, $1.0-$2.W per Dugcub 
nen, $30-$00 per Wauggonladung. 
i $1.00-$2.00 per rat. 
Bflaumen. Oc-#100 per Rifte zu 16 Bin, 
Rreikeibeeren, $2.5—$2.50 ver Riße, 
Meintrauben, 20c per Korb. 
Sommer:Weijen. 
Dezember 56]; Januar 5öfe. 


Binter-BWeriyen, 


Nr. 2, Hart, She; Nr. 2, zoth, 60 
Rr. 3, void, übke. , 


Ar. I, gelb, SI ie; Wr. 3, gelb, Sc. 


Ne. 2, 3-36. 

B—%r. 
Saler. > 

Rr. 2%, weih, 19; Rr. 3, weiß, II 
Den. 

Rr. 1 Timothy, $11.50—$13.00. 

Ar. 2 Timeipy, IR0—HIL.0& 
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Galeriefomtifer. 


Hen den Republikanern im Ab— 
ronetenhaufe tft befanntli Die 
ed-Dinglep’fche Tarifbil einſtim— 
lg angenommen morben. Daraus 
darf man aber nicht [chließen, daß }ie 
auch die freudige und herzliche Billi- 
qung der republifanifchen Wähler ges 
nießt. Vielmehr haben fogar ſehr 
viele parteitreue Zeitungen ihre Be— 
denfen gegen dieſe Art der Gejeh- 
gebung ıticht unterdrüden können. Zu 
leßteren gehört das „Woltsblatt” in 
Cincinnati, welches jonjt ganz 'hoch- 
3ölfnerifch gefinnt ift und den Dies 
Kinleytarif ſowohl wie ſeinen Urhe— 
ber bewundert. Es klagt folgender— 
maßen: 
„Die Tarif-Bill, welche auf Wolle 
id Wollwaaren 60 Prozent der Me— 
inleyzölle legt und die Zölle auf alle 
ideren Artifel um 15 Prozent er— 
‚ht, it im Haufe angenommen wor— 
und wird möglicherweife auch im 
at pafliren. Der Präfident aber 
d fie bejtimmt mit feinem Weto 
gen. Die ganze Arbeit ijt daher 
init getban. Die Republikaner 
birNfen fich darauf, daß ihre Bill von 
feiner prinzipiellen Bedeutung tft, 
da jie in zwei und ein halb Jahren 
außer Kraft treten joll, demnach läge 
auch für den PBräfidenten fein Grund 
por, ich gegen die Bil zu jträuben. 
Zugeltanden. Wenn ‚aber feine prin= 
ipielle Uenderung des Tarifs beab- 
hntigt war, jo hätten die Republifa- 
er ebenfoqut eine Revenue-Bil an 
nehmen können, eine joldje, melde 
3öle auf Kaffee und Thee legt. Diele 
würden die Zuftimmung des Präfi- 
denten gefunden und beitimmte Ein 
fünfte gebracht haben, Einkünfte, die 
Tih auf den Dollar berechnen ließen, 
und die Zölle hätten wieder aufgeho= 
den werden fönnen, ohne dah die in- 
duftriellen Sntereffen des Landes ir- 
gendwie davon berührt worden wären. 
Siherlid wird Niemand behaupten 
fönnen, daß es nicht ftörend auf bie 
Snduftzie wirfen wird, wenn der Ta— 
rif beitändigen Veränderungen ausge: 
ſetzt iſt.“ 


Dazu iſt nur zu bemerken, daß der 


Präſident einen Zoll auf Thee und 
Kaffee ebenſo wenig verlangt hat, wie 
einen Zoll auf Wolle und eine allge— 
mein / Zollerhöhung um 15 Prozent. 
Nach ſeinerDarſtellung hat das Schatz 


“amt genua Ge[d, um feldit bei eine: | 


Fortdauer des Mißderhältniſſes zwi— 
ſchen Einnahmen und Ausgaben allen 
gewöhnlichen Anforderungen auf 
Jahre hinaus genügen zu können. Was 
ihm fehlt, iſt Golhd, und dieſes kann 
durch Thee- und Kaffeezölle auch nicht 
herbeigeſchafft werden. Die Republi— 
kaner wollen ihm abẽt aus Furcht vor 
den Silber- und Greenback-Leuten die 
Ermächtigung zur Einziehung der 
Greenbacks und zur Ausgabe von 
Goldbonds nicht gewähren, wogegen 
ſie die Gelegenheit dazu benützen zu 
müſſen glaubten, den nach Raubzöllen 
ſchreienden Monopoliſten ihren guten 
Willen zu zeigen. Daß ihre Tarifbill 
je Geſetz werden wird, glauben ſie 


jelbjt nicht, aber fie ift ja auch nur auf | 


den Buncombg berechnet. Nebenber bil- 
den fie fih ein, daß fre den demokrati— 
ſchen Vröfidenten in eine Fallgrube ge— 
lodt haben. Sie find eben feineStaats- 
männer, fondern ganz gewöhnliche 
Galleriefomiter. Was liegt ihnen an 
dem Mohl des Landes, jolange nur 
ihre Wibe von der dentunfähigen Zu- 
böreritaft beflatfcht werden! 
ie 


Die 


sörung der Eifenpahn: Mo: 
nopotiiten. 


Bon ihrer eigenen Ohnmacht über- 
zeugt, hat die zwijchenjtaatliche Ver— 
tehrsfommiffion den Oeneralanwalt 
Hamond erfucht, den geplanten „Pool“ 
drr Öftlichen Stammbahnen durd) ei- 
nen Einhaltsbefehl zu verhindern. Der 
Generalanwalt hat diejer Aufforde- 
rung jofort entiprochen, und nunmehr 
werben Die Bundesgerichte zu entfchei- 
den haben, ob die Bahngejellichafter 
über oder unter den Gejegen jtehen. 
Denn daß die von ihnen bejchlofjene 
Vereinigung zur Unterdrüdung des 
Mitbewerbes ſowohl gegen das Anti- 
pool-, wie gegen das Antitrujt-Gejet 
verjtöht, unterliegt wohl feinem Zmei: 
fel. E38 fann fi) nur nod) fragen, ob 
die Monopoliften mächtiger find, als 
der Kongreß. 

Sm vorigen $ahre machten befannt- 
lich die Bahngefellichaften den Verfuch, 
den Widerruf des Gefehes zu erwir- 
ten, welches die „Verjtändigqung“ ziwi- 
ichen mitbewerbenden Linien verbietet. 

tten aber feinen Erfolg und 
“uuch auf den jegigen Kongreß 

ogen Hoffnungen zu jeben. 

b wollen fie dem Gefeße gerade 

zu Irop bieten. Sie behaupten, daß 
fie dur dasjelbe zu Grunde gerichtet 

Werden, und Sich folglich nur im Zu: 
flande der Nothwehr befinden, wenn 
br gefliffentlich übertreten. Die 
aablreihen Eifenbahn-Bankerotte, die 
jet 1893 vorgefallen find, follen an- 
} li einzig und allein auf jenes Ge- 

ee zurtüdzuführen jein, melches die 

Senbahn⸗Kriege heraufbeſchworen 
um den Mitbewerb zu einem Kampf 
eg Beben und Tod gemacht haben fol. 

Fit find Diefe Angaben einiger- 
ı begründet, aber dieYauptichuld 
# gejchäftlichen Unglüd der 
ſmiſchen Eiſenbahnen dürfte 
ohl ihre ſchwindelhafte Wirth— 

Zreagen. Die meiſten unter ih— 





Abendpoſt, Chieago, Dienſtag, 


nen arbeiten mit vielfach verwäffertem T pätichen Macht rechnen können, muß 


Kapital, und ihre Leiter jpefuliten mit 
den Altien ver eigenen Gejellf&aft. 
Auch find die Oberbeämten und Direl: 
toren häufig an „Frachtlinien” Hethei- 
ligt, welche der eigentlichen Bahn einen 
großen Theil ihrer Einnahmen ent- 
ziehen. Werner find von den großen 
Stammbahnen viele Zmeig- und Sei: 
tenbahnen zu übermäßig hohen Prei- 
fen angefauft worden, und dieje kön— 
nen natürlich nur mit Verluft_betrie- 
ben werden. Für alle diefe Sünden 
foll jet das gänzlich unfehuldige Pu- 
blifum büßen, dem man zumuthet, fo 
hohe Frachtgebühren zu bezahlen, daß 
die Bahngeſellſchaften auch das ver— 
wäſſerte oder verplemperte Kapital 
verzinſen können. 

Doch ſelbſt wenn die Eiſenbahn— 
Leute wirklich mit ihrer Behauptung 
im Rechte wären, daß an ihren Leiden 
nur die Gefege jehulp ſind, ſo ſtände 
e3 ihnen noch immer nicht an, diefel- 
ben ohne Weiteres zu übertreten, - Sie 
find ficherlich nicht wehrlos, fondern 
verfügen im Gegentheile über einen ge- 
waltigen Einfluß — befonders im 
Bundesfenate. E3 jollte ihnen alfo ein 
Leichtes fein, die Öejehgeber davon zu 
überzeügen, daf e3 nothmendig tft, die 
anftößigen Gefege zu widerrufen. Gie 
feldft fordern ja bei jeder Gelegenheit 
von ihren Angeltelten die rüchaltlofe 
Unterwerfung unter „da8 Gefeß“ und 
verlangen von den Behörden allen 
Schub, den die Polizei, die Milizen 
und die Bundestruppen gewähren fün- 
nen. Außerdem find fie ala Gefchöpfe 
des Stautes mehr, ala jede Privatper- 
fon verpflichtet, den Verordnungen des 
Staates Gehorfam zu leiften. Ihre 
Yuflefnung kommt einer Empörung 
gleich, die unter allen Umjtänden un= 
terdrüdft werden muß. 

Den Bundesgerichten ift jebt Gele- 


| genheit zur Entfräftung des Vormur= 


fes geboten, daß fie jich einjeitig der 
Monopoliften annehmen. Zmar fün- 
nen fie durch ihre Entjcheidungen die 
wirthſchaftliche Entwicklung weder 
aufhalten, noch beſchleunigen, aber ſie 
können wenigſtens zeigen, daß ſie nicht 
mit zweierlei Maß meſſen. 


Britiſche Laudgrabſcherei. 


Schon ſeit einigen Tagen ſchlägt die 
hochmüthige britiſche Preſſe einen merk— 
würdig freundſchaftlichen Ton gegen 
die Ver. Staaten an. Sie gibt ſogar 
zu verſtehen, daß Salisbury die Mon— 
roe-Doktrin nicht gänzlich hätte be— 
ftreiten jollen, und daß ein jo chrijt- 
(ich-frommesLand wieGroßbritannien 
der jchiedsgerichtlihen Schlichtung ın= 
ternationaler Streitigkeiten überhaupt 
niemals Wiverfiand leiften jollte. Die- 
je Sanftmutd findet ihre Erklärung ın 

en neueiten Nachrichten aus Süß: 
afrika, denn auch dort find die allezeıt 
friedliebenden und gerechten Englän- 
der mit einer anmaßenden Republit ın 
Streit geraiben. Venezuela fuchen. fie 
durch allmäliches Vorrüden der briti- 


| fchen Grenzen zu verjchluden, die ſüd— 


afrifanifche WBurenrepublit Dagegen 
wollen fie auf politifchem Wege verge:- 
waltigen. 

Seitdem nämlid am Witmaterd- 
vande „unerfchöpfliche" Gotpdlager ent: 
decit worden find, ijt in dag früher nur 
der Viehzucht gewwromete Yand eine um: 
gebeure Maſſe meiſt britiſcher Aben— 
teurer hineingeſtrömt. Dieſe wollen es 
jetzt dem Igel nachmachen, dem der ge— 
fällige Hamſter Unterkunft in ſeiner 
Höhle geboten hatte. Sie verlangen, 
obwohl ſie britifche Untertanen find, 
alle politifchen Rechte der eingebsrenen 
Buren, um Lebtere überjftimmen 
und aus der Neaterung verdrängen zu 
tönnen. Die Buren erklären aber mit 
Recht, Daß hergelaufene Goldfucher Fii- 
nen Anfprucp darauf erheben können, 
ven jeßhaften Bürgern qleichar- 
ftcllt zu werden, daß fie fi mit ner 
innen gemährten Galtfreundfcafi be= 
gnügen und Jich der Hoheit der Repu- 
sht unterwerfen follten. Bon dem 
„internehmenden“ Präftventen der bri- 
tiſchen Kapkolonie, dem berüchtigten 
Cecil Rhodes, aufgeſtachelt, wollen die 
Uitlanders (Ausländer) in Transvaal 
zu den Waffen greifen, um ihre An— 
ſprüche mit Gewalt durchzuſetzen, aber 
die holländiſchen Buren, die im Jahre 
1880 ihre Freiheit ſchon einmal mit 
Erfolg gegen die raubgierigen Briten 
vertheidigt haben, fürchten ſich auch 
jetzt nicht, ſondern ſind feſt entſchloſſen, 
ſich aus ihrem eigenen Lande nicht ver— 
treiben zu laſſen. Der Zuſammenſtoß 
ſcheint unvermeidlich zu ſein, und des— 
halb will Großbritannien ſich wenig— 
ſtens vorläufig mit den Ver. Staaten 
vertragen. 

Da die britiſche Regierung in ihren 
Noten an die amerikaniſche ſo viel vom 
„Völkerrechte“ geredet hat, ſo wird ſie 
ja wohl auch wiſſen, daß jeder unab— 
hängige Staat völkerrechtlich ganz 
allein darüber zu beſtimmen hat, ob 
und unter welchen Bedingungen er zu— 
gewanderte Ausländer in ſeinen Ver— 
band aufnehmen will. Ganz unerhört 
iſt die Behauptung, daß die Burenre— 
publik verpflichtet iſt, den in 
ihren Grenzen weilenden Engländern 
alle politiſchen Rechte der Eingebore— 
nen einzuräumen. Sie wäre im Ge— 
gentheil ſogar befugt, die Einwande— 
rung zu beſchränken und die bereits 
Eingewanderten, die ihr unbequem 
oder läſtig werden, aus ihrem Gebiete 
auszuweiſen. Daß die britiſchen 
Abenteurer den Buren vorübergehend 

n Zahl überlegen ſind, und daß bri— 
tiſches Kapital die Stadt Johannes— 
burg aufgebaut hat, iſt für die Beur— 
theilung der Streitfrage vollſtändig 
gleichgiltig. Es gibt viele britiſche 
Kolonien, in denen die Engländer nicht 
die Mehrheit der Bevölkerung bilden 
und trotzdem die unbedingte Herrſchaft 
ausüben. Gerade weil die Goldlager 
am Witwatersrande ſo viele verwegene 
Geſellen angelockt habn, iſt die ſüdafri— 
kaniſche Republik zur Vorſicht gezwun— 
gen. Man kann ihr billiger Weiſe 
nicht zumuthen, ſich ohne Weiteres an 
abenteuerndes Geſindel auszuliefern. 

Ob die Buren auf die Unterſtützung 
Deutjchlands oder einer anderen euro» 


vorläufig dahingeftellt bleiben. Gie 
nd aber durch ihre Lebensmeije und 


die vielen Kämpfe mit den Kaffernvöl- 


fern außerordentlich kriegstüchtig ge— 
worden und werden auch ohne Beiltand 
mit den unverfhämten Briten fertio 
werden. Südafrika gehört den Afti- 
faandern. 


Trolley⸗Frachtwagen 


Ein neuer Fortſchritt im Verkehrs— 
und Beförderungsweſen wird aus New 
Jerſey gemeldet. Dort, das heißt im 
nördlichen Theile des Staates, haben 
einige der vorſtädtiſchen und ländlichen 
Trolleybahnen — deren es in Nord— 
New Jerſey ſehr viele gibt — ange— 
fangen, Fracht zur Beförderung zu 
übernehmen, und das Ergebniß des 
Verſuches iſt in gleicher Weiſe befrie— 
digend für die Frachtverſender, wie 
für die Bahngeſellſchaften, da ſolche 
Frachtbeförderung bei einer bedeuten— 
den Erſparniß für die Kunden immer 
noch ſehr gewinnbringend iſt für die 
Trolleybahn. Weniger erbaut davon 
ſind freilich die Dampfbahn-Geſell— 
ſchaften, Expreßgeſellſchaften u.ſ.w., 
denn ihrem Geſchäfte würde die Ver— 
allgemeinerung des Frachtverſandts 
auf elektriſchen Bahnen bedeutenden 
Abbruch thun. Auch von Frachtver— 
ſendern und Frachtempfängern, denen 
die Benutzung von Trolley-Bahnen 
unmöglich iſt, wird gegen die Neue— 
rungEinwand erhoben, da ſie ſich durch 
die geringeren Frachtſätze der elektri— 
ſchen Bahnen im Wettbewerb geſchä— 
digt ſehen. 

Die Gegnerſchaft mag zeitweilig Er— 
folg haben, auf die Dauer wird ſie ſich 
nicht behaupten können. Gerade in der 
Begründung jener Proteſte liegt die 
beſte Empfehlung für die Neuerung. 
Die Beförderung durch Pferd und 
Wagen iſt immer umſtändlich und 
theuer, und bei dem traurigen Zu— 
ſtand der Straßen und Wege im Lan— 
de — die Bezeichnung Landſtraßen 
verdienen die oft grundloſen Wege 
nicht — zu Zeiten faſt unmöglich. 

Wenn, wie behauptet wird, durch die 
Benutzung von Trolley-Frachtwagen 
in der Beförderung von Gemüſe und 
Grünzeug nach den Märkten der Städ— 
te, und von Manufakturwaaren von 
der Stadt in den ländlichen Umkreis, 
75 Prozent der bisherigen Koſten ge— 
ſpart werden können, dann kann man 
als ſicher annehmen, daß der elektri— 
ſche Trolley-Frachtwagen bald alle 
Hinderniſſe überwinden und eine ſtän— 
dige Einrichtung auf den Vorſtadt— 
und zwiſchenſtädtlichen Bahnen wer— 
den wird. Die Frachtkoſten ſind als 
wirthſchaftlicher Verluſt anzuſehen 
und jede Verringerung des Verluſtes 
iſt eine Erſparniß, in die ſich Erzeu— 
ger und Verbraucher theilen können. 


Utahs Verfaſſung. 


Die Einfügung des 45. Sternes in 
den Sternenhimmel der Union iſt end— 
giltig geſichert, denn der Generalan— 
walt der Ver. Staaten hat die im No— 
vember durch Volksabſtimmung in 
in Utah angenommene Verfaſſung des 
neuen Staates gutgeheißen, das heißt, 
er hat nichts darin finden können, das 
ſich mit der Bundesverfaſſung nicht 
vertrüge und die Aufnahme Ulahs in 
den Staatenbund hindern könnte. 
Demgemäß wird der Präſident der 
Ver. Staaten wahrſcheinlich zu Be— 
ginn des neuen Jahres eine Proktla— 
mation erlaſſen, in welcher die Auf— 
nahme Utahs in den Staatenbund 
angezeigt wird. 

Man darf ſicher ſein, daß der Ge— 
neralanwalt die Verfaſſung des neuen 
Staates ſehr ſorgfältig geprüft hat, 


weil Utah unter allen Staaten, die his: | 


her um die Aufnahme in den Bund 
nachſuchten, eine Ausnahmeſtellung 
einnimmt. Utah verdankt ſeine Grün— 


dung einer Kirche, deren Oberhäupier | 
weltliche Thun und | 
Zreiben ihrer Mitalieder unbejchränt- | 
Die firhlid: | 


über das 


auch 


ten Einfluß ausübten. 
Macht befaß in früheren Jahren zu: 


gleich die weltliche Macht, und wenn | 


jeither die Häupter der Kirche auch die 


Trennung von Staat und Kirche pro: | 


Hamirt hatten, jo war angeficht3 der 
fortbejtehenden kirchlichenGinmiſchung 
in das Privatleben der Gläubigen die 
Furcht vor einem -Rüdfall vollauf be- 
rechtigt. 

Die Verfaſſung Utahs legt nun 
ganz beſonderes Gewicht auf die Frage 
der religiöſen Freiheit. Sie ſagt, daß 
die Gewiſſensfreiheit niemals einge— 
ſchränkt werden darf; daß kein Geſetz 
erlaſſen werden darf, welches zur Er— 
richtung einer Staatsreligion führen, 
oder „den freienReligionsdienſt verbie— 
ten“ könnte; eine Religionsprobe darf 
(für Stimmgeber oder Beamte) nicht 
eingeführt werden; niemand ſoll ſei— 
nes Glaubens oder ſeines Nicht-— 
glaubens wegen für unfähig erklärt 
werden, als „Geſchworener oder Be— 
amter zu dienen“; es ſoll keine Verbin— 
dung zwiſchen Kirche und Staat be— 
ſtehen, auch ſoll „die Kirche nicht den 
Staat beherrſchen oder in das Staats— 
getriebe eingreifen“ dürfen. Oeffent— 
liche Gelder und öffentliches Eigen— 
thum ſollen nicht für kirchliche Zwecke, 
Religionsunterricht oder die Unter— 
ſtützung geiſtlicher Anſtalten verwendet 
werden dürfen. 

An einer andern Stelle heißt es in 
der Verfaſſung, daß vollſtändige re— 
ligiöſe Duldung gewährleiſtet wird 
und kein Einwohner des Staates ſei— 
nes Glaubens wegen beläſtigt werden 
darf, daß aber polygamiſche oder 
„Mehr-Weiber-Heirathen“ für immer 
verboten ſein ſollen. Die öffentlichen 
Schulen ſollen allen Kindern im 
Staate zugänglich und von jeder 
kirchlichen Beeinfluſſung frei ſein.“ 

Gegen dieſe Beſtimmungen läßt ſich 
nichts einwenden, wie der Generalan— 
malt ja auch feinen Einwand finden 
fonnte. Die Worte find recht, aber 
doch will der volle vertrauende Glau- 
be nicht kommen. Das wiederholte, 
faft überfchmwengliche Betonen der Ge- 





Buficherung, dab Niemand ‘feines 
Glaubens wegen verfolgt oder von öf- 
tentlihen Stellen und Yemtern ausge: 
ichloffen werden darf — etwas heut: 
zutage Selbftverftändliches in zivili- 
firten Staaten — bringen einen 'bei- 
nahe auf den Gedanten, daß die Mor: 
monen einem möglichen Wusfähluß 
ihrer Glaubensgenofjen non äffent- 
lichen Wemtern vorbeugen wollen. Ute 
ichon mitgetheilt, erflärte die Präft- 
dentfhaft der Mormonentirche erjt 
fürzlich wieder, daß ein Mitglied ner 
Kirche nur mit Eslaubniß ber 
Kirchenoberften oder der Gemeiad: N 
um ein öffentliches Amt bewerben oder 
ein folche8 annnehmen darf. Da3 
heißt doch nur, dak auch ala Staats— 
beamte die Mormonen getreue Diener 
der Kirche bleiben mülfen, und Ja man 
offenbar geſonnen iſt, Zuwiderhan— 
delnde energiſch zu beſtrafen, war man 


darauf bedacht für ſpäter der mögli- 


chen Annahme eines Geſetzes vorzuben— 
gen, welches Mormonen — mit 


Rückſicht auf die Kirchliche Berinil:fe 
fung, unter der fie ftehen — von vun | 


Staatsämtern ausfchließen fönn:e. 


E3 fommt eben nicht auf die Yoorte | 
> 


an, fondetn auf die Auslegung > 


man ihnen gibt, — auf den Genit, Der | 


fie diftirt. In Erinnerung an Die 


Borfommniffe während der jingiten 


Wahl in Utah, im Hinblid auf das | 
politiſche Abſchlachten des „ingehor- 
demokratiſchen Kongreß-Ab-⸗ 


ſamen“ 
geordneten Roberts, und Die men: oder 
weniger offene lnterftüßung, melde 
andern Kandidaten von deı fir- 


he wurde, fann man fi in dielem | 
Falle von dem Geift der Utaher Vers | 
faffung, deren Annahme von den Kir- 


chenoberhäuptern auf das Giftigite 
gewünſcht wurde, nicht viel verſpre— 
chen, ſo ſchön 


Fabel, und machen das franzöſiſche 
Sprichwort: Qui s'excuse s'accus 
anwendbar. Wer ſich entſchuldigt, 
beſchuldigt ſich und wie eine Ent— 
ſchuldigung ſehen die wiederholten Be— 
tczuerungen vollſtändigen Verzichtens 
auf kirchliche Beeinfluſſung faſt aus 
— Hoffentlich ſind das aber unbe— 
gründete Beſorgniſſe. 


Sotalbericht. 


Kommiſſarius Braden. 





Er iſt gegen die Einrichtung einer Kontroll— 
ſchleuſe am Drainage-Kanal. 


Obgleich Chef-Ingenieur Randolph 
von der Drainage -Kommiſſion und 
ſeine Aſſiſtenten nach ſorgfältiger Er— 
wägung aller einſchlägigen Fragen zu 
der Ueberzeugung gelangt ſind, daß zur 
Kontrolirung der Waflernienge ım 
Drainagefanal und der Sttomges 
ſchwindigkeit in demſelben die Anle— 
gung einer komplizirten Schleuſe am 
Weſtende des Kanals dringend geboten 
iſt, kann der neue Drainage-Kommiſ— 
ſarius Braden dieſe Nochwendigkeit 
nicht einſehen. Herr Braden iſt deshalb 
entſchieden gegen die vom Ausſchuß für 
Genieweſen empfohlene Vergebung des 
Kontraktes für die Anlegung 
Schleuſe an die Kontraktoren Chriſtie 
& Lome. „Eritens”, jagt Herr Bra- 
den, „haben wir gegenwärtig fein Geld 


für den Bau der Schleufe. Zweitens | 


brauchen wir . vorläufig noch feine 
Schleuse, da wir fein Wajler im Kanal 
haben. Drittens, würde eine Schleuje 
e3 uns ermöglichen, das Waller abzu- 


| dreben, wenn erit einmal welches da tit. 


alla es nun eimes Jages Den Leuten 
in Koliet oder Ottawa einfalien follte, 


einen Einhaltöbefehl gegen ung zu er= | . Fe 
wirken, jo würde das Gericht ung ein, | mn Keime erſtickt, 
Waſſer abzudrehen. 
Haben wir aber keine Schleuſe, ſo kön 
nen wir das Waſſer nicht abdrehen, 
laufen laſſen, 


4 8 
das 


fach anweiſen, 


und das Gericht muß 
was ſich nicht halten läßt. — Inge— 
nieur Randolph hat dem Herrn Bra— 
den auseinandergeſetzt, daß die Schleu 
ſe gebraucht wird, weil der Waſſer— 
ſtand des Michigan-Sees beſtändig 
wechſelt. Jeder heftige Wind erhöhe 
oͤder verringere den Waſſerſtand um 


ſorgen zu können, gebrauche man eine 
Schleuſe. Die Schleuſe müſſe früher 
fertig werden, als 
fließe erſt einmal Waſſer durch dieſen, 
ſo würde ſich darin nicht mehr gut ar— 
beiten laſſen. Die Wände des Kanals 
würden in der Nähe der Schleuſe ze— 
mentirt werden müſſen. Zement brau— 
che, wenn es ſpäter dem Waſſer dau— 
ernden Widerſtand leiſten ſolle, mehrere 
Monate Zeit gehöriq zu trodnen. Auf 
ber anderen Seite wäre es wünſchens— 
wertd, den Hauptfanal jo bald mie 


| mdalic; mit Waffer zu füllen, um das 


Berbrödeln der Erdwände des Kanal: 
bettes zu verhindern. Aus allen diejen 
Gründen fei ed nothwendig, DieSchleu- 
fe. nicht nur zu bauen, jondern ſie meh— 
vere Monate früher fertig zu Stellen, 
als der Kanal mit Waffer gefüllt wer- 
den fann. Herr Braden ift troßdem 
heute mit einigen feiner Kollegen nad 
Lodport gereift, in der Abjftcht, die Her- 
ren zu überzeugen, daß die Ingenieure 
nichts von ihrem FFache verftehen. Die 
eigentliche Abfiht des Herrn Braden 
fol übrigens nicht jomwohl dahin gehen, 
den Bau der-Schleufe zu verhindern, 
al3 vielmehr die Angelegenheit zu ber- 
zögern und den Kontrakt jpäter einer 
anderen fyirma zuzwivenden. Nach den 
jetzigen Voranſchlägen wird die Anle- 
gung der Schleufe auf etwa $200,000 
zu Itehen fommen. Chriftie & Lowe 
mollen die Kontroll-Anlage für $178,- 
000 einrichten und den bemealichen 
Damm für $20,000. 


Zaufende Ahewminatısmusdsiälle ind durd Eimer 
x Amends Rezept Wo. 2851 geheilt worden. Alle 
Leidenden ſollten eine Flaſche davon verſuchen. SGale 
SBStocti. UbRandolph Str. Agenten. 


— — — 


* Heute- Abend um 8 Uhr findet in 
der Sedgwid Straßen-Kapelle eine 


Splvejter-TFeier jtatt, bei welcher Gele- 


genheit Herr Pajtor Nikolaus. Bolt 
über „Gedanken in der Neujahrsnacht“ 
prebigen wird. GSibe ſind frei. Je— 


wifjensfreibeit, die mehrfach gegebene | dermann ift herzlich eingeladen. 


die Worte. aud) Find. | 
Das Thun und die Worte der Mır= | 
monen erinnern an den Wolf-in der | 


der 


| die jein Aufkommen zweifelhaft 
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zwei bis drei Fuß. Um nun für einen Unheil 


gleichmäßigen Waſſerſtand im Kanal 


der Kanal, denn | 


den:I1, Dezember 1895. 


Politifches. 


Der ſtrebſame Staat-ſekretär Hinrichſen. 


Herr Benjamin T. Cable von Rock 


Island, der gegenwärtige Vertreter der⸗ 
demottatiſchen Partei-Organiſation 
son Illinois im National-Ausſchuß 
iſt nach längerer Abweſenheit aus der 

Oſten zurückgekehrt. Das Erſte, wa 

er bei ſeiner Rückkehr erfuhr, war die 
Nachricht, daß Staatsſekretär Hin— 
richſen nach ſeiner Stelle trachtet. Herr 
Hinrichſen will aber nicht nur Mit— 
glied des Nationalkomites werden, 
ſondern macht ſich auch Hoffnung auf 
einen Sitz im Kongreß. Sein Hei— 
mathsbezirk, der 16. des Staates, iſt 
zwar gegenwärtig durch einen Repu— 
blikaner vertreten, gilt aber trotzdem 
für ſtark demokrätiſch, und zwar ſoll 
man dort beſonders für die von Hin— 
richſen ſo krampfhaft befürwortete 
Silberfreiprägung ſchwärmen. Der 
nicht von der Silber-Chimäre beein— 
flußte Flügel der Partei wird Herrn 
Cable ſelbſtredend vor den ehrgeizigen 


Plänen des hoffnungsvollen Staats- 
Der | — * r AR eng“ 
| well Eaale, Ehicago Con., Cooke, F. 


jefretärs zu wahren verfuchen. 
hiefige Recorter Chafe, eine nicht zu 
unterfhäßende Größe der demofrati- 
Ihen Partei, dat Herrn Hinrichien 
übrigen? nach Chicago eingeladen. Er 


finden ift. 


Das Gerücht, der bisherige Kon: | 


greß-Ubgeordnete McOann Jolle gegen 
die Miederfandidatur des Gouner- 
neur Wltgeld ausgejpielt werden, fin- 


det in eingemweihten Kreiien feinen rede | 
Der Gouverneur, heißt | 


ten Olauben. 
es, würde eine Mieder-Ernennung 
überhaupt nur dann annehmen, wenn 
fie einjtimmig erfolge, reip. wenn fi 
ducchaus fein anderer Kandidat fin- 
den lajle.- Falls Mı®ann die Ernen- 


ı nung haben wolle, würde Altgelv jel- 


ber ihn aufs Wärmite unterftügen. 
Vorfiger Kamiefon vom republifa- 


niichen Staatsausfhuß verfichert, ei | 
werde bet dem Liebesfejt der Bartei, | 
das am 28. Januar in Sprinafield |! . ' une 

x ———— ſammenfaſſen: Was Du nicht willſt, 


abgehalten werden ſoll, ſehr ſtreng da-⸗ — Freand 
J ae Yıh man Dir fir’ Ba Fin’ auch ——4 

rauf achten, daß keinet bon den Kan- daß man Dir ih, das füg auch fei= | ıt 

Früher lautete 


ı nen Andern zu!” - 


didaten bei Gelegenheit ver Tifchreden 
gar zu jedr jein 


tet er die jprichwörtliche 
des Eigenlobs. 


euer im Gribhaus. 


Ein Arbeiter erleidet |bwere Brandiwunden, | MEIDEND: 
koſtſpieligen 
und ihrer Abſchaffung; von der Schäd— 
lichkeit 


Gegen 9 Uhr geſtern Abend wur— 
den plötzlich Feuerſignale von dem 


Dach des Cribhauſes der Wellenbre— 


cher⸗Saugſtation, welche auf der Höhe 
bon Chicago Une. liegt, abgegeben. Die | 
Wache der Zweimeilen-Crib bemerkte 
jofort das yignal und jegte tele | 
von | 
| Yultandefommen des 


phonifch Das yeuerdepartement 
der Sachlage in Kenntniß, wo die Mel— 


dung keine geringe Aufregung wach- 


rief. Auf Veranlaſſung von Chef 
Swenie wurde unverzüglich der 
Schlepppampfer „Robbie Dunham“ 


den Bedrängten zu Hilfe geſandt, und e 
Publikum in 
Nutzen ſein werde, beſonders durch eine 
| in der Qualität des Bieres zu erwar— 


diejer brachte dann auch nad Ber- 
lauf einer Stunde die erjte Nachricht 
über den eigentlichen Ihatdejtand. 
Das Cribhaus hatte in garoher 
Feuersgefahr geſchwebt. Wären 
Flammen wirklich recht zum Aus— 
bruch gekommen, ſo würden die 35 Ar— 
beiter, welche ſich zur Zeit in 
Cribhaus befanden, unrettbar verloren 


geweſen ſein, da ſie eben vom Feſtland 


völlig abgeſchnitten waren. Glückli— 


ſcherweiſe wurde aber das Feuer noch 
doch hat der zweite 
Koch der Tagſchicht, James Whitney 


erlitten, 
er⸗ 
ſcheinen laſſen. Der Aermſte wurde 


mit Namen, Brandwunden 


pfers und ſpäterhin in einer Polizei— 


ambulanz nach dem County-Hoſpital 
gebracht, woſelbſt die Aerzte 
Zuſtand ſofort für kritiſch erklärten. 


ſeinen 


Durch die Unvorſichtigkeit des Hei— 
zers Louis French wurde das 


verurſacht. Er warf, wäh— 


ölgetränkten Maſchinenwergs 
in daſſelbe, im nächſten Moment er— 
folgte eine heftige Exploſion und eine 


helle Lohe ſchoß aus dem Ofen heraus. 


Whitneys Kleider ſtanden im Nu in 
Flammen, die erſt erſtickt werden 
konnten, nachdem der bedauernswerthe 
Mann entſetzlich am ganzen Körper 
verbrannt worden war. Das Feuer 
theilte ſich auch dem Maſchinenhaus 
mit, und eine Zeitlang herrſchte unter 
den Arbeitern panikartige Aufregung, 
da eben gar keine Löſchapparate vor— 
handen waren. Zum Glück wurden die 
Nothſignale aber ſofort auf der Zwei— 
meilen-Crib bemerkt, und durch ſchnell 
geleiſtete Hilfe blieb eine entſetzliche 
Kataſtrophe verhütet. 
——— hen 


Ausgezeichnete Tag: und Abend» Schule. Bryan: 
& Errasıon Bufinch College, 315 Wabajp oe. 


Beging er Scluitmord? 


„Sch habe das Leben gründlie Tatt 
und werde meinem Dajein ein jchnel- 
le8 Ende machen.“ Mit diefen Worten 
verließ geitern der 25 Yahre alte 
Frank Hafen dasHeim feiner Schive- 
iter, einer Frau U. U. Shinner, von 
1211 Main Straße, in Evanifton, und 
jeitvem hat man nicht3 mehr von ihm 
gehört noch gejehen. Da die Anper- 
wandten des jüngen Mannes befürdh- 
ten, daß er fich in einem Anfall von 
Schwermuth wirklich ein Leid anthun 
dürfte, jo ilt die Geheimpolizei fofort 
erjucht worden, auf ihn zu fahnden. 

Hamfen hatte $200 Baargeld bei 
ih, als er die Wohnung eiligen 
Schritt3 verließ. Vor nicht -Tanger 
Zeit verlor er bei einem Eijenbahnun- 
fall feinen Iinten Fuß, und dies fol 
den Wermiten zu Zeiten jehr jchmer- 
müthig gemacht haben. Hierzu fommt 
dann noch, daß Hamkey troß feiner ge- 
diegenen Bildung feine paflende Stel- 
lung finden fonnte, was ihm ebenfalls 
ehr nahe ging. 





| Brothers, 


| Verwidlung man ji während 


eigenes Lob finae. | 
Wie Herr Jamiefon andeutet, befürdhe | 


Eigenichaft | =”. . 
ge füge jedem Andern zu.“ — Die Ne— 


bengeſetze des Verbandes gehen mehr 
Sie behandeln die Ka-I 
| pitel vom Abjabgebiet und der zu ver= | ' 


Di: | 


dem | 


| Brauinduftrie erperimentiren follen. 


| angrenzenden Xonathan 


1 J * . 
0 | Zmeirädern der verjchiedeniten 
an Bord des aenannten Schleppdams | 


ganze | 





Die Bierbörjr. 


zier eines Kiebesfeftes der Brauer ber | 


voritebend. 


Mie bereftö in der geſtrigen lehten 
Ausgabe der „Abendpoſt“ berichtet 


worden iſt, hat ſich, der Jahreszeit un- 


geachtet, für die auf dem Chicagoer 


Biermarkt Geſchäfte machenden Braue— 


reifirmen der Winter kriegeri— 
ſchen Mißoergnügens in glor— 
reichen Sommer umgewandelt, 
über dem die goldene Friedens— 
ſonne leuchtet. Was in Bürgers 


ſchaurigem Lied von der liebeskranken 


Rio 
DIE | 


„Zeonore* über den König und 
Kaiferin gelagt wird, das gilt aud) 
von den Bierfürften: des langen Ha- 
ders müde, haben fie den harten Sinn 


| bezabmt und endlich Frieden gemadht. 
Nachſtehend folgt die Liſte der 


Bar: 
teten, welche die Tpriedenzartifel un 
terzeichnet haben: American, Aurora, 


iherg, Brand, Bremer & Hofmann, 
Ihicago, Eitizend, Carl Cörper, An— 
heufer-Bufch, Bartdoiomae & Leicht, 
Beit, Val. Bat, Bohemian, Cant— 


J. Demwez, Ernjt Brothers, Fortune 
Boittfried, 


ler, Independent, Keeley. MeAvoy, 


rigens n g2 h | Monarc. Nati Fe Haiterlit 
will ihn hier herumführen, damit er | Monarch, National, eder, Yalterlit, 


fich überzeuge, daß von der Silderbes | 
geifterung in Chicago wenig mehr zu | —— 
Duer, William Ruehl, K. G.Schmidt, 
Star, Toſetti, Wacker 
' & Birk, Weſt Side, Pabſt, Schlitz, P. 
Schoenhofen, Standard, Stege, Uni— 


Peter Hand, J. L. Hoerber, 
Junk, Manhattan, Fred Miller, J. J. 


Conrad Seipp, 


ted States, Waukeſha und Crown. 
Der Schutzoerband, zu welchem 

dieſeF 

offizie 


Angelegenhei— 


Henn K Gab⸗ 1 de 
| Nods Behandlung ein Wunder an mir ver 
! richtet. 
; Nachbarn und 
Mrs. | Ahr willen, was die Medical Gouneil:Aerstz, 
| &4 Tearborn Etr., fit mich getban haben mit 


D’Donnel & | 


Firmen fich vereinigt haben, wird | 
U den Namen Braun: der Bir — 
oörge führen, und in dem Vreinzlotal | 

wird man beim Frühfchoppen gemüth- | res 
| Tich alle die verzwidten ai 
| ten bejprechen und entmwirren, deren | 3 
der | : 


gen durch Profeſſor 


ſeine Freunde einige 

I Ichlierliche ISiederberjtellung zu begen be: 
I { 9 > J 3 Mn} rer I de 2s ı bı5 be 

| BartSolomae & NRoejing, Birt Bro- | der Jet an bıs heute. 


| Bezug auf jeinen Kall jagt er: 
| much jegt wobl senna, win zue Arbeit gehen 


3 


Ein Monat Lebenefriſt. 


Walter Finch, 129 Achtundzwanzigſten 
Platz wahnhait, iſt ein Mann, über den heute 
vie; geipkadhen wird, beionders unter jeinen 


Kadbarı uud Areunden, ıgelhe Monate lang - 


ängstlich üder ihn wachtent, als jein Leben va: 
pıde zur Nelge ging. 

Deebrere |Merzte hatten ih aufgegeben, 
weiche ihır, his legte Zuflucht, nad Denver, 
Kol., fandten, aber (jelbjt dort) wırrde er im: 


mer ſchlimmer, und ſeine Aerzte ſchickten ihn 


nach Chiegho zurück, damit er dort unter ſei— 
nen Freunden an Schwindſucht iterben fön- 
ne. Dieſe hatten von wunderbaren Heilun— 
Kochs Einathmungs— 
methode gehört, da Walter aber zu ſchwach 
war, ſein Zimmer verlaſſen zu können, ſo 
ließen ſie die Aerzte des Councils nach ſeinem 
Hauſe kommen, damit die Einathmung dort 


verſucht werde. 


Nach zehntägiger Behandlung machten ſich 


x 


| Anzeichen von VBeljerung bemerflich und in 
dreißig Tagen ließ ſein Huſten nach und er 


nahm ſo au Gewicht und Stärke zu, daß 


Hoffnung auf ſeine 
gannen. Er iſt ſchnell beſſer geworden von 
J Er hat dieſe Einath 
mungen faſt drei Monate angewandt und in 
Ad befinde 


zu fönnen, ıcy bin heute drei Meilen gezan: 


| gen und fühle aussezeichnet; ich Buite und 
| ipude nuygganz natürlich. Tie Athemmoth) vit 
| verichwunden, 


ebenfalls die Nachtſchweiße 
und wieder. \ch eile und Ichlafe aut und da 
ich au der Schwelle des Iodes war, bat Prof. 


SH tamı mur jagen, jraget meine 
Freunde, md Dann werdet 


ihrer Profeſſoe Kochs ECinathmung. Ich 
weiß, daß wenn ſie dieſe Erfindung für das 
Einſprißen der inwendigen Lungenröhren 
nicht in dieſem Lande eingeführt haätten, ich 
geſtorben wäre, wie meine Aerzte mir geſagt 
hatten. 

Ich habe iett zwölf Pfund zugenommen, 


mem übles Beſinden iſt verſchwunden und ich 


jühle wie neugeboren. 
129 


23alter Jind, 
28, Ylace, Gbicaxo.“ 


eß⸗Auzeige. 


tr Die 


Kriegsjahre jo viel Merger, Kopfzer | x.. 


brechen 
Die Statuten des Vereins ſind ſehr 
einfach und laſſen ſich in den'Satz zu— 


dieſe Lebensregel für die Vertreter der 


und Geld hat fojten laffen. | 


Todes-⸗Anzeige. 
ind Bekan rien Die traurig 
siael'es ar? iud M 


Mn 
e Mor 


Braufirmen gerade umgekehrt: „Was | nıs 


Das 
dds 


Du nicht willſt, daß man Dir thu', 


in's Einzelne. 


Todes⸗Angeitge. 


——— 


meidenden Ueberfüllung deffelben; von | x. 


Konkurrenz. Methoden 


riedriger Bierpreife; von den 
Nachtheilen des Kreditgebens; 


bon Det | 


faligen Finanzpolitit, Wirthiejaften | 
aufrecht zu erhalten, die fich nicht be- | 


zahlen u.j.m. 


Die Herren Levi Mayer und Harry | 
Rubens, welche als Anwälte an dem | 


Vertrages mitge- 
verichern überein 
! der neue Brauer 
bund Tdtglich den Charakter ei 
nes geſellig-wiſſenſchaftlichen Ver 
eines trage, deſſen Thätigkeit dem 
mancher Hinſicht von 


wirkt 


haben, 


ſtimmend, daß 
J 


tende Verbeſſerung. Mit der Bier— 
börſe wird nämlich auch ein vortreff— 
lich eingerichtetes Laboratorium vers 


bunden werden, in welchem tüchtige 


Chemiker zum Wohl und Beſten der 


—— — —— 


Zweirad-Ausſtellung. 


Am 
nuar, 


nächſten Samſtage, den 4. Ja— 
wird Tatterſall und dem 
Clarke-⸗Ge⸗ 
Ausſtellung von 

Fa— 
Zwei— 
Artikeln 
Nach einer unge— 


im 
bäude eine große 
brikationsart und allen von 


radſtramplern gebrauchten 
eröffnet werden. 


fähren Schätzung werden etwa 5000 


Firmen auf dieſer Meſſe vertreten 
fein, und die Zahl der Agenten und 
Kleinhändler, welche diejeibe bejuchen 


| werden, um dort Kontrafte für das 
rend MWöitnen, um fi) zu märmen, | 
| dicht vor dem Keflelfeuer itand, einer 
| Ballen 


fommende Naht abzuichließen, dürfte 


| jich gleichfalls auf viele Taufende be- 


laufen. Der Gejammtmwerth der zur 
Ausſtellung kommenden genſtände 
wird auf rund $500,000 vetanjchlagt. 

Für die Eröffnungsfeierfichkeiten, 
welche um 7 Uhr Abends ihren An- 
fang nehmen Jollen, ijt ein außeror- 
dentlich reichhaltiges Programm auf: 
gejtellt worden. An den Tagen mwäh- 
rend der näcditen Woche werden die 
Bormittagsitunden ausfchließlich für 
die Käufer und Verfäufer rejeroirt 
fein, während an den Nachmittagen 
auch daz allgemeine Publitum Zu— 
tritt haben wird. Die Kapelle des 
zweiten MilizregimentS wird bon 1 
Uhr Nachmittags ab fonzertiren. 

- 

Sefet die Sonntagsdeifage der Abendpofl. 


— — — — — 


Aus den Polizeigerichten. 


Unter der Anklage der Unterſchla— 
gung wurde geſtern der Kollektor Hugo 
Buſſian dem Richter Dooley vorge— 
führt. Er ſoll ſeinem Arbeitgeber, 
demFlaſchenbierhändler Paul Moran, 
bon Nr. 521 ©. May Straße, einta]- 
firte Gelder veruntreut haben. Der 
Fal wird am Trreitag zur Verband: 
fung fommen, bis wohin der Bejchul- 
digte unter Bürgjchaft fteht. \ 

Der Schanfwirtd Chrift Peterfon, 
bon Nr. 311 Milwaufee Ave., welcher 
bezichtigt wird, fih an den faum .16 
Sabre alten Mädchen Magaie Lind- 
blum und Annie Yergenfon triminell 
ergriffen zu haben, wurde geftern von 
Richter Severfon bis zu dem am 9. 
Januar jtattfindenden VBerhör unter 
$6000 Bürgichaft geitellt. 

Dem SKriminalgeriht übermwiefen 
wurden der angebliche Paletotmarder 
James Me Mahon und ein gemwifler 
Harıy Collins, welch’ Lehterer geltän- 
dig ift, aus der Fulton’schen Wirth- 
Ihaft an Rufh Straße mehrere Rift: 
hen Zigarren fomwie $9 Bargeld fti- 
bigt zu haben. 


Danfiagung 
e ind Bekannten meine 


1. 


velaud Ave 
2 2. Zu » &.: 
Große Sylveiter- eier 
— der 

2 * 
Sozial. Arbeiter-Partei, 
verbunden mit Konzert und Ball, am Dienitag, 
31. Dez., Abeuds 8 Mor ın Uhnliche qudiider 
Sale, 27. Elarf Str. Unter gerälliger Mitwirkung 
dı3 Soz. Süngerdimdes.-Tiders im Borverfauf Ic. 


THE LINCOLN, 143 E, Monroe Str 


Segt unter der Geihäftsführnug des wohlbetannten 


HENRY SCHMELHL,, 
Ehampivm Fuhgänger der Welt. Hochfeines 
Reitaurant wıd Lager: Bier-Saloon. dido 


Deunutſche Boltstheater. 
Aurora-Turnhalle. 
1. 3an. Schneewillchen und die 7 Zwerge. 
Mueller’s Halle. 

1. 3Jau. Adam und Eva. 


Hoerbers Salle, 
Llue Zsland, nahe Aihland Ave. und 21. Str. 
Mittwoh, den 1. Januar 1896. 


„Lumpaci Vagabundus“. 


82.25. Kohlen 82.50. 
‚Ile 

Andiana Nut...... een 92.25 

Indiana Lump..... eneenoen00r.... 2.50 

Firginia Egg..... — o......925 

Beſte Virginia Lump. .............. 83. 00 


Ohio Valley Egg........... ner 
Ohio Valley Luup......... ae 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103E. Randolph St. 
Mille Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 


EGKHART & SWAN’S 
XAXXX BEST 


macht weigere®, reineres, wohlichmedenderes und mehr 
Brod als jedes Andere. Sarter Dakota Weizen. 
Adfolut zuverläffig. Bei Händlern. Zommflj 


Sergeitellt und im Zöholefale bei 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


Gegen leichte Abzahlung zu Baarpreiien. 
Braubt Ihr etwas für Weihnadhten? 
Feine Anzüge nd Ueberzieder nad) Ma gemacht 
und fertig, GEriter Rlaffe Arbeit und ſen gü« 
rantirt. Damen-IKäntel, Sjaders. Umbänge, Kieis 
deritoffe 2c., in jünmtichen meueften Moden, Ta— 
fchen- ud Zimmer-Uhren, Schmudiahen, Dia- 
manten. Bibein. Albums, Toiletten-Garnituren 
x. x. Wır wimichen Eure Aundihait und werden 
Euch gut behandeln MISENER BROS. 
117 Adams Etr.. Zimmer 555, Ede Glarf Etr. — 
Rehnit Elevator. sdlın 


Ealifornia-, Obio-, Rhein, Mojel- 
und Schweizer-XVeine. 
Zwetihenwafier, Sirihwafier, Gentiane 
und Gognae«. 

CHAS. BILLETER’S 
Deishandliung, Sampie : Room, 


47 Dearborn ©t., im. Raudolph u. Lake St. 
EI” Beitelluugen frei in’3 Hans geliefert. Wagsm 


Telephon: Main 4888, 


PABST BREWING CONPANTS 
Flaſchenbier 


für Familien ⸗· Gebrauch. 


Saupt:Dffice: Gele Indiaun und Desplaines Sie, 
Un obw RICHARD DEUTSCH, Manager, 


McAVOY BREWING COMPANY, 


ı  Teleph. 8257. 2349 South Park Ava 


Reine Malz-Biere. 


Austin 3. Doyle, Präfivent. Iljeljmabf 
Adam Ortseifen, BDier-Präfident. 
HL. Bellamy, Selretür und Shagmeifzs 





* 


* 4 
— 





VBeranügunas-Weaweiler, 


90 Op. Houfe—Robinfon Criroe. 
ıbia.—Rob Roy. 
Dpera Houfe— The Riva, 
5.— The Prijoner of Zeuda. 
ers.—Rery of the Hill. 
r. —Frederick Warde in Repertoire, 
y of Muſic.—Down in Dixie. 
f 


e 
T 


LENgSsanAn 


a.—Rlad Groof. 
ter.— The White Stave, 
xincoln.—The Wife. z 
Superia!l Mujie Hall. —Bauderille, 
Hoptkins.Vaudeville. 
Standar d. —Vaudeville. 
Iyınpice.—Baupdeville. 


che Orpheus. Vrudepille, 


ıgel3.—Baupdeville. 
® negen Des Neujahrstages wird 
die ‚„‚Abendpoit‘‘ morgen, 
Mittwoch, nicht erideinen. 
—— 0. 
Drei Sylveiter. 


Von U. Dorda,. 


...63 war plöglic ftille geworden 
in dem altväterlich anheimelnden Ge- 
mache. Mit emfigem Tiefen rüdte die 
alte Schwarzwälder Uhr ihre Zeiger der 
Mitternadhtsitunde entgegen, im Ofen 
Intiterte verglimmende Gluth, und die 
große Hängelampe jtreute einen milden, 
röthliden Schimmer auf die * beiden 
Münner, die an dem dunklen, jchweren 
Eichentiiche vor den dampfenden Glä- 
jern faßen. Der Eine im Briefterge- 
wande, mit ergrautem Haupte, aber 
dem ewig jungen Blide, den nur die 
Herzensgüte zu verleihen vermag, hielt 
die Hände auf dem Schoß gefaltet und 
bliete mit zärtlihem Stolze auf den 
jungen Mann mit dem braunen Xoden= 
haar und dem fed emporgedrehten 
Schnurrbart, der eben feine Erzählung 
beendet hatte und nun finnend vor fich 
hinſah. 

„So hätten wir's denn mit Gottes 
Hilfe glücklich erreicht,“ unterbrach der 
Alte das Schweigen, *,nun fann es 
nicht fehlen. Wie lange wird es dau- 
ern, und Du biit ein gefuchter Frauen 
arzt und fteuerit einer freudigen und 
glänzenden Zukunft entgegen. Aber 
was ijt mir das, junger Doktor? Macht 
man ein fo nahdenkliches Geficht, wenn 
einem der Himmel voller Geigen hängt!“ 

Der Junge ergriff die Rechte, die jich 
ihm über den Tijch entgegenftredte, mit 
feinen beiden Händen und jah dem 
Pfarrer mit dankbarem Blide in die 
Augen. 

„Derzeih” Du Guter, wenn mir in 
diejer Stunde der alte frohe Hebermuth 
verjagt. Mir drängt fih’s auf, in 
diefem Augenblid, in dem ich mein Ziel 
erreicht habe, auf den Weg zurüdzus 
bliden, der mid) bis hierher geführt hat; 
und indem ich die Flucht der vergange- 
nen Jahre iiberdente, jehe ich fie erfüllt 
von diejer Liebenden Fürſorge, von 
Deinem väterlichen Rath, von den un 
endlichen Opfern, die Du dem Eltern 
lojen in unermüdlicher Güte geipendet 
bait. Und ic) mug mich fragen: Was 
war e3, daß Ddiefer Mann gerade auf 
Ti) fo viel Liebe, jo viel Opfer ver- 
Ihiwendete? Daß er dem vater- und 
mutterlojen Kinde Obdad) und Nah: 
rung gab, daß er e& ausrüjtete mit dem 
geiitigen Rültzeug für den Kampf mit 
dem eben, daß er den heranwachienden 
Simgling nit nur mit des Lebens 
Nothourft verjorgte, jondern mit all 
dem Behagen, das den Söhnen mwohl- 
habender Eltern die Wege ebnet — was 
war 8? — O, wehre nicht ab! Ich 
weiß, was Du jagen will. Du haft 
mich als Knabe gelehrt, Dich) Ontel zu 
nennen, und die Yeute im Dorfe pre: 
chen von mir als dem Neffen des Herrn 


Pfarrers. ch habe nie nad) dem Grade’ 


unjerer Berwandtichaft geforicht; zuerft 
aus findlicher Unbefangenheit, dann 
aus heuer Zurüdhaltung — aber ich 
weiß, daß e3 nicht jo ift, daß mich nicht 
Bande de3 Blutes an Dich Tnüpfen. 
Du fannit diefer frommen Lüge getroft 
entrathen, ih bin Dir mit ftärferen 
Felleln verbunden, als mit dem Zufall 
der Verwandtihaft.e Drum fag’ mir: 
was war e3, wa3 mid) mit einem jol- 
hen Segen an Gaben bedadhte und Dir 
dieje Laft von Pflichten auf die Schul- 
tern lud — ſag' mir's!“ 

Smmer tiefer jant das Haupt des 
Pfarrers auf feine Bruft, während der 
unge fo jprad). Schatten der Schwer- 
muth zogen über jein Geficht und ver= 
Ichleierten ihm den Haren Blid. Nun 
richtete er fich mit einem jähen Nud in 
die Höhe und begann mit leifer Stim- 
me: 

„Du haft Nedht, Mar, Du bift ein 
Mann geworden, Du bijt jet meines- 
gleihen, Du jollft meine Beichte hören. 
Samohl, eine Beichte ift’S, und der heu- 
tige Tag taugt bejjer dafür als jeder 
andere, nicht nur weil e3 einmal fo 
Menjhenart ift, am lebten Tage des 
Jahres Rüdihau zu halten auf das 
vergangene Xeben, jondern weil es juft 
diefer Tag war, der zweimal entjchei- 
dend in mein Leben gegriffen hat. 

Es war einmal ein junger, froher 
Student, fait jo luftig und übermüthig, 
wie Du jonjt zu jein pflegit. Der jap 
juft au) an einem Sylveiterabend in- 
mitten einer fröhlichen Tafelrunde von 
Herren und Damen. Als die Luft auf's 
Höcite geftiegen war, gerade um die 
Mitternadhtsftunde, da ftand der Herr 
des Hauſes auf, Klopfte mit dem Mefjer 
an jein Glas und verfündete mit feier- 
licher Stimme ein freudiges Familien- 
ereigniß: die Verlobung jeiner Tochter 
Magda mit einem der anwejenden Her- 
ren. Der Student erblaßte und jant 
auf feinen Sejjel zurüd. — Mit freudi- 
gen Zurufen umdrängten die Gäfte die 
junge Braut, Hoch-Rufe und Gläſer— 
klang wurden laut; aber inmitten des 
Freudengetümmels wankte Einer ſchwei— 
gend aus dem Saale und ſchlich ſich in 
die helle Winternacht hinaus. 

Eiſiges Wehen peitſchte ſein Geſicht 
— aber er fühlte es nicht. Siedend 
heiß ſtieg es ihm in den Kopf, und in 
ſeiner Bruſt tobte wüthender Ingrimm, 
Ingrimm gegen alle Welt, Ingrimm 
vor Allem gegen ſie, die mit kindlich 
verlegenem Geſichte inmitten der ſchwä— 
tzenden und zechenden Gäſte ſtand und 
nicht wußte, daß unten Einer durch die 
Straßen irrte, dem ein jäher Schlag 
alle Lebensfreude getödtet hat. Und 
als er nad) Haufe kam, da keimte ein 
unglückſeliger Entſchluß in ihm auf. 
Er ſchrieb noch in derſelben Nacht einen 
Brief an ſie: ein wahnſinniges Ge— 
ſtammel voll Liebe und Haß. Worte 
der Sehnſucht und des Abſchieds zu— 


gleich. Mit den Früheſten aber reiſte 
er nach der Univerſitätsſtadt und trat 
noch am ſelben Tage in ein geiſtliches 
Seminar ein. 

Er ahnte in dieſem Augenblick nicht, 
wie ſchwere Schuld er auf ſich lud. 
Prieſter zu werden ohne Beruf — das 
iſt die wahre Sünde gegen den Geiſt, 
die größte, von der die Schrift weiß. 
Er mußte es an ſich erfahren, wenn er 
in bangen Nächten, von nagenden Zwei— 
feln gequält, hin- und hergeworfen 
wurde zwiſchen titaniſchem Trotz und 
ohnmächtiger Verzweiflung, wenn ſein 
jugendkräftiger Leib ſich empörte gegen 
den Zwang der Entſagung und mitten 
durch wie ein mahnendes Geſpenſt der 
Vorwurf an ihn herantrat, wie Unrecht 
er Magda gethan hatte, fie für fein ver- 
Iorenes Lebensglüd anzuflagen. Denn 
lie war ein unbefangenes Kind gewe= 
jen, das von Liebe und Che nichts 
wußte, als er jich ihr mit jcheuer Be— 
wunderung genaht hatte. Warum 
hatte er nicht geiprohen? Warum 
hatte er e8 verfäumt, fie zur Jungfräus 
lichkeit zu erweden? Wute fie denn 
auch nur, was mit ihr geihah, als man 
fie verlobte ? Hatte er ein Recht ge= 
habt, fie anzuflagen, weil er e3 nicht 
veritanden, jein Glüd zu ergreifen? 

&3 vergingen Jahre. Aus dem jun= 
gen Studenten ward ein junger Brie- 
iter, in dejien Herzen wohl nicht jelige 
Freude, aber doc) die dumpfe Ruhe des 
fampfesmatten  Streites wohnte. Cr 
fam al3 GStübe eines altergmüden, 
Ihwacden Pfarrers in diefes Dorf. Er 
erfüllte jeine jchweren Pflichten ohne 
Murren, aber ohne Freude und |pen- 
dete Wohlthaten ohne Wahl und Liebe. 
Er ftand vor dem Altar ohne Andacht 
und ſprach von der Kanzel Worte voll 
Klarheit, aber ohne Gluth. Die Leute 
Ihüttelten gar oft den Kopf über ihren 
Seelendirten, aber fie fonnten ihm ihre 
Achtung nicht verfagen, denn an jeinem 
Wandel war fein Matel zu entdeden. 

Eines Tages ging das Gerücht durd) 
das Dorf, eine Dame aus der Stadt fei 
angefommen und habe ji) in dem Elei- 
nen Häuschen in der Nähe des Pfarr: 
Haujes eingemiethet. Eine junge, Ihöne 
Dame, die wohl fehr tiefes Leid erfah- 
ren haben mülje, denn fie jehe jehr bleich 
und traurig aus. Bald Hatte man aud) 
herausgefunden, worin dies Leid be— 
and ; ihre Dienftmagd hatte geplaus= 
dert, fie wäre — fo erzählte man jih— 
in jehr früher Jugend wider ihren Wil- 
len verheirathet worden und wäre dann 
in ihrer Ehe jehr unglüdlich geweſen. 
Shre Eltern wären aus Gram geitor- 
ben, ihr Gatte hätte fi) jchwer gegen 
das Gefeß vergangen, und als ihn der 
Arm der Gerechtigkeit ergreifen wollte, 
hätte er fich getödtet. Nun jei fie ganz 
allein auf der Welt und wolle ihre Tage 
in ländlihem Frieden verleben. Der 
junge Kaplan hörte das Alles, achtete 
aber nicht auf das mühige Geichwäß der 
Leute und empfand fein Verlangen, die 
Sremde fennen zu lernen, 

Aber die Stunde tam, wo er ihr doc) 
begegnen mußte. Sie ſtanden ſich 
gegenüber und der junge Prieſter er— 
kannte — Magda. Einen Augenblick 
ſtand er wie vom Schlage gerührt. Als 
ſie aber mit trauriger Freundlichkeit 
auf ihn zutrat, ihm die Hand bot und 
ihn als alten Freund willkommen hieß, 
da kehrte raſch ſeine Beſinnung wieder, 
und er ſprach ſanfte Worte des Grußes 
und Troſtes zu ihr. Worte, ſo voll 
von Milde und Güte, wie ſie ſeit Jah— 
ren nicht über ſeine Lippen gekommen 
waren. Hatte er doch in jahrelangem 
Kampfe mit ſeinem wilden Herzen ge— 
rungen, und ſollte nun ein Augenblick 
den ſchwer erſtrittenen Sieg zunichte 
machen? Je länger er zu ihr ſprach, 
deſto mehr erkannte er mit heimlichem 
Stolze, daß er nicht umſonſt gekämpft 
hatte, daß die Leidenſchaft keine Macht 
über ihn habe. Nein, bier hatte es 
feine Gefahr mehr. Er konnte ihr ruhig 
die Freundeshand bieten, konnte ihr 
lorgen helfen und vielleicht die edelite 
Bergeltung üben, indem er zum Trö- 
Iter ihres feides würde. 

Nun waren fie wieder Freunde. So 
oft jein jchweres Amt es ihm erlaubte, 
ging er hinüber nach dem Heinen Häus- 
hen und fehrte heiter und wunichlos 
nah jeinem einjamen Heim zurüd. 
Wunihlos? Ad, jo lange jein wacher 
Geift, fein Stolz das Herz behütete, da 
wagte es hl nicht, fich zu regen. 
Aber wenn PNachts fchlafend auf jei- 
nem Bette lag, da ftahlen ich leife in 
feinen Traum lodende Bilder verjchwie- 
gener Wonnen und umfjchlangen ihn 
mit jchmeichelnder Gewalt, daß e3 wie 
Teuergluth dur feine Adern rollte 
und er entjeßt auffprang und das enge 
Gemah mit haftigen Schritten durd)- 
maß. 

Und e8 fam ein Abend—es war ge= 
rade wieder Sylveiter—da trat er bei 
ihr ein, um ihr ein fröhliches tommen- 
des Jahr zu wünfdhen. Sie lag auf 
dem Sopha und reichte ihm die Hand. 
Da bemerkte er zum erjten Male, wie 
fie von dem Aufenthalte auf dem 


Rande und unter feiner treuen Yreun- 


desforge neu aufgeblüht war. Und 
wie er auf die anmuthige Frauenaeitalt 
niederblidte, da fam es plößlich wieder 
über ihn wie in jenen nädhtlihen Träus 
men. Sein Herz begann zu pochen, 
jeine Bulje zu fliegen, die in langer 
Kafteiung gebändigten Sinne bäumten 
fih auf, mwa3 er mit übermenschlicher 
Kraft in fi zurüdgedrängt, brad nun 
mit Macht hervor, die Flammen der 
Leidenschaft Ichlugen über jeinemYaupte 
zufammen. Lange genug hatte er ge= 
fümpft, nun wollte er genießen, die 
leligjten Freuden genießen. In wahn= 
finnigem Qaumel ftürzte er auf die 
Knie, umfaßte mit jehnenden Armen 
den Schlanten Frauenleib und flülterte 
glühende, truntene verlangende Worte. 

„Zurück, Prieſter!“ 

Wie ein Donnerſchlag traf ihn das 
Wort — er taumelte nach rückwärts. 
Von Purpurröthe übergoſſen, ſtand ſie 
mit zürnendem Blick vor ihm und ſtreckte 
gebieteriſch abmehrend die Hände vor 
ſich. Schreckliche Klarheit kam plöglich 
tüber ihn. 

Das mwar’3! Der Priefter! Das 
hatte er vergefien. Bergefien in feiner 
Rajerei, daß er das Priefterkleid trug, 
vergelien, daß dies den Schimpf ver- 
doppeln mußte, der in jeinem rajenden 


| 
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Begehren lag. Und er ſah auf zu ihr 
und begegnete auf's Neue ihrem zür— 
nenden Blick—da brach er ganz zuſam— 
men, ſchlug die Hände vor das Geſicht 
und fing an bitterlich zu weinen. 

Wie ſie ihn ſo ſah in ohnmächtiger 
Reue, da wichen die Zornesfalten aus 
ihrem Geſicht, ſie neigte ſich freundlich 
zu ihm nieder, legte die eine Hand auf 
ſeine Schulter und ſtrich mit der ande— 
ren leicht über ſein Haar. Und dann 
beugte ſie ſich tiefer und flüſterte ihm 
ein Wort in's Ohr. 

Es fiel wie ein Wunder in ſeine 
Seele. Raſch ſprang er auf, faßte 
ihre Hand, küßte ſie und ſprach: „Ver— 
gieb!“ Dann ſtürmte er fort. 

Jawohl, wie ein Wunder hatte das 
Wort gewirkt. Es war ein Geſtändniß, 
ein Geſtändniß, wie es glücklichere 
Frauen mit ſeligem Erröthen dem Gat— 
ten ins Ohr zu flüſtern pflegen —und 
ſie mußte es als Waffe gegen ihn ge— 
brauchen. Wohl wußte er nun, daß 
er ſich zweifach verſündigt hatte, an ihr 
und an dem noch ungeborenen Weſen, 
aber er ſah nun auch einen Weg zur 
Sühne....“ 

Eine Weile ſchwiegen beide Männer, 
dann fuhr der Pfarrer fort: 

„Fünf Monate danach wurdeſt Du 
geboren, Max. Deine arme Mutter 
genoß dieſes Glück nicht lange, es war, 
als ob ſie ihre ganze Lebenskraft hin— 
gegeben hätte für Dich. Etwa drei 
Jahre kränkelte ſie, dann ſtarb ſie und 
ließ Dich allein zurück. Indeß war der 
alte Pfarrer geſtorben, und ich folgte 
ihm im Amte.... 

„xaß mich die Gefchichte fertig erzäh- 
len,“ fiel Mar ein mit einer Stimme, 
in der die Rührung zitterte; „Du er- 
zählit lüdenhaft. Du haft vergeilen, 
mit welcher opferwilligen Hingebung 
der junge Kaplan die arme Frau it 
ihrer Krantheit pflegte, wie er edel- 
müthig für ihre Bedürfnifje jorgte, und 
wie er endlich, unbefümmert um da3 
Gerede der Leute, die elternloje Waije 
zu ji nahm.... * 

„Halt ein, Mar, Dein Rühmen thut 
mir weh. ch habe Dir meine Schuld 
erzählt, ohne fie zu befchönigen; ift jo 
viel Edelmuth dabei, wenn man ein 
Unrecht gutzumachen beftrebt it? ch 
will nicht, daß Du als eine Wohlthat 
anfiehit, was Dein Net und meine 
Pflicht war. Wenn Du mic) liebit, jo 
Iprich nicht wieder in diefem Ton. Ych 
habe ein großes Glüd erlebt; auf jene 
zwei unjeligen Sylvefterabende ift heute 
endlich einer gefolgt, an dem ich meine 
heigeiten Wünfjche verwirklicht fehe. Nur 
Eines thut mir dabei weh—daß meine 
Vaterrolle nunmehr zu Ende ift. Mar, 
lieber Mar, weißt Du mir vielleicht 
dafür eine andere.... 2” 

Der Pfarrer ftand auf und ftredte 
die Hände dem jungen Manne entgegen. 
Der aber fprang auf, eilte in die Arme 
des Alten und rief mit thränenerfticter 
Stimme: 

„Du lieber, guter, alter— Freund!“ 

„So ilt’3 redht! So hab’ ich’3 ge= 
meint.“ Und mit plöglich aufleuchten- 
der Munterfeit: „Der Ontelijt todt, e3 
lebe der Freund!“ 

Der Doktor ergriff ein Glas und 
reihte das andere dem Pfarrer hin. 
Dieler warf einen beforgten Blid nad 
der Uhr. 

„Unbeforgt, Hochmwürden,“ rief Mar 
übermüthig, „es fehlen no fünf Mi- 
nuten auf Zwölf!“ 

Und fie liegen die Gläfer Elingen, 

u — 
Die Lutheraner 


haben fi in den Ber. Staaten Start 
vermehrt. Schon 1890 hatten vie Yu= 
theraner 4591 Prediger, die 3595 Ge— 
meinden bedienten, 6701 Kirchen mit 
2,206,635 Sibpläßen und 1,231,072 
Kommunifanten. Das Kircheneigen- 
thum repräjentirte einen Werth von 
$35,060,350. Die meit übariviegende 
Mehrzahl der Zutheraner in Ymerika 
find Deutfhe. „Ihr eritaunlıwes 
MWahsthbum hat“ — fo meint Die 
„Stimme der Wahrheit” — „jeine 
Haupturfache darin, daß die Deutiche 
Sprache und die deutfchen Sitten und 
Gebräuche mit befonderer Sorgfalt ae- 
pflegt werden. Die meijten lutderi- 
chen Gemeinden haben auch ihre eige- 
nen Schulen, in welchen der dDeutfchen 
Sprade die größte Aufmerffantteit 
geichentt wird, ohne dabei die englijche 
Landessprache zu vernachläffigen. Die 
deutfhen Lutheraner find auch feine 
befonderen Freunde der „Schulmam- 
jellen“, jondern laflen ihre Knaben 
borwiegend durch Lehrer unterrichten. 
Bezüglih der Erhaltung und der 
Pflege der deutfchen Sprache fünnten 
wir deutich-amerifanifche Katholiken 
von den Lutheranern Manches lernen.“ 


Muskatnuß⸗Giſt. 


Von der bekannten Giftigkeit der 
Muskatnuß wird im „Hannov. Cour.“ 
folgendes Beiſpiel berichtet: Ein 
Mädchen im Alter von 15 Jahren 
nahm zwei Muskatnüſſe im Gewichte 
bon etwa 11 Gramm ein. Nicht lange 
nachher zeigten Sich charakterijtiiche 
Vergiftungserfcheinungen. E3 jtellten 
ih Schmindelanfälle, Herzklopfen, 
Krämpfe an Urmen und Beinen ein 
und jchließlich erfolgte heftiges Erbre- 
chen, nachdem man der Kranfen größe- 
re Mengen Milch gereicht hatte. Dann 
verfiel jie in einen ruhigen Schlaf, aus 
dem das bemitleidensmwerthe Mädchen 
leider nicht mehr erwachen follte. Die 
tödtliche Gabe kann fchon in einem Ge- 
michte bon einem Gramm enthalten 
fein; dad arme Kind hatte aber das 
Zehnfache der unter Umftänden fchäd- 
lih wirkenden Menge eingenommen. 
Die Mustatnüffe enthalten fettes und 
ätherifches Del, das ftark giftig wirkt. 
Sn jeder Musfatnuß find 3 bis 6 Pro- 
zent dieſes tödtlich wirkenden Oeles 
vorhanden, und davon nahm das 
Mädchen etwa 0,5 Gramm ein. 


— Unerwartete Wendung. — Vater: „Meine äl⸗ 
teſte Tochter hat einen Buckel, dafür gebe ich ihr 
100000 Mark mehr mit.“ — Bewerber: Herr Kom— 
merzienrath, haben Sie vielleiht eine Tochter mit 
zwei Buckeln? 


— Geretteter Rnaleffelt. — Regiffeue (zum Bis 
veftor einer Schmiere): „Wir tönnen den Helden 
in dem Stüd do mit jhieken laffen! Damals 
0ab’8 ja noch gar fein Pulver!« — Direktor: „Das 
macht nichts! Wir laffen’s ihm im einer Szene 
erfinden |* 


. 


Stalpirt. 


Bon der jhredlichen Stalpirung ei- 
ner jungen Xrbeiterin durch die Ma- 
Ichine berichtet die Agentur „Berna“ 
aus Zürich: Kurz por Schluß der Ar- 
beit wollte eine Yabrifarbeiterin, Ju— 
lie Rueff, die in der großen Geiden- 
meberei Stünzi Söhne im Thalhof be- 
Ihäftigt war, ohne vorher nach Haufe 
zu gehen, eine Gejfangübungzitunde be- 
Juchen und machte fi) daran, ihre Haa= 
te eimas zu ordnen. Dabei jtand fie 
in der Nähe eines quer durch denRaum 
laufenden Wellbaumes, der zuerft ei- 
nige flatternde Haare des aufgelöjten 
Zopfes, hierauf den ganzen Haarbü- 
Ichel ergriff und ihn der Unglüdlichen 
jammt der ganzen Kopfhaut abrif. 
Zroß des unfagbaren Schmerzes war 
die Verunglüdte noch imftande, jelbit 
in die Fabrik zurüczufehren, um dann 
nach riefigem Blutverluft unverzüglich 
den Werzten zur Behandlung überge- 
ben zu werben, die eine fofortige le- 
berführung in das Kantonzfpital an- 
ordneten. Selbit dort mag eine fo 
ſcheußliche Skalpirung mwohl faum 
noch gejehen worben fein. Die ganze 
Stirnhaut ift mit weggeriffen und der 
Schädel bloßgelegt. Es bleibt nur 
wenig Hoffnung, fie am Leben zu er- 
halten, 


= Geringe: Selbitwertrauen. „Alfo liebes 
Weiberl, was tochft Du uns denn heute Gutes“ — 


Junge Frau: „DO, was Famojes! Wenn’s das wird, ! 


was ich will, dann wirft Du ftaunen!« 


Lotalbericht. 


Hoch zu Roß. 


Ein berittener Straßenräuber terroriſirt die 
Weſtſeite. 

In großer Aufregung kam geſtern 
Abend der Bremſer Daniel Tyrell nach 
der Warren Ave.-Polizeiſtation und 
meldete dem dienſtthuenden Lieute— 
nant, daß er wenige Augenblicke zu— 
vor von einem berittenen Wegelagerer 
angehalten worden ſei, der ihm die 
Piſtole auf die Bruſt geſetzt und zur 
Herausgabe aller ſeiner Werthſachen 
gezwungen habe. Sofort wurden meh— 
rere Blauröcke dem kecken Raubrit— 
ter nachgeſandt, doch war dieſer längſt 
mit ſeiner Beute über alle Berge 
verſchwunden. Der Kerl treibt ſchon 
ſeit einigen Tagen ſein Unweſen in 
jener Nachbarſchaft, ohne daß es den 
auf ihn fahnenden Detektives bisher 
gelingen wollte, des gefährlichenBur— 
ſchen habhaft zu werden. 

Tyrell paſſirte auf dem Heimweg 
die Ecke von Carroll und Campbell 
Ave., als mit einem Male ein Rei— 
ter aus dem Dunkel eines Seiten— 
gäßchens auf ihn zuſprengte und den 
Ueberrumpelten ſofort mit ſchußberei— 
tem Revolver deckte. Dann ſchwang ſich 
der Strolch blitzſchnell aus dem Sat— 
tel und forderte Tyrell in gebieteri— 
ſchem Tone auf, ſämmtliche Werth— 
ſachen herzugeben. Wohl oder übel 
mußte jich der Angefallene in fein 
Schidfal fügen; Uhr und Kette nebit 
einer mwerthoollen Diamant-Bufenna= 
del mwechjelten ihren Befiter, und im 
Galopp jagte hierauf der berwegene 
Straßenräuber wieder von dannen. 

Auch noch andere Perfonen haben 
Ihon unliebfame Betanntjchaft mit 
dem Banditen gemacht, und die Ge- 
heimpolizei verfucht jegt ihr. Möglich- 
ftes, ihn hinter Schloß und Riegel 
zu bringen. 





* Salbator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Breivg Eo., zu haben in 
lafchen und Fäflern. Tel. South 869. 


* Nächten Montag findet die 
Beamtenwahl der Handelstammer 
ftatt. Die Oppofition gegen den mie- 
der nominirten Bräfidenten Baker hat 
fich in den legten Tagen vereinigt und 
Herrn Thomas X. Wright ala Ge- 
genfandidaten aufgeftellt, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Wurftinader. 71 W. 2. Str. 
— Verlangt: Preſſer an Shopröcken. 35 W. North 
Ave. 


Verlangt:, Lunchman, der auch aufwarten kann. 
Nordweſt-Ecke State und Van Buren Str., Baſe— 
ment. 





Verlangt: Ein williger Junge an Cakes und Brot 
zu helfen. Zu erfragen Donnerſtag, zwiſchen 3 und 
4 Uhr, im Saloon, Nordiveit:Cde Kinzie und Wells 


Str. 





Verlangt: Ein Junge. Mautner Bros., 167 War 
bajh Ave., 6. Floor. 

Verlangt: Fresco-Maler, nah 6 Uhr Ubends. 343 
North Ave. 





Verlangt: Junger Mann, der etwas vom Bartens 
den verfteht, als Porter. MI Wells Kir. 


‚ Verlangt: Junger Mann, am Milchwagen zu hel⸗ 
fen und Pferde zu beſergen. 134 Fowler Str. ddo 
Verlangt: Ein Dinner-Waiter. 148 5. Une. 
Verlangt: 2 Leute als Helfer an Pedolerwagen, 
Gegen gutes Heim. 201 W. Huron Str., Front, 
oben. 


erlangt: Ablieferungs:Mann. $10 Kaution ders 
tangt. $. Ehmidt, 437 Milmaufee Ave. 





Verlangt: Ein Junge, Wagen zu ‚treiben und eis 
was an Gate zu helfen. 35 W. Divifion Str, 


Verbangt: Schuhmacher für neue Arbeit. 749 Wells 
Str. 2 
Verlangt: Ein junger Päder, an Brot zu arbeiten. 
BR ES. Chicago WAve., South Chicago. ındt 





Berbangt: Leute zum Verkauf des Luftigen Bote 
Kalenders 189%. Herm. Krauje, 208 Fifth Ave. 
2ag, frmm, bio 


Verlangt: Ein Mann der veriteht Hlaihen mit 
Rohr zu beilehten. MWittenann Bros. Go., 183 
Midigan Str. Imp 


Verlangt: Ein Iewiger Fleijchergejelle, der Ehop 
tenden fann und etwas englii jpric:, findet gutes 
Heim. Bubes, 50 Blue Island Wne., zwiihen 8 
und 9 Uhr Abenws. Imbı 
Ein erfahrener Wholejale Grocerys 
Verfäufer mit etablirter Stadtkundihaft. Guter 
Gehalt dem richtigen Manne zugefihert. Adr. 
ihriftlihd per Poll, 179 &. Water Str. —313 


Berlangt: Agenten, um Kalender zu verkaufen. 
Gröhtes LDager, billigfte Preife. 4. Lanjermann, 76 
5. We, Room 1. Uogm 


Verlangt: 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Antzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


ELaden und Fabriken. 


Verlangt: 1. 2. und 3. Maſchinenmädchen an 
Shopröden. Dampftraft. 777 Milmaufee Uve., nahe 
Davis Sir, 

Verlangt: I Maihinenmädhen un Nöden. 85 
W. North Abe. j 

Verlangt: Majhinenmänhen an Hojen. 101 W. 
19. Str. doft 

Verlangt: 15 gute Maſchinenmädchen an Weſten. 
19 Samuel Str., 2. Flat, für mein neues Ger 
iharn ddo 

Verlangt: Gute Hojenfinifbers. 73 Churchill = 

* 


ar: — — und — an *8 
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Dezember 1395. 


„Wechlel: Jahre. 


E3 giebt im Leben der Frauen eine 
Beriobe zwiichen dem 30. und 55. Jahre, 
welche ein bedeutendes Ereigniß in deren 
Eriftenz bildet und einen großen Einfluf; 
auf deren Glüd und Gejundheit ausübt 
Diejer Zuftand greift ineiner ganz bejon- 
ders niederjchlagenden Weije das ganze 
Nerveniyiten an und da die Funktion des 
Magenz, der Leber, Nieren und de3 Her: 
zens ausſchließlich durch das ſympathe— 
tiſche Nervenſyſtem kontrolirt wird, ſo iſt 
es leicht erflärlich, weshalb Frauen wäh) 
rend diejer Periode joviel durch die Kranf- 
heiten diejer Organe zu leiden haben. 
Dr. Schoop fand, daß Leben und Kraft 
auf Nervenjtärte beruhen und feine Arznei 
„Wiederherjteller” ift eine neu -ent- 
dedte Medizin, welche dieje Leiden heilt 
dur) die Einwirkung auf die Nerven, twelche 
diefe Organe kontroliren und wo die Urjache 
* Leiden zu ſuchen iſt. 

ieſe Arznei iſt eine anerkannte Wohlthat 

für leidende Frauen und ein Verſuch wird 
folche3 beweijen. Dr. Shoop’3 „Wieder- 
berjteller“ it fein „Nervine“ mit wel- 
hem Namen giftige Nervenveizmittel bezeich- 
net werden und welche gewöhnlich da3 Leiden 
nur verjtärfen, jondern eg ift eine Medizin die 
zur Kräftigung und Ernährung deögejchwäch- 
ten Nervenfyitems beiträgt und dadurch die 
eigentlichen Urfachen des Leidens entfernt. 
In Apotheken oder franco per Erpreß für $1.00. 
Dr. Shoop’3 „Weg- 

mweijer zur Gejundheit,“ 

ein Bud, welches Mit. 

theilungen über die 

Wechjel- Fahre enthält, 

nebjt Broben, werden an 

= jede leidende Frau frei 

A verfandt. Dan jchreibe an 


, Bor 9. Racines Wis. 


Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Ent dıs Wort.) 


Sausarveit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Muß kochen. 347 Calumet ve. 
_ Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau, die de 
Haushalt führen und tohen ftann. 8838 W. Lake 


Str 


Verlangt: Gin Mädchen für Qausarbeit, 
Wrightwood Ave, z 


Verfangt: Ein Mädchen für allgemeine Arheit im 
Reitaurant. 85 S. Hualited Str. 





_ Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3621 Cottage Grove Ave. 

Berlangt: Eine gute Köchin für Reituurant. 217 
5. Ave. 


Berlangt: Ein Küchenmädhen. Muß das Kochen, 
ru und Bügeln gut werjtehen. 1618 Indiana 
Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 661 Milwaukee Ave. 








Dienſtmaͤchen für allge— 
Rokeby Str., Waveland 


Verlangt: Für ſofort, 
meine Hausarbeit. 1205 
Ave., Lake View. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 334 
Mohuwt Str., 1. Flat. 

Verlangt: Mäpchen 
N. Franklin Str. 


Berlangt:  Tüchtiges Mäddhen für Hausarbeit. 
Muß en glifh jpechen können. 88 Evaniton Ave, 
1. Flat. 


für allgemeine Hausarbeit. 





Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Koden und 
Hausarbeit. 170 Willow Str., Ede Sheffield pe. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 3806 
Wubaih Ave. 
Verlangt: Fin Mädchen für Kichenarbeit. Hiller 
& Wohlgemutd, State und Iadjon Str, 


Verlandt: 
1459 Newport Wve., zwijchen Halfted und Clark 
Str. Dido 
—— —————⏑⏑—————————— ————⏑ ⏑—⏑ü — 
Verlangt: Eine deutſche Frau in mittleren Jah— 
ren, welche allgemeine Hausarbeit verſteht und ei— 
nen ſtetigen Platz ſucht, kann ſich ſofort melden. 
Gutes Heim zugeſichert. Zu erfragen 197 Madiſon 
Etr., nahe 5. WUve., im Store. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Berfangt: Ein älteres Mäpchen für den Haushalt. 
495 Noble Str., 8. Floor. Mı3. Bauhall. 
Verkangt: Deutiches Dienftmädhen für allgemeine 
Hausarbeit, jofort. 1698 Adams Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
oe Brobed, 5 LVarrobee Str. Rahzufragen im 
Grocery⸗Store. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen. Mı3. Lindloff, 123 
Clybourn Avbe. 


Verlangt: Ein dutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. W5 Yremont Str. 








alle Hausarbeit: 
Menomuinee 
DO 


MVerlangt: Starfes Mädchen, das 
ten veritebt. Referenzen verlangt. 12 
Str., nahe Wells Str. 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für_ allge: 
meine Hausarbeit. Kohn $4 per Woche. 39 Colums 
bia Etr., nahe 1313 Milwaufee ve. mDdd 
Verlangt: Dienfpmäddhen für gewöhnliche Hausar> 
beit. Derzijhe Familie. 358 Roscoe Bowlevavd, Gde 
NRobey Str. md 
Verlangt: 3 Küchenmädhen im Reftaurant. 542 
Lincoln We. modı 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 
35% Galumet Ave. mt 

Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
State Str., 2. Fioor. 


3658 
mdi 
Verlangt: Deutſches 
ben bann, für allgemeine Hausarbeit, 
— —* 

Dame. Lohn 82. 5619 Dearborn Str., 


Mädchen, das auch etwas n— 
bei einzelner 
Englewood 

mdi 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Sausars 
beit, Keine Kinder. 310 Bart Uve., Ede Leavitt 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnfihe Kausar- 
beit in fleiner fyamilie. 676 W. Kafe Str. mdi 





Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mäddenfür Haus 
arbeit umd zweite Arbeit, Kinder mäddhen und ein 
geivanderte Mädchen für die_ beiten Bläge ın den 
feisften iyamilien an der Süpjette, bei hohem 
Kohn. Frau Gerjon, 215, 32. Sir., nahe Judiana 
Ave. bio 


Verlangt: Schort, 5009 Mäpdhen für Haudurbeit. 
Lohn IH. Stellen frei für Mädchen. 422 Larras 
bee Str. Zibw 
und 


Verlangt: Viele Mädchen für RN 
30d Iw 


zweite Arbeit. Lohn 838686. 599 Wells Str. 
Mädchen finden gute Stellen bei hohem Xodr, — 
Mrs. Eljelt, 239 Wabajh Ave. Frijh eingewanders 
te sofort untergebradt. l5nlj 
Köhinnen, Mäphen für Hausarbeit 
Arbeit. Kindermädden erhaiten ſofort 


Verlangt: 
und zweite N 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Pri— 
vatjanilien der Nord» und Sidjeite durch das Grite 
deutjche VermittelungssInftitut, 45 N. Ebarf Sti., 
frither 605. Sonntags ofien bis 12 Upr. -Zel.: 498 
Notth. 8dzbw 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 1 Gent da3 Wort.) 


 Geiuht: Junger böhmiiher Bäder, der deutſch 
Ipreben Ternen will, und einer der Deutich jpricht, 
juhen Beihäftigung. U. Belsty, 612 W. 18. Str. 
Sefuht: Ein bejcheidener Mann wünjht Stelle 
ale Kutiher in PBrivatfanıilie, in der Stadt oder 
außerhalb. Gute Referenzen. R. 283 Abendpoft. 








Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Bejuht: Eine Frau, Ende der 40er Aahre, im 
Rechen. un) allen. Arbeiten erfahren, juht Stelle 
bei älteren Leuten oder alS Hauspälterin. 1357 Lin 
coln Ave. ımDdt 


‚Seindt: Eine anftämdige Frau jucht eine anftäns 
dige Stelle als Hauspälterin. 3933 Wentworth Ave., 
im Store, 


Sejuht: Gutes Deutiches Mädchen fuht Hausar- 
beit. Nadyufragen 118 Augufta Str., oben. 


Gejuht: Gutes meibliches Dienftperjonal jtet3 in 
„The Veritas“, 43 R. Glart Str. 

Gejuht: Eine zuverläffige Frau juht Stelle_ als 
Haushälterin. Vorzwiprehen 2958 Main Str, 
Frau Heßb. 

— — — — — — — 
BGeſucht: Eine alte Frau wünſcht einen Vlat als 
Haushã bdexin. 1120 Milwautee Ave., 1. Wloor. 














Seirathägefuce. 
(Bede Anzeige unter dieſer Rubrik Toftet für eine 
cn -DeHkt) 


Heiratbigeiuh: Ein Witwer, gutgefinnter, ftrcb- 
funier Geihäftienenn, im guten xBVerbältnifien, 
wünjht mit einer gutg ten Berjon; nicht unter 
40 Kabren, befannt zu werden. EimaS Vermögen cr= 
wünict. Kann cu als PBariner eintreten. Zwen: 


irath. Für gutes Heim tft gejorgt.- Geil, Offer: 
—5 Sc der Ber a een: 
Ab endꝑo . 


Wenn Andere erfolglos find, Konfuftirt 


> — Ge 
% 
7— * * 
S) DB) 2 ; ” IS 


RE NIE ISSN 


Doktor Sweany 


‚ 
feit Tangem vortheilhaft befannt als Chi: 
cagos erſter und erfolgreichſter 


ſpezialiſt, 


wegen ſeiner vielen wunderbaren Heilungen 
von lõn, miſlj 


Nerven, hroniihen und 
geheimen Krankheiten von 
Männern und Frauen. 


Keine Fälle angenommen. wenu die Hei · 
fung nit garantirt werden kann. 


DR. F. L. SWEANY, 


323 STATE STR. (Ste Gongres), 
SHICSAGO, ILL. 


” 2498 = & 

Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Gutgehender Megtwmetket. M Eu 
fauft werden. TSI N. Aihland Av 7 ER 
Wurrftmaceretz 
*"eite. Keine 
mod 


ufen: te Eckſaloon tiv Qage der 
tadt. Billige Beovingungen. Nas sagen bei Rus 
ius Mildner, TET N. Weitern Ur mdd 


€. 12 
B. mod 
Zu verkaufen: Zigarrer But Lage, 
billige Mieihe. 671 Milt jmf 
EEE ie 
Zu vermiethen, 

(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wırt.) 

g3 vermietben: Billig, 2=itödiges nit 
Store an Cinbourn Aye., mit Bajement, palicnd ji: 
irgend ein Bejihäft. Nudzufragen 107 W. Nor: 
Ave. md 


Yu verfaufen: Monat Market mi: 
Einrichtung. Gutes altes Geſchäft. 
Agenten. R. 384 Abendpoit. 


Zu verkaufen: Guter Groceryſtore. A 
Aboudpoſt. 


en . 
Brickhaus 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stock des 


203 Fifty_Ave., einzeln oder 
geeignet fir Mufterlager oder 
Dumpfbeizung und syabı- 


Abendpoſt-Gebäudes, 

zuſammen. Vorzüglich 
leichten Fabrikbetrieb. 
ſtuhl. 


„Abendpoit“. bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermietben: Ein ruhiges warmes Front-Schlat: 
immer 95 Sil Str, 1 Treppe, nabe Wells Str 

Bezahlt keine Zimmer-Miethe pränumerando. Fei— 
nes Logis und Zimmer, $4 per Woche. Glareive 
Houſe, M3 S. Canal Str. 


Zu vermierben: 2 leere Zimmer, billig, mit Hei— 
zung. 209 Webiter ve. 

2 oder 3 möblirte Zimmer für 
Board nehmen. Bo 


- Zu vermietben: © 

Sausbalt. Gigenthümer wird 
v 

E. North Ave. 


Zu miethen und Board gefucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


then gefuht: Warmes Schlafzimmer, nabe 
3 Str. und North We. SS per Momat. Anr. 
5. 150 Abendpoft. 
Fir Man mwünjfcht möblirtes Zimmer bei einer 
alleinitebenden Dame. Adr. X. 407 Abenpdpoit 
Zu miothen uch 
mit Preisangabe L. M. 


: Diningroom und Küche. Adr. 
54 Abendpoſt. 


Ein junger Mann wünſcht möblirtes 
Biminer mit oder ohne Vnard. tin einee MPrivatfa> 
milie, Eüpjeite. B. E. 301 Abendpoſt. 


Verſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: 


Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademie. 
New Vork und Chicago. 


Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 
Drafting Ma— 


Die berühmte MeDowell Garment 
über alle 


ſchine hat aufs Neue ihre Ueberleg 
auderen M en des Kleider- 8 beivte: 
j die einzige goldene Meduille und 
19 auf der Mid Winter fair, Sau 

4. Ir jeder Hinfiht Das Neuefte, allen 

zerbindung mit unjerer Zuſchneide— 

wach jediveder Mode Sehren, haben 

Schule, im Weiher 

cherkunſt vom 

8 pol: 


Heften, Drapir 
ı bon Streifen und Ched3 er 
serimmen wachen während ihrer Y ze 
e fi feibft oder für ihre Freundinnen. 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläpe vorzubreiten 
Gute Pläe werden bejorgt. Tadelloje Muiter nad 
Maͤß geſchnitt Sprecht vor oder laßt Euch ein 
Modebuch u Sirfular gratis zuſchicken. 
The MeDowell Go., 78 State Str., Chicago, IA. 
5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marihall FFiel>: 
nun’abiy 


Aleranders3 Gehpeimpolizetillgen 
tur, 83 und 95 Filth Ave, Zimmer 9, bein 
gend etwas in Erfahrung auf pr m Wege, 1 
terjucht alle unglüdlihen Familienverhält „Ede: 
ftandspwue u.j.w. und ja t 8 e. Debſtahle, 
Näubereien und Schmindeleie nterjudht 
und, die Schuldigen zur Nechbemicaft ogen. An— 
1 Shrdenerfag für Verletzaängen, Un—⸗ 
glüdsfälle m. dgl. mit Grfolg_ geltend gemacht. 
sreter Math tu MRechtsiahen. Wir find die einzi— 
ge deutſche Polizei-Agentur in Chicado. Sonntags 
offen bis 12 Uhr Mittags. -=1151d 
Löhne, Noten, Mietbe, Schulden 
aller Art jchnell und fiher kolleftiri 
wenn erfolglos. Ule NRecdhtsgeida 
= 
wu solfection, 


Ave., Zimmer 15. 
nitable, Munuger. 


ihlchte Schulden 
te Miether binzuss 
ola; alle Fälle wer» 
6 Uhr Abends vd 
b und Deutih yes 
rte Nationalbanft. 76-73 
to Neet3, Konftabler. Tdlın 


und Anfprüche 
Keine Gebühr 
forgfältig be 
l4mis 
Bureau of Lam and 
167—169 Wrihington Str., r 
Jehn W. Thomas, Con 


Lohne, Noten, Miethen 
alter Art jofort folleftirt: ſch 
geiegt; feine Bezahlung 
den prompt bejorgt: 0 
Sonntags vis 11 Ubr 
ipeochen. Empfchlunge 
Fiith Ave, Room 8 


ſchäfts freunden und Freun⸗ 
nich zum neuen 

n Ihr Vertrauen 

chtungasvoll Guſt. S 

‚ befte deutiche Stel 


eihlehts. 48 N. 


Allen ureinen fie 
dDinmen 5 
Bitte wir 
ihenten zu mw 
Preopr. von „IT 
mittelung bei 
Er. un ag = a u 

Söhne, Noten, Miethe und jhlehte Schulden * 
fettirt; Mierber binauzsgejest. Rath irei. — 
9awlen Sam & Eollecting augen ey, 

91 Dearborn Str., Zimmer 01. 

Masken-Anzüge und Perrücken Be era 
Größte Auswchl. ITrimmings und — — 
kaufen. Romiter-Anzüge frei TUR My j. 
39 Songreß Str., gegenüber 0 —J— 


zu 
2 


t derrenkleider 1 - —— 
a a tee Rormittag. Wärberei, 39 Gons 


greß Str., gegenüber Siegel Cooper. 19-121 
fe 2 ararbeiten fertigt R. Cramer, Dus 
Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Gr F 

men⸗Friſeur und verrüden machtt. 84 Su 

—— —— — — — 

Gefhäftstheilyaber. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Ba 
frativen . 
d ganzen Der. S-U4 
Yönlishes Mitmirfen nicht erforderlich. 
Abendpoft. 


r mit $500 Einlage, zu einem Tus 
nen. Dat feine Komfurrenz_ ın 

aten. Alleiniges Watent. 
Ar. R. 


er: 
283 
modı 


Aerztlines. 
Anzeigen umter dieſer NRubril, 2 Cents das Wort.) 
54 orirt utſche ijimif Tolleg ium 

Das inkorporirte deutſche mediz iniſche Col — 
— am 1. Januar den nächſten Kurſus in 
Geburtshilfe,jowie aubh in Yrauenz und KRinders 

item. Nüberes bei 

——————— 
immer 4 Mcvicders b 
Wohnung 136 W. 13. Str. 31cm 
—reouenftrantheiten erielgreih bebans 
yeit, iährige Erfahrung. Dr. RöjG, Zimmer 
380, 113 Adams Str., Ede von Glarl. Spreditunden 
von 1-bi 4. Sonntags von 1 biä 2. 2pjnbre 


Dr. Hutterd Antijeptiihe Pomade. Das  beite 
Heilmittel für allerlei Haudaus ichlage ſowie Grind- 
topf; Flechten, Eiterbläshen an Stirne umd Kinn, 
offene Geſchwüre und, Brandwunden, aujgeiprun 
gene Hände und Wroftbeulen. _Der zeitweilige ‚Bes 
le Teen in allen Mpotdeten. 

reinli i e * 2 u. 
alle Unreinlichkeiten. Zu —— 


Office Theater-Gebäude, 


Preis 2 die Bor. x 31a, job! 

frau €, E. Haeuier, Frauenarzt und Geburtsbeis 
ferin, ertbeilt Katb_und Hilfe in allen Srauen: 
frantheiten.. II Wels Str, Dffice-Stunden 2-5 
Up Rahmitiags, 271,11,ddfa 


Nähere Ausfunft ind er Geichäftsoffice der | 


Kegt iſt 


Grundeinentkumnnd Sänfer. 
(Anzeigen Wuter diefer Rubel, 2 Cent⸗ Bit 


Bu verfuufen auf leichte moinatlide Mbyible 
mis SV Anzahlung, new gebaute yramebäiiär 
4 immer Haus 3100 4 Bing Haus ur 
Fuß Bafement $1600, 5 Zimmer Bus und 8 WS 
Beſement 81700. 6 Zimmer Haus. und 8 Fuß 

ıt HNO, nahe Maplewood Tepst, Giiton. © 
: ve. Straßenbahnen ®E 





Yot und 2-itödiass P Zihmerbau = 
North Ave. 32,30, Yargaiı. M 
mu 


im in guter Lage 
dincoli Bart; jebt 167. Mohımt 
od d Mohawk Str., zu 860. 


Hälfte Baar. 26d, 1m 





Häujer und farı Be 

Lotten (nche Pierdebahn) ij 
lung. Grundeigent 3 Farmen 3m vers 
fauf und zum Umtauſ genen Stapteigentbum 
ſtets an Hand. John Henry Scherer, 10399 Rotrıe 
Str. Tolm 


gelegene Hänjer na 
otzbillig, Lleine Anyı5=» 


Pferde, Waaen, Hunde, Bönelx. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif, 2 Eont$ da3 Morf) 


SD u verkaufen: Ein ftarkes 
ou uſen: Eir taries 
ZI W. Belmont Ave. 


erkaufen: Ein feiner Bernhardinerhund, jeßr 
billig. 200 Nöchiter Ave. 


Große Auswahl iprehender Bapa 
ten Eingvögel, Golvfiihe, Yauar 
gelfutter. Billigfte Preiie. Atlantic 
Bird Store, 197 O. Mudiion Str. 


ein, alle Sor⸗ 
äfige. os 


Kaufs: und Verkaufs⸗Augebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Meſſer und Badeln für einem 


40 Abendpoit. 


Zu kaufen geſucht: 
Sundroom. Adr. 2. 

ge Butcher ſtore⸗Eint ich⸗ 
%, Cornbeef⸗Dnd; eine 


Haken verſehen. — 
— 


— —— 

billig, 103ölliger Eispflus. 
r Etr., oder E. R. Pfeiffer, 
mer RO. 


Zu faufen gejuht: Eine Dumpfeinrihtung zur 
Wuritmachen. 3717 Sermitage Ave. md 
320 kaufen gute neue „Higbarm‘-Nähmajhine mt 
fünf Schubladen; fünf Juhre Garantie. Domeit! 
$3. New Home $25. Singer $10, Wheeler & Wilio 
$10, Eldridae 815. Wyite 15. Domeitic Office, 178 
W. Var Buren Str., 5 Xhüren öftlih von- Half 
Str., Abends offen. j 
Ä 
Möbel, Sausaeräthe 12€ 
(Anzeigen unter dierer Nubrif, 2 Cents dal 
= ne 8 
Mub verkaufen: Kohoten, Vrüffel Carpet unT 
dere Möbel, 5 N. Sulitd Sr — 





Pianos, mufitaliihe Anftrumente 





Nur I Baar für ein fhönes Emerjon Aprigb 
Piano; aud an leichte Ubzablungen wenn verlangtS 
Bei Aug. Groß, 682 Wells Str. ddfie 


Seud. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


Geld zu verleihben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wugen m. ſ. w. 
Kleine AUnleibdben 
von $20 bi3 $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wid 
die Unleipe machen, jondern laſſen diejeiben 1 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutſfeGeſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deut ſchen, kommt zu uns, wenn 
‘br Geld borgen wollt. Jhr merdet e8 zu Gurei 

finden, bei mir vurzujprechen, ehe IH 
nderweitig bingeht. Die fierfte und zuperläffigk 
Bedienung zugelicert. 
— A. 9. Frenh, 
—A 18 v4aſSalle Str., Zimmer 1. 
1Ibr Geld zu lehen wänſche 
Möb Pianos, Bierdg, Was 
. w, ijpredtbortia 
or 


e 
ıtıden u ! } 
Office ver Fidelity NM 
2oan Co 
Geld geliehen in PBeträgen von $2%5 bis $10,000, 

zu den niedrigften Naten. Prompte Bedienung, od» 
ne DOeffentlichfeit und mit dem VBorrecht, daB Guez 
Gigentbum in Gurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Xvan Go, 

Inkorporirt. 
94 Waſbhington Str., erſter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearboru. 


oder: 31, 63. Str., Enolewood. 
oder: 9215 Commerecial Ade., Zimmer 1, 1 
Block. Sud⸗-Chicago. 14,5: 


KGhicago WMortgage Loanu Co., 


175 Dousbern Son, ev id, 

verleiht Geld in großen oder kleinen Summen, auf 
usbaltungsgegenftäude, Pianos, Pierde, Wagen, 
Yagerbausicheine, zu jehr niedrigen Waten, 
auf irgend eine gewinjchte Zeitdauer. Gin beltes 
biger Teil Darlehens dann zum jeder Zeir 
zurückgezahlt und dadurch die Ziuſen derringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig made. 


des 


Chicago Mortgage Lovın Go, 


175 Dearborn Str., Sımmer 18 und 19, 
oder 185 W. Muavdijon Str., Nordweit:@de Halſted 
Str., Zimmer 205. 
Office in 175 Dearborn Str. ofien 
9 Uhr. 


bis Abende 
en 1lapiı 


Die befte Gelegenheit für Deutide, 
welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
feiben wollen, ift zu uns 3w fontmen. 

Wir jindjelber Deutfce 
und maden e8 jo billig wie ınöglih und laſſen Eu 
alle Sadhen zum Gebraud. 

17-169 Waihington Str, 
jwifchen LaSalle Str. und Fiftb Ave, Zimmer 14, 

5 Krweger, Munager. Blja,1f 


35 Dearborn Str., Zimmer IM 


534 Lincoln Ave, Zimmer 1, ale Vier, 
Geld zu verleihen in großen und feinen’ GSums 
mer, auf Möbel, Biamos, Pferde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Hreundblige 
und liberale Behandlung für Alle. Keine Deifents 
lichkeit. — Zabhlunsen können gemacht werden, wie 
es Euch paßt — lonbu 
— 63 wird kei uns Deutſch geſprochen. — 


Wojyunadh der Südjeite 


gehen, wenn Ahr billiges Geld haben önnt auf 


Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Sagasbausg 

heine von der NRorthmweitern Mor 

goan &o., 519 Milwaulee Ave., Zimne 

6 Lifen bi 6 Uhr Wbends. Geld rüdipır 

beliebigen Beträgen. ri, 
Geld zu verleihen. 

Anleıhen in allen Swnmen gemaht auf Hausta 
tungsgegenftände, Pianos, SKutiden, iamante 
oder andere Sicherheit. Durchaus prompt 
Sal Stin-KNleidungsſtüce, Warehouſe-Quittunger 
docr andere Sicherheit. Durchaus privat. Ale, 
drigſte Raten — 

National Mortgage loan Co, 
Zimmer 502, 100 Wajbıng’on Str., zwiichen Glar 

und Dearborn. Smail 


Wenn ZHr Euer Geld in unierer Geiellihaft, an 
legt, jo koftet Euch eine WUnleide 44 Brozent p 
Auhr. Wir haben Geld am Gand, Frantltz dine 
and Den Afoeiation, Zimmer 730. 100 BaSal 
Etr., Chicago. 601 

Gerd zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum 
Darlehen zum Bauen zu niedfigfien Raten. Harf 
& Front, R—9 Baihington Str. Wap,mimi 
"Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinjeni, 8. -2 
rich, Grundergenthunds und Geihäftsmakler. 1 
Waſbington Str., Zimmer 604. So dojdib 


Geld zu verleihen. 5 Prozent. Keine Rominijfo 
Zimmer 83, 8 R. Elarf Str. z 2601 


unterricht. 
(Angeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort. 


Engliſch leſen, ſchreiben und iprehen im. 30 -Jek 
tionen lehrt Herren und Damen (einzeim pder im 
Kiaffen), Beofeflor Moeller, 91 Ocrcha Sit 

d14,21,24,31 


Engliihe Sprade für Herren und Damen ım 
Kleinfiaffen und privat; Buchhalter und Reden 
etc., befanntlid am beiten gelchrt, Nottbiwe Gbi 
cago Gollege, Prof. George Jenflen, Brin W& 
Milmaufee Ave, nahe Aiblund Ave, Xags um 
Adend!. Vorbereitung für ivildienftpräfung. Brei 
je mäßig. PBeginnt jeßt. löwdpig.) 

Niſſens Buſineß College, jest in Sta 
gantem neuem Gebäude, Ede Milwautee 
Garpenter Str. Vorbereitung für College $ 
und Geſchäfts laufbahn. Untert icht ung 
Hälfte der gewöhnfihen Raten. Spey 


unterricht Für Deutihe. Kot und Logä i 
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zuſammenzeſetzt, 
iind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 
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Nre:ies, ın Baar oder Bıiefutarieit, ırgeud wohin im 
den 2er. Stanten, Canada oder Europa frei ge 
jandt von dd] 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


erzähl 


E3 war ein plöglicher Witterungsmwech: 

‚sel, Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 

h Geihäitsmann eilt nach Haufe, einen ı 

ten Aufali von Schüttelfroſt 

pürend, An nächiten Morgen ift er 

wer :veriich. Geine Gattin jagt ihm, er 

Myabe ſich erfältet. Gr hat Feine Zeit 

DET \ die 

le Warnung zu beherzigen. 

6 Au einigen Tagen wird er mit einem irris 

au Firenden Suiten geplagt. Seine Wan: 
au gen befommen eine 


vehektifche Röthe 
I und er erwacht in dem Furchtbaren Bes | 
4 wuhtjein, da er langiam an der | 


ESchwindſjucht 


dahinſiecht. Wenn er, als er den erſten 
Schüttelfroſt verſpürte, das bei Hu— 
sten und Erkältungen, ſowie al—⸗ 
len Arten Lungenleiden, nie ver— 
fehlende Mittel angewandt hätte, wels 
ches in Der ganzen Lech befannt 
ist als 
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Manneskraft 
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 Dauernd wieder 
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& Mlinois Medical Dispensary, 
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FEin dankbarer Patient, 


im" 

‚der feinen Nauten niht genannt haben will, und bez 
ft: fine poltftändige Wiederberftellung von fchwes | 
1 tm Leiden einer in einem Doltorbud angegebes 

nen Arznei verdankt, läßt durd uns dafjelbe Fojtens 
Zürfret ug feine leidenden Wlitmenfchen verjdiden, | 

Dieled grobe Bud enthält Rezepte, die in jeder 
J Be gemadt werden fönnen. Shidt Eure | 
3 eſſe mũ Briefmarle an „Vrivat Klinik und 
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unter der Wucht 
zuſammengebrochen war, in den gerade 
an dieſer Stelle ziemlich tiefen Fluß. 


ihn davor beſchützte, 
diesmal wohl in allem Ernſte für im— 


— 


An Wellern- Avenue. 


Eine Erzählung aus dem dentic- 
amerifanifchen £eben von Sans Kohland. 


(Fortjegung.) 


Die Hunde fprangen und jhmam- 
men nad) den Holzftüden, daß eS ſeine 
Art hatte. Hopfer hatte feine Freude 
d’ran. Nachdem die beiden Thiere et= 
ma zehnmal im Waffer gemejen waren, 
umfprangen fie neuerdings bellend ih⸗ 
ren Herrn, damit er ihnen wieder einen 
von den dürren Aeſten in den Fluß 


ſchleudere. 


„Ob denn die Köter genug kriegen 
könnten,“ lachte der Painter ſeelenver⸗ 
gnügt. „Na wartet, ich will euch jetzt 
euer Mieiſterſtück machen laſſen — 
dann aber wird unnachſichtlich nach 
Hauſe gegangen.“ 

Hopfer ſuchte aus ſeinem Vorrathe 
den längſten und ſtärkſten Aſt aus, 
trat dann dicht an das etwas überhän⸗ 
gende Ufer und erklärte ſeinen vierfü— 
higen Geſellſchaftern: 

„Ich will euch nun das Ding da in's 
Waffer werfen — ſo weit ich kann. 
Wer von Euch es mir wieder bringt, 
der ſoll zu Hauſe eine Wurſt haben. 
Verſtanden?“ 

Und die Thiere ſahen auf den Aſt in 
den Händen ihres Herin, ala Tei e8 
ihnen völig Har, um mas es fid) hand- 
fe und ma3 auf dem Spiele ftehe. Hop- 
fer gab ji einen gewaltigen Schwung 
und ichleuderte das Holz Falt bi in die 
Mitte des Tluffes. Mit mächtigen Sä- 
hen Sprangen die Hunde hinter drein. 
per noch ivaren die Hunklen Köpfe der 
Mettfehmimmer nicht auß den über fie 
zufanımenfchlagenden MWogen aufge: 
taucht, da fiihlte Hopfer, daß der Bo: 
den unter ihm mich, und ehe er nod) 


| daran denken fonnte, einen Schritt zu- 
| rüczutreten, jtürzte 


er fjammt der 
Scholle, auf der er geitanden, und die 
feiner Bewegungen 


Der Painter war fein Schwimmer, 
Yl3 er den Boden unter fich verloren 


| hatte, fchoß er infolge feines nicht uns 


bedeutenden Körpergemwichtes ivie ein 
Stüd Blei auf den Grund. Ynjtinktiv 
loch er den Mund umd ließ fich von 
der Luft, die no im feinem Körper 
war, ‘wieder aufwärts tragen. Er hoff: 
te zuverſichtlich, daß es ihm, war er 
rur erft wieder an der Oberfläche des 
Waffer3 angelangt, fiher gelingen 
sverde, fich am Ufer feftzuhalten. Allein 
als er den Kopf über Waffer hatte, und 
während er, mit den Händen um fich 
ariff, die Augen blinzelnd öffnete, da 
fah er zu feinem Todesfchreden, daß er 
Schon eine ganze Strede vom Land ab- 
getrieben war, und er erfannte, daß er 
in wenigen Minuten ein tobter Mann 
fein werde, wenn ihın nicht von fremder 
Seite Hilfe gebracht mürbe, 

„Hilfe!“ gelte fein Ruf über das 
Waffer hin; aber wer hätte ihn verneh- 
men follen? 

Mieder fchloffen ich die Waffer über 
ihm und Hopfer aab ich verloren. 

Da, in dieſer höchſten Noth, fühlte er 
fich plößlich beim Kragen erfaßt und 
dann beim rechten Mermel feines NRo- 
des, und es ri ihn etwas aufwärts, 
dem freundlichen Lichte entgegen, dem 
er joeben Lebewohl für immer gefagt 
hatte. Er hatte feine Ahnung, wer fi 
fo um ihn verdient machte, aber er 


| 


„Abendpoft“, Chicago, Dienitag, den 31. Dezember 1895. 


der vom Leibezu befommen, und die? 


jenigen, die ihm der Mann — „zur 
Aushilfe“, wie er jagte — vorgelegt 
hatte, anzuziehen. UlS das gefchehe 
'var, erfuchte er, ob man ihm richt ein 
Bugay verfchaffen fünnte. 

“Sure,” fagte Siebert, denn fo hieß 
der Mann, der dem Painter in Deilen 
höchfter Noth beigeltanden ivar. „Habe 
ohnedieg an Milmaufee = Avenue zu 
thun, ſo will ich Sie gleih nah Haus 
bringen.” 


‘rn weniger denn einer Viertelftunde 


trabte ein munteres NRößlein die We- 
ftern-Aoenue hinunter, und auf dem 
Wagen, den e3 zog, faßen Mr. Siebert 
und Mr. Hopfer. Daneben her fpran- 
gen luftig und guter Dinge Sli3 und 
Dfiris, die ihrem Heren heute reichlich 
zurücbezahlt hatten, was diejer ihnen 
bisher Gutes ermiefen. 

Alles wäre fomit in fchönfter Ord— 
nung gemejen, wenn nur der Held des 
fatalen Wbenteuers fich mohler gefühlt 
hätte. Aber Hopfer fühlte eine [hredli- 
he Mattigfeit in allen Gliedern, Der 
Kopf fehmerzte ihn heftig, und beftän- 
diges Fröfteln 30g ihm vom Wirbel bi8 
zu den Zehen. 2 

Helene erfchraf heftig, ala fie ihren 
Vater in diefem Zuftande anfommen 
fah. Siebert fuchte fie in der rauhen 
und dabei doh gutmüthigen Weife, 
welche Leute feines Schlages kennzeich⸗ 
net, zu beruhigen. 


„Hat nichts zu jagen, Mif,“ rief er | 


breit lachend, „Firen Sie ihm einen ftei- 
fen Groa und die Gefchichte it all 
recht.“ 

„Mir fcheint, der Schrecken Tieat Sh- 
nen noch in den Beinen, alter Herr,” 
fuhr er fort, als er fah, daß Hopier 
nicht im Stande mar, die Porch Hin- 
aufzufteigen; „das mollen wir gleich 
haben. Hier ftügen Sie fich auf meinen 
Arm, und hr da, fehmarzes Men- 
ichentind, haltet nicht Maulaffen feil, 
fondern helft auf der andern Seite den 
Mann up stairs dringen.” 

Die lebten Worte galten natürlich 
Pomponius, der allerdings, por Stau- 


nen über ven feltjamen Anblid, den | 


fein in viel zu kurzen Hofen und einem 
viel zu engen Rode jteddender Herr bot, 
mit offenem Munde dagejtanden hatte, 
der fich aber jebt beeilte, den Fremden 
in der gerwünjchten Weife zu unierjtü- 
ben. Helene lief voraus und madte das 
Bett fertig, das den Vater aufnehmen 
ſollte. — 

Siebert lachte, als ſich Helene bei 
ihm an Stelle ihres Vaters bedankte. 

„'s iſt all recht,“ meinte er, indem er 
ſich wieder auf ſeinen Wagen ſchwang 
und die Zügel zur Hand nahm, „gern 
geſchehen. Aber hören Sie, Miß, —— 
das mit dem Grog vergeſſen Sie nicht 
— und recht ſteif muß er ſein; das 
treibt die Kälte heraus. Na, good by! 
Vorwärts, Brauner!“ 

Aher der Grog, den Helene natürlich 
fofort braute, und der fo jteif war, al 


ı ein Grog nur irgend fein fonnte, that 


e3 nicht. Hopfer lag den ganzen Nadı- 
mitag in fehr unruhig'm Halbihlum- 
mer, und als es Abend wurde, fagte er 
plöglich, hörbar mit den Zähnen flap- 
pernd: ö 

„Helene, mir gefriert das Mark in 


| den Knochen.“ 


Lätte dem Betreffenden fein Seelen= | 
heil verfehreiben mögen. Und da fühlte | 


er Zuft über fih und that einen fchnel- 
len Athemzug.... Und da fahten feine 
Hände irgend etwas FFeftes, den Aft er= 
nes Baumes, den Zweig eines Strau- 
ched — oder war ed nur eine Handpol! 


Graswuchs? — Hopſer wußte es da— 


mals ſo wenig, als jemals ſpäter — 
genug es war etwas Feſtes, etwas, das 
neuerdinas und 


mer in den Chicago-River tauchen zu 
müſſen. 


Die Kraft, ſich hinaufzuſchwingen 


uf 9a8 ziemlich fteile Ufer, befah er 


nicht mehr, wohl aber vermochte er fich 


feftzubalten, und neuerdings um Hilfe | 


zu rufen. Und beides that er unter Auf: 


ı bietung aller feiner Kräfte, 


Wohl ſchien ihm die Zeit, die er fo 


| zmwilchen Zeben und Tod fchmebte, eine 
| Eimiafeit zu fein. In Wirklichkeit war | 


es aber faum mehr ala eine Minute, 
denn fein Hilfeaefchrei mar von einem 
Mann, der nicht weit von dem Plage 
Heu zufammenrechte, gehört morben. 


| Und in eben dem Augenblide, da ver 


unglüdfelige Painter den Neft feiner 
Kraft Shmwinden fühlte und fidh fchon 
gefaßt machte, wieder gänzlich in da3 
naſſe und unfichere Element, in dem er 


ı noch bi8 an die Schultern ftedte, zu- 


rücfinken zu müffen — in eben biejem 
Nugenblide ariffen vie Zähne des Re- 
hens unter feinen Rod, ein orbentli- 
her, kräftiger RiE — und da lag er, 
ber ganzen Länge nad) ausgeftrecdt im 
Gras. 

Es dauerte einige Zeit, ehe er fo weit 
zu fid) gefommen war, um zu perfpüs 
ren, daß ihn troß der Sonne, die mit 


| d.m beiten Willen von der Welt nieder: 


brannte, fror. 

„Dir ift Kalt!” fegte er, mit den 
Zähnen klappernd. 

„Glaub's wohl!“ lachte gutmüthig 
der Mann mit dem Rechen, der neben 
ihm ſtand. „So ein plötzliches kaltes 


Bad kühlt ab. Danken Sie übrigens 
unſerm Herrgott im Himmel, daß es 
noch ſo glimpflich abgegangen iſt. Hät— 
| ten nicht Die Hunde Sie heim Kragen 
; aefaßt, fo thäten fich jeßt wohl fchon Die 


Fılce und die Krebfe an Ihnen güt— 


lich.“ 


Hopſer ſah den Mann verſtändniß— 
los an. 

„Die Hunde?“ fraate er endlich. 

„Nun natürlich. Wer ſonſt? — Ich 
war noch gegen dreihundert Schritte 
von hier entfernt, da hatten die Bieſter 
Sie ſchon im Schlepptau. — Nun 
tommen Sie mal, ich will Ihnen trocke⸗ 
ne Kleider beforaen.“ 

Hopfer, ein. Bild des Jammers, 
Tolate feinem Netter in deffen nahes 
Haus. Mit siniaer Mühe aelana es 
ihm, feine gänzlich durchnäßten Sleis 


Ein Schüttelfroft war eingetreten. 

Das Mädiyen, über alle Befchrei- 
bung geängitiat, beauftragte PBompo- 
niug, den Dr. Wurm — Helene kannte 
feinen anderen Arzt in der Nähe, dem 
fie den Vater hätte anvertrauen mol- 
len — berbeigubolen. Bomponius Tief, 
ma er laufen konnte, Qeider war Xu 


us nicht zu Haufe, und e& verging | 
faft eine Stunde, ehe der Schwarze, | 


der ihm von einem Kranfen zum An- 


dern folgte, feiner habhaft wurde: 


zwiſchen hatte fich der AZuftand des | 
Painterd allem Anfcheine nach erheblich | 


| 


| 


} 
| 





perjehlinumert. Er warf beftändig den 
Kopf Hin und her und phantafirte von 
den Dingen, die ihm im Laufe deg Ta: 


ı ae5 begeanet waren. Bald feuerte er 
| die Hunde an, dann fprad) er wieder 


a | 
In⸗ 


gefalteten Händen neben ihrem Verlob— 


ten ſtand und mit heißen Augen auf 
den Vater ſah, regte ſich nicht. Endlich 
nahm Julius das Thermometer wie— 
der an ſich und hielt es gegen das Licht. 

„106!“ murmelte er. 

Julius erhob ſich und gab Helenen 
einen Wink, ihm in's Nebenzimmer zı 
folgen. Dort faßte er das Mädchen bei 
der Hand und ſagte: 

„Muth, mein Herz, Muth! — Ich 
habe ſchon ebenſo ſchwere Fälle glück— 
lich vorübergehen ſehen.“ 

„So iſt es ein ſehr ſchwerer Fall?“ 
fragte Helene mit bebender Stimme. 

„Es iſt niemals leicht zu nehmen, 
wenn die Körpertemperatur auf 106 
ſteigt,“ antwortete der Arzt. „Ich fürch— 
te, daß eine heftige Lungenentzündung 
im Anzuge iſt. — Sicherheit darüber 


kann indeſſen nur eingehende Auskul— 


tation und Perkuſſion geben. Beides 
will ich jetzt nicht vornehmen, weil es 
den Vater beunruhigen würde, und 
Ruhe iſt jetzt das Wichtigſte für ihn. 
Vor Allem müſſen wir das Fieber zu 
verringern trachten. Wir geben ihm 
jetzt kalte Kompreſſen auf den Kopf, 
außerdem ſoll er das Medikament neh— 
men, das ich aufſchreiben werde. Ich 
gehe jetzt nach Hauſe, und bin in einer 
halben Stunde wieder hier. — Du 
rußt mich heute Nacht ſchon hier dul— 
den,“ fügte er mit einem Tleinen An: 
fluge eine3 Lächelna hinzu. 

Helene drüdte ihm in ftummemDan- 
fe die Hand. 

Sulius tüßte fie auf die Stirne und 
gina. — 

Als Die Nacht nieder aefunfen mar, 
da faf er wieder an des Painters Bett. 
Der Kranke hatte ihn erfannt und ihm 
mit matter Stimme feinen Gruß ge- 
Soten. Darauf war der Doktor an die 
Unterfuchung gegangen. Er nahm die- 
felbe mit außerordentlicher Genauig- 
feit vor und ließ fein anfcheinend nod, 
To geringfügiges Symptom unbeadhtet. 
Dann jagte er: 

„Ste bleiben natürlich Tiegen, Mr, 
Hopfer. Das Fenfter muß geöffnet 
werden, dennSie brauchen reine, gleich- 
mäßig marme und mäßig feuchte Luft, 
wie fte um diefe Jahreszeit zur Nacht: 
zeit weht. Vor dem Quftzug wird Sie 
ein Schirm ſchützen, den wir vor Ihr 
Bett rücken. Des Weiteren dürfen Sie 
nur das Allernöthigſte und das nur 
leiſe ſprechen. Wünſchen Sie etwas, ſo 
klopfen Sie an die Bettſtelle — Helene 
oder ich ſtehen Ihnen immer zu Dien— 
ſten. Die Kompreſſen werden fortge— 
ſetzt; endlich bekommen Sie Senfteig 
auf die Bruſt, das wird Ihnen die 
Athembeſchwerden und das Stechen in 
der Bruſt nehmen, oder doch mildern. 
Weiter iſt vorläufig nichts zu thun. 
Suchen Sie zu ſchlafen.“ 

Der Arzt hatte dies in einem ruhigen 
und ſo beſtimmten Tone geſprochen, 
daß Hopſer gar nicht anders konnte, 
als ſich drein fügen. 

Als Julius mit Helene wieder in's 
Nebenzimmer trat und er ſich ihren 
großen, bittend auf ſie gerichteten Au— 
gen gegenüberſah, ſagte er ſo leiſe, daß 
der Kranke es unmöglich hören konnte: 

„Beunruhige Dich nicht. mein Herz. 
Dein Vater iſt überaus kräftig, er wird 
das, wie ich hoffe, ohne Schwierigkei— 
ten überſtehen. — Es iſt, wie ich gleich 
fürchtete, eine Lungenentzündung, als 
die Folge des kalten Bades, das er bei 
erhitztem Körper nehmen mußte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Copyrighted by The Abendpost Co,, 
Chicago, Ill... 189. 


— — — 


Blinder Lärm. 


Die erregte, das Schlimmſte erwar— 
tende Stimmung der Bewohner der 
Hauptſtadt hat heute Vormittag — ſo 
ſchreibt man am 11. Dez. aus Kon— 
ſtantinopel — plötzlich Gelegenheit ge— 


funden, ſich in ſchärfſter Form kund— 


flüchtenden 


von Lipps und von Stichow und von 
dem abgebrannten Hauſe. Ein paar- 


mal nannte er auch Julius Wurms 


hang mit den anderen Dingen, die ihm 


| augenfcheinlich in beitändigem Wechſel 


zuthun. Gegen 11 Uhr füllten fich mit 
einem Schlag die Straßen PBeras mit 
Menichen, in Tcharfer 
Gangart jagten die Wagen dahin, Die 
Geſchäfte wurden geſchloſſen, die Thü— 


ren verriegelt, und überall ſah man 
Namen, doch ohne jeden Zuſammen- 


durch den Kopf ſchoſſen. Kam er zum 


Bewußtſein, ſo klagte er über Kopf— 


ſchmerz, Athemnoth und ein unange— 
nehmes Stechen in der Bruſt. Die Ge— 
ſichtsfarbe wechſelte beſtändig, und als 
Helene an die Stirn des Leidenden 
griff, fühlte ſie, wie ſchrecklich die Haut 
brannte. 

Endiih fam Julius. 

Helene erzählte ihm in fliegenden 
Morten Alles, was fie wußte: Den 
Unfall, den der Vater erlitten und die 
Beobachtungen, die fie, an feinem La- 
ger Tibend, gemacht hatte. Der Doktor 
hörte mit fehr ernften Mienen zu. Obne 
meiteres Zögern trat er in Hopfers 
Zimmer. — 

Der Kranke fah ihn mit großen Yu- 
gen an, erkannte ihn aber nicht. -— Nu: 
big nahm Nulius feine fieberglühende 
Hand, um die Pulsfchläge zu zählen. 
ALS er die Hamd wieder finten lieh, er- 
fannte Helene an feinem Gefihhtsaue- 
drude wohl, daß Julius ein bevenfli- 
des Symptom mehr gefunden hatte, 

Julius zog ein Eleines Thermometer 
aus einen Etui und brachte 3 in die 
Achielhöhle des Patienten. Mehrere 
Minuten jaß der Arzt bemequngslos 
an dem Lager, auch Helene, welche mıt 


Rain « 
König Georg 
von Griechenland, 
ernannte Johann Hoff 
zum Hoflieferanten „in 
Anbetradht der hohen 
Borzi e des Johanu 
Hoff'ſchen Malzer⸗ 
trakts.“ (wie es in den 
Beſtellungsdokument 


heißt. 
Sütet Euch vor Fälſchungen. Der ächte Jo- 
Ö ide 
Malzgertratt 
trägt den Namens» 
ig zar- 
auf der FFlaiken- 
Gisner & Mendelfon Eo., Age 
ten, New York. 
Wan verlange din ãchten 


ann doff 
dals ð luene I 
Jgdgun Hoſfla Malzertrakt. 


angjterfülte Gefichter. Das Herun- 
terlaffen der jehweren eifernen Rolllä- 
den ijt mit einem Geräufch verbunden, 
das an Infanteriejalven erinnert, und 
in der Bejtürzung mollien viele das 
fnattern des Gewehrfeuers heraushö— 
ren. Slirtend gingen Teniter in 
Splitter, aber nicht von blutdürjtigen 
Räubern, fondern von den zitternden 
Kaufleuten und Hausfnechten felbjt 
zerichlagen, die vor Aufregung die ei- 
fernen Querjtangen ungejhidt hand: 
habten. Frauen und ftinder meinten 
laut, in verjchiedene Botjchaften und 
Konfulate, in Läden und Privathäu- 
jer jtürzten Männer und Weiber, um 
Zuflugt vor dem droßenden Blutbad 
zu finden. Außer einigen wenigen Eu: 
ropäern, deren Nerven noch nicht von 
der herrichenden Anajt mitgenommen 
find, waren e$ nur die verhältnigmä- 
Big an Zahl aeringen Türfen, Die 
fopfichüttelnd die milde Jagd mitan- 
ſahen. Selbjt bei dem Erdbeben am 
10. Juli 1894 fol eine derartige Pa- 
nit wie heute nicht entjtanden fein. Aus 
eigenem Augenjchein kann ich nur ver= 
fihern, daß die Polizei fich fehr ver- 
nünftig und tattvoll benommen hat. 
Sie verfuchte, Durch befonnenes Zure- 
den die erregten Gemüther zu beruhi- 
gen, die Qadenbejiger zu bewegen, ihre 
Gefchäfte wieder zu öffnen, und wurde 
dabei durch die Hilfe einiger Europäer 
mejentlih unterftügt. Nach einer 
Stunde bot die Stadt dann ein Bild, 
das fich im ganzen wenig bon dem ge- 
gewöhnlichen unterfchied, obgleich auch 
aus Galata und Stambul viele dort 


| 
| 


| 


I 


thätige Perfonen nach Pera geeilt wa= | 


ren, um ihre Yyamilien nicht allein zu 
lfaffen. Und der Grund der furdhtbaz 
ren Aufregung? Zuerft hieß es unter 
den heutigen Zujtänden natürlich, ein 
Attentat auf den Polizeiminifter oder 
einen anderen Würdenträger fei .ge- 
macht worden; mwejent!ich beruhigender 
Hang dann die Lesart, ein wahnfinni- 
ger Araber habe mit einem Mefler ei- 
nige Menjchen verlegt, ein Auflauf fei 
entitanden und habe fich blijchnell 
verbreitet, Die Polizei wiederum ers 


flärte, ein mildes Ihier, das in ber 
Erzählung zwijchen einem tleinen Bä— 
ren, wie fie hier zum Werger der Stra- 


Benhunde beim Klang der Tamburins | 


oft umhergeführt werden, und dem be- 
fannten entiprungenen 


tifch angehuuchte Männer verjicherten, 
ein neuer Stationär 


Wie e3 Heißt, 


zurüdzuführen, bei 


Löwen 
ſchwankt, habe ſich losgeriffen, fei ver= | 
folgt und erfdhlagen worden und damit | 
die Urfacdhe der Banit gewejen. Poli: | 


fei eingelaufen | 
und habe durch feine Salutichüfle alles | 
| verfchuldet. 
Smilchenfall auf einen Streit zmeier | 
armeniichen Kaufleute in Stambul | 
dem Revolver | 


ift der | 


„Deutlih, aber athletiſch.“ 


5 


(Nach einer Skizze im New York Truth.) 


— 
—* 


ſchüſſe fielen. An irgend welchem Zu-— 
ſammenſtoß zwiſchen Moslems und 
Chriſten, an ein im Keime etwa un-⸗ 
terdrücktes Gemetzel zu glauben, iſt 


aber kein Grund vorhanden. Das 
ganze erinnerte thatſächlich an das in 
Deutſchland viel verbreitete Bild: Der 
Löwe iſt los. Es konnte eine Vorſtel— 


lung davon geben, wie bei ernſten Er- 
ausnehmen | 


eiguiffen fich die Stadt 
würde, 


Der Fricdhof der Ermordeten. 


Aus ITrapszunt wird vom 8. Der. 
geföhrieben: Rettet man die von Tra= 
pezunt nad Erzerum führende Straße 
entlang, jo berührt man zunädjt das 
Dorf Dermendere (Mühlenthal), in 


einer breiten jih allmählid nah Sü- | 
den verengenden Schlucht gelegen. Hier 
fteht ein türkifches Gendarmerie-ftom= | 


diefelbe Weife zu erfennen geben. 
Sie fagen Euch einfach, daß in ihrem ganzen Leben die 


des Hausreinmachens nie fo lei 


Schicket 
es zurück 


Augenſcheinlich das Bild einer Frau, 
die zum erſten 
hausreinmacht. Sie findet gus, daß 
die Arbeit, die früher ſtets die ſchwerſte 

war, jetzt im Vergleich leicht, angenehm 

und ſchnell gethan wird — und in 
ihrer Freude, 
r muthigen Stimmung bäumt 


8 
Ks ihrer 
SI, fie fih in die. Höhe. Wahrfcheinlich 


ift dies ein übertriebener fall. 


, 


Male mit Pearline 


Begeifterung und en 


Dennoh mag es fein, daf 
es viele Frauen giebt, welche, 
wenn fie zum erjten Male 
mit Pearline bausrein- 
machen, ihre Dergnügen auf 
Ihr hört zwar nichts davon. 
Arbeit 
»t, jo zufriedenftellend, fo fchnell 


und fo vollfonmten gut gethan wurde. 


Saufirer und unglaubwürbige Grocers werden Eud jagen, „bie ift jo gut 
wie“ oder „dafielbe wice RPearline.“ 


Es ijt falih — Pearline 


wird nie haufirt, und jolte Ener Grocer Eu etwas Anderes füg 
Rearline jhiden, jeid gerecht, 
467 


— ididet es zurüd. 
SamesTule, New Dork 





mando, das den fchwierisen Auftrag | 


zu erfüllen hat, die in die Stadt zum | 
Markte ziehenden Landleute auf ver= | 
borgene Waffer zu unterfuchen und | 


das Gefundene in vorläufige Verwah- 
rung zu nehmen. Der 


bärtige | 


Iichand) der Saptiehs redet eindring- | 


lich auf die erftaunten und unmilligen 


mufelmanifchen Bauern ein. Einige 
geben ihre langen Flinten ab, ziehen 
aus dem Marktforbe unter Eiern und 
Früchten breite Meffer hervor und Ie- 
gen fie in die Hand des Ifchand), der 
ihnen einen Zettel übergibt, auf Grund 
beilen der Beltiker die Waffen bei der 
Rückfehr wieder empfangen kann. Un- 
dere erheben furchtbaren Lärm; fie wei- 
gern jich, fih von ihren Waffen zu 
trennen; fie beratden untereinander, 
endlich erfolgt der Entfchluß; ein Theil 
fol hier in Dermedere mit allen Waf- 
fen zurücbleiben, der andere 
nimmt ale Waaren, um fie auf dem 
Markte zu verkaufen. In Dermdedere 


hl, 
97, 
— 


Phyſiſche Kraft und ſtarle Nerven 
ſind unſchäßzbar für alle Männer, 


Jung und Alt. 
— Sie — 


HDROWEN ELEGTRISCHE 


HEIL-VORRIGHTUNG 


heilt Schwäche bei Männern. 


Verderbt Euren Diagen und Euer Syſtem nicht durch 
den Gebraudg Ichädlicher Meditamente. 


Eleetricität wie ſie durch unſere Apparate 
EHE ET "Ener LEBT 


it lebengerwedend und nervenftärfend. 


dent Körper übertragen wird, 


Unjer eleftrifcher Apparat verbunden mit eleftriihem Sujpenjorium ijt beionders 
wirfjam bei allen Arten von Geihlehtsihwäche, Rüdenihmerzen, Nieren- und Blajen- 
leiden jowte bei Folgen bon Jugendjünden und Ausichweifungen im reiferen Alter, ver- 
lorener Zeugungstkraft, Bartcocele und dergleichen Leiden, 

Unjer großer deuticher Katalog, welcher zahlreihe dankichreiben, jowie Abbildungen und Preiſe unjerer 
Heilapvarate enthält, ift unentgeltlich in unjerer Office zu baben. 
Konsultation in deutiher Sprade it frei md Sranfe find eingeladen, vorzuipredben. — Kommt 


und holt Euch nähere Auskunft. 


' OffieeStunden von 8 Uhr Morgens bis 3 Uhr Abends. 
bis 12 Ihr Vormittags. — Wir blien auf jahrelange Erfahrung zurüd. 
Das größte Etablifjement der Welt für celeitriiche Heilmittel. 


Sontag3 von 10 
\ 


THe OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adans), CHICAGO, ILLS. 


über= | 





theilt fi die Straße; der eine Arm | 


führt am Meere entlang nach Rifa, der 
andere nach Erzerum, Berfolgt man 


den zweiten Weg noch einige Minuten, | 
Er | 
zieht fih in abgemauerten Terraflen | 


jo erreicht man einen Friedhof. 


am Abhange des Bazdagh hinauf. 


Kirichlorber und Zhpreifen bilden ei- | 


nen feinen Hain vor der Pforte des 
Friedhofs. 
ſtätte der ermordeten Armenier. 


herrſcht die Stille des Todes. Kein 


Pförtner hütet das wüſte Haus an dem 
Das Haus iſt leer, die 
Fenſter und die Läden hängen ſchief in 
ihren Angeln; die verroſtete Pforte iſt 
angelehnt. Im Friedhof liegen gleich 
am Eingange drei breite Hügel, jeder 


Eingange. 


Die nackte 
klumpig, wie 


vier Meter im Geviert. 
Erde bildet gelb und 


Sturzacker, die Decke der Gräber, ge- 
nau ſo wie bei Stambulows Grab auf 
Der Wind | 


dem Friedhof bei Sofia. 


ipielt mit einem bunten Stückchen 


Band, vielleicht der Neft eines einzi- | 
Wie viele Leichen diefe | 
Sie | 
wurden nach dem Gemetel in Haufen 
auf Wagen gelammelt und hier der | 
Erde übergeben, ohne daß viel nah 
Namen und Zahl gefraat worden wäs | 
man | 


gen Kranzes. 
Gräber bergen, weiß Niemand, 


re. Die Angaben ſchwanken; 
kann einige Hundert als ſicher anneh— 


men. Heute find es genau zwei Mo- 
nate ber, jeit.die Urmenier unter den | 


Kugeln und Meffern der Mufelman- 
nen büßen mußten. 


dahin und werfen mißtrauifche Blicke 


auf die Ungläubigen, die den Urme- | 


nierfriedhof aufgefucht haben.“ 
-—— |) —— — 
— Ernſt 
daß die 
fällt.“ 


im Manöver. — Dame: „Es ift doch gut 
Manöver nicht ernit find 
— Hauptmann: ,„ 

fallen Vorderl 


und ia 
und niemand 


Herausgeplatzt. — Lakai ſan der Thüre des 
Salons meldend): „Herr Konſul v. Hirſch mit Töed 
tern!“ Lieutenaut ſenthuſiasmirt): „Welch' re—⸗ 
zende Hirſch-Käfer!“ 


Hamburger 
Tropfen 


— gegen 
Bluffranfgeiten, 
Unverduulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 

Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 


Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliöſe Anfülle. 
Ebenſo gegen die 


Feiden des weiblichen Geſchlechts. 


Preis 50 Eents ; in allen Apothefen zu 
haben. 


Wir find an der Ruhe | 
Hier | 


I Unten auf ber | 
Straße ziehen die türkifchen Bauern | 


DE ae 


Yerlorene Mannburkeit, 


Anfteckende Brankheiten, 


„68 RANDOLPH ST,, 
N CHICACO, ILL. 


- Gonfultirt den alten Arzt. 


duirte mit Hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, it Profetjor, 

Bortrager, Autor und Spezialijt in der Behandlung und Hei> 
—— lung gcheimer, nervöjer und dronifher Krantheis 

gen. Taujende von jungen Wännern.mwurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 

deren Mannbarteit wieder hergefte!t und zu Vätern gemadjt. Lejet: „Der Rathgeber 

für Männer“, frei per Ezpre zugejandt, 

nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er» 

ſchöpfie Lebenstraft, verwirrte Gedaulen, Ab» 

neigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, 

und Unvermögen. Aule ſind Nachfolgeñ von Jugendſünden und Uebergriffen. 

Ihr möget inerſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 

entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 

chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 

einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 

wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 

lichen Stadien — erſten, zweiten 

und dritien; geſchwuürartige Aſſelte der Kehle, Raſe, Knochen und Aus⸗ 

gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiekun- f 

gen, Striliuren, Eiftitis und Orgitis, Folgen von Blokitelung und un. 

reinem Ungange werden jehnenl ud vollfiändig geheilt. Wir haben unfere (Egg; 

Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 


MEDICAL 
INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Voriteher gras 


frübgeitiger Berfall, Baricocele 


Lindernng, jondern auch permanente Herlung fichert. 


werden streng geheim gehalten. 


S500 Belohnung, 


m Reun der WBoitonian 
eleftriihe Gürtel nicht 
der befte ir der Welt ift. Er 
heilt alle Yeiden der Wieren, 
Leber Lungen u ıd Derz.fers 
ner Rheumatismus, Ners 
venſchwäche, Kopiſchmerz. 
Rückenſchmerz, verlorene 
Manneskraft alle F u⸗ 
leiden und alle anderen 
Krankheiten. Wenn alle 
Medisinen nicht geholfen 


Euch ſicher helfen. 


Preis iſt 85 und 810 
beim Fabrikauten. 


ROB’T WOLFERTZ, 
60 Fifth Ave., Chicago. 


”ı Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 


SD per Monat, 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
Ave., 

Ede Hurou Str. 
Shicagos erfter Spe- 
ziahıit, vom Staate 
sutorifirt. Engliich u. 
dentich geiproden. Küs 
tarıh und alie ipezielen Männer: uud Frauenleiden, 
Blut», Haut-, Nerbens und dhroniihe Krankheiten, 
Blutvergiftungen, Entzündungen Geihmwüre, Pu» 
ftelu, Ansicläge, Tınnen, Erzema, nerpöfe Echtväs 
che, alle Krankheiten der Blaſe und Nieren ſchnell u. 
dauernd durch den zuverläſſigſten Spezialiſten in der 
Stadt geheilt. Epredhitunden 9—9. Eonutagd 10-3, 
KRonfultation frei. Eprecht por oder jchweibt. 





hu 


7 @ptitus,  E. ADAMS STR. 


Geraue Unterfuhung von Augen und Anpaflıng 
von Giaſern für alle Mängel der Eehfruft. Koujultirt 
| uns bezugiuh Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adanıs Sir., 
gegenüber Boit:Qifice. 


| DR. P. EHLERS, 
| 108 Beliö Str., nahe Chie Str. 

' Epredftunden: 8—10, 12—2 und rad) 6 Uhr Abend2. 

Sonntags 11—2. 0829,14 

Evezialarzt für Geidleitäfranfheiten, nerpöle Shwä» 

Sen, Hauis, Blut», Yiieden- u. Unterieibötrankheiten. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deutſcher Augen- und Ohrenarzt. 


Spredftumden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr, 
| lobio 453. North Ave., 3 bi3 4 Uhr, 


i ⸗⸗ 4— Fette Leute 2424 

! Mark Obefity Pillen vermin dern Euer Gewicht um 

' 35Pd. per Monat. Keine Sungerfur, Falten oder 

‘ Edaden. Sein pyerimest, pofitive Heilung, 
—— 9 verichiet. Einzelheiten (derſiegelt) ec. 
—X PARK REMEDY CO,.. Boston. Mass 


BIS Er 
| Dr. STEINSERC, 

| Zahnarzt. 

| 332 E. NORTH AV., Ede Hudion Ad. 


Epreditunden von 9—8 Uhr Abeııds. mmj 
Für Unbemittelte frei von 8-IUbr Dlorg. 


ED 


bänder touit man beim Fabri» 
fantey OTTO KALTEICH, Zunrmer 
L 133 Ciagk Str, üde Madijog. 


Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Arantheit zu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Eorrej 
Arzeneien werden jo verpadt, daß fie Feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung de3 Falles gegeben, per Erpreg zugejchidi; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammerkumft in allen Fällen vorgezogen. 

Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10—13 Uhr I. 


babeiı, dieier Gürtel wird ; 


Die beiten u. billigften Bruch: | 


pondenzen 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 

Die Aerzte dieſer Ruſtalt inderfahrene deutiche Spe» 
zialiſten und betrachten es als eine Ehre, ihre leiden den 
Ditmenichen jo ichneil als id von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie heilen a inter Garaniie, 
alle geheimen Krankthriten der Männer, Fraueu— 
leiden und Merftruationsitörungen ohne 
Speration, Sautfraufheiten, Tolgen von 
Selbitbeiledung, verlorene Mauubarkteit ıc. 
SI perationen bon eriter" Alajfe Cverateurei, für rad 
Tale Hetlung von Brücden. Sreb3, Tumoren, Barıs 
| encele (Hodenfraufberten x. Kominltirt uns bevor 
| Ihr beirathet.. Wen nöthig, placiren wir Batienter 

u unier Privatboipital Syraueı werden vom Frauen» 

arzt (Tamıe) behandelt. Behandlung, infl, Diedizinen, 
| nur Drei Dollars 

den Monat. — Schueidet Died ans. — Stun: 

den: Ylihr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 

10 bi3 12 Uhr. bıv 


Brüke. 
Meine Bruhbänder über- 
a treffen alie anderen. Zei» 

EP Iung eriolat pofitiv i 
Ihlimmiten Falle. Sowie 
alle Apparate für Verfrüb- 
—— * pelungen deö Körpers, Guns 
miltrümpfe, Leibbinden 2. Alles zu Syabrifprerien 
borräthig beim größten beutien Yabritanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave, Speziatift 
für Yrüche und Krüppel. — Sonntags offen von 9 bis 
12 Uhr. Damen werden von eier Dame bedient. 


”.. ‘ . 9 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
weldes Tag und Naht mit Bequemlichfeit getragen 
wird, indem e3 den Bruch auch bei der ftärfiteu Körper» 
bewegung zurüdhält und jeden Brucd heilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. Bjllj 
Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str, New York. 


Sei für Ahenmafismusfeidende! 

Menn Sie an Rheumatismus Jeiden, fchreibt mir, 
und ich jende unentgeltlich ein Pacdet de mwunderiani- 
ften Miıttelö, weiched muy und Diele andere heilte, jelbjt 
Leute, die 30 Jahre mit Rheumatismus behaftet was 
ren. &3 beilte aud einen Apotheker, der 22 Jahre 
vergeblich dofterte. Dian adreifire: 


JOHN A. SMITH, 


Dep't B, Milwaukee, Wis. 


Sofdoibw 


Seid Ihr geſchlechtlich kraul? 
Wenn fo, will ib Euch das Rezept (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines ein fachen Hausmittels ſeu den. welches mich 
vdon den Foigen von Seloſtbefleckung im früher Ju» 
gend und geſchlechtlihen Ausſchweifungen in ſpatern 
Jahren heiite. Dies it eine fihere Heilung für gm 


treme Nervofität. nächtliche Ergufle u. j. w. bei 

THOMAS SLATER, Box 800, Kalama20o, Mich. 
Zehnarjt, 824 Milwaukze Avenue, 

Platten. Go!d- und Suderfüllung zum halben Preis. 
Keine Zahlung. 





und Aug. Schreibt heute, fügf Briefmarte bei. 
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Das -eingewanderte und das deut: 
fe Element. 


Ein Studium des Zenjus vom Jah 
re 1890, welcher demnächſt im Druck 
rollſtändig vorliegen wird, liefert au— 
Ber den bereits veröffentlichten noch 
manche beachtenämwerthe Daten, welche 
fi) auf die Bevölferung des Landes 
und deifen Vermehrung im Laufe der 
terfloffenen Jahrzehnte beziehen. 

&o wird im Zenfus die Gejammt- 
zahl der verheirathetengrauen im Lan 
de auf 8,681,252 angegeben, bon wel» 
chen 6,654,852 im Zande geboren wur= 
den, darunter 1,309,228 von einges 
wanderten Eltern, mährend2,026,400 
diefer Frauen, oder 23 Prozent, einges 
wandert waren. Die Zahl der während 
de3 Zenfusjahres geborenen Kinder 
betrug 1,005,086 feitens der eingebore- 
nen Mütter und 443,722 feiteng der 
eingewanderten Mütter, woraus er— 
fichtlich ift, daß von der Gefammtzahi 
der in dem betreffenden Jahre gebore- 
nen Kinder 69 Prozent auf die 77 
Prozent eingeborener Mütter entfallen 
und 31 Prozent auf die 23 Prozent der 
eingewanderten Mütter. 

Noch auffallender wird diefer Unter- 
fchied, wenn, man. gewiffe Lofalitäten 
berüdfichtigt. So entfallen in ben 6 
Neu =» England - Staaten im Durd)- 
fchnitt nur ungefähr 9 Gebuiten auf je 
hundert eingeborene Frauen, während 
bort auf je hundert eingemanbderte 
Frauen 20 Geburten fommen. m 
Süden ift das Verhältniß ein gleichmä- 
Figeres, denn dort fommen 20 Gebur- 
ten auf je hundert eingeborene und 22 
auf je hundert eingewanderte Frauen, 
Nun war aber die Einwanderung im 
Süden bisher feine fo große, daß die 
leßteren Zahlen von irgend melcher 
großen Einfluffe auf das Gejammt- 
refultat fein können. Ziehen wir dage— 
en jechs Ser größten meitlichen Stau= 
ten in Betracht, fo zeigt fich wieder ein 
arößerer Unterfchied, denn dort entfie- 
len in dem Zenfusjahre 14 Geburten 
auf je Hundert eingeborene Frauen, da= 
aegen 24 auf Hundert eingeiwanderte 
Frauen. 

Was auch immer die Urfachen fein 
mögen, ob der Einfluß der Großftädte, 
Der Manufaktur-Diftritte oder Wari- 
fulturgegenden einen quten oder fchä- 
digenden Einfluß bemirkten, die That- 
ſache ſteht feſt, daß das hier eingewan— 
derte Element im Verhältniß bedeutend 
mehr zum Nachwuchs und zur Vermeh— 
rung der Bevölkerung des Landes bei— 
getragen hat, als das eingeborene. Zieht 
man auch) die Zahl der im Jahre 1890 
eingegangenen Ehen in Betracht, Yo 
findet man, daß bon allen meiblichen 
Eingeborenen, vom 15. bis 55. Jahre 
gerechnet, nur 55 Prozent verheiratbet 
waren, bon dem eingewanberten meib- 
Iichen Bevölterungselement dagegen 64 
Prozent. Bon leßterem Element, od 
ledig oder verheirathet, wenn man mie- 
der die Altersgrenze vom 15. bis 55. 
Yahre inBetracht zieht, TieferteDeutfch- 
land 30 Prozent, rland 20, Englanr 
undSchottland 14, Schweden undftor- 
wegen 13 und andere Länder 12. Aus 
dieſen Zahlen ift erfichtlich, daß gegen- 
mwärtigq die Deutfch-Amerifaner mit 
ihren vielen direkten Nachfommen un- 
ter dem eingewanderten Element über- 
wiegen, mährend bis zum Jahre 1870 
die Srländer den erften Rang unter al: 
len biß zu jener Zeit Eingewanderten 
einnahmen. In jenem Jahre fiqurir- 
ten die Srländer unter dem eingewan- 
derten Element. mit 33 Prozent, die 
Deutfchen mit 31, die Engländer mit 
11, die Canadier mit 9, Sktandinavier 
mit 4 und alle anderen Nationen mit 
12 Prozent. 

Im Jahre 1880 änderte ſich jedoch 
ſchon dieSachlage, denn die ſtarke deut— 
ſche Einwanderung hatte die Irländer 
auf den zweiten Platz gedrängt. Da— 
mals figurirten die Deutſchen unter 
dem eingewanderten Element mit 30 
und die Irländer mit 28 Prozent, wäh— 
rend 1890 die Deutſchen ihre 30 Pro— 
‚zent aufrecht erhalten hatten, die Ir— 
länder jedoch auf 20 Prozent zurüdge- 
gangen waren. n der leßten Dekade 
erjchienen die eingemanderten Böhmen, 
Ungarn, Italiener, Polen und Ruffen 
in bedeutender Zahl auf der Bildfläche, 
wodurch naturgemäß der Prozentjah 
Der Yrländer reduzirt werden mußte, 
währent die Deutjfchen durch einen 
fortgefeßten jtarfen Nahfehub aus dem 
Heimathlande ihren Prozentſatz be— 
haupteten. Geht man noch meiter zu- 
rück, 3. B. bis zum Jahre 1850, ſo zeigt 
ſich das Uebergewicht des eingewander— 
ten iriſchen Elements noch mehr, denn 
damals belief e3 fi) auf 43 Prozent 
aller Einwanderer. Wie die Verhält- 
niffe jebt liegen, dürften fich die Deut- 
fchen an der Spibe des eingewanderten 
Elementes noch auf viele Jahre halten. 

Vom Nahre 1820 biß 1860 beirug 
die deutfche Einwanderung nach Ame- 
ıifa 1,545,508 Seelen, von 1861 bis 
1880 waren e3 1,505,650 und von 
1881 bis 1890 1,452,970, woraus er 
ſichtlich iſt, daß die deutſche Einwande— 
rung in der letzten Dekade per Jahr 
beinahe vier Mal ſo groß war, als von 
1820 bis 1860. Während der Jahre 
1891 bis 1894 trafen 400, 059 deutſche 
Einwanderer ein, alſo 100,000 per 
Jahr, aber 45 Prozent im Durchſchnitt 
weniger als in den vorhergegangenen 
10 Jahren. Die Zahl der deutſchen 
Einwanderung belief ſich im Jahre 
1891 auf 113,554 und fiel bis auf 
69,386 im Jahre 1894; 1895 zeigt 
wieder eine Zunahme. 

Um ftärkften ift das deutfch-ameri- 
fanifche Element in derlinion imStaa- 
te Nem ort mit 972,603 Seelen ver= 
treten; dann folgt SMinois mit 690,- 
5688, Wisconfin mit 551,834, Obio mit 
541,407, PBennfylvania mit 472,423, 
Miffouri mit 297095. Michiaan mit 
276,258, Noma mit 269,603, Minne⸗ 
fota mit 244,634, Imbiana mit207,= 
188, New Nerfen mit 200,124 Seelen, 
und hierauf folgen der Zahl nach die 
Staaten, Nebrasfa, Teras, California 
und Maryland. An diefen fünfzehn 
® Staaten befinden fih 80 Prozent ver 
"Rmtichen Einwanderung, während auf 
bie anderen 34 Staaten und Territo- 


= > rien mir 20 Prozent fommen. 


Zieht man die Gefammtbenölferung 
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aller Städte in der Union, von 8000 


Einwohnern an, in Betracht, To betrug 
diejelbe im Jahre 1890 nit weniger 
al3 18,284,385 Seelen. Hiervon ver=- 
theilen fich 13,989,568, oder nahezu 77 
Prozent, auf die 124 Städte von je 
25,000 Einwohnern. Mit Abzug Der 
Farbigen, Chinefen, Yapanefen und 
ziviltfirten Indianer, zujammen 851,- 


1085, würde die Eimmohnerfchaft der 


124 Städte auf 13,138,384 reduzirt, 
und von diefer Zahl entfallen 8,525,- 
€89, oder 65 Prozent, auf das einge- 
wanderte Element und deifen birette 
Nachkommenſchaft. Von letzterer Zahl 
entfalien 2,674,977 auf die Deutſchen, 
2,230,338 auf die Irländer und 3,- 
630,374 auf alle anderen Nationalt= 
täten. Das deutfige Element Tieferte 
tomit 32 Prozent der Bevölferung der 
124 größten Städte, das irländifche 
26 Prozent, und auf die anderenltatio- 
nen entfallen 42 Prozent. Die Deuts 
Then und Srländer vertheilen fich mit 
ihren 58 Prozent auf die größeren 
Städte des Landes mit folgenden Zah- 
lien: Stadt New Morf, 386,546 einge: 
wanderte Deutfje und 369,912 \r= 
“ander; Brooklyn, 187,207 Deutiche, 
177,463 Srländer; St.Rouis, 152,810 
Deutfche, 54,972 Jrländer; Eincinna- 
tt, 121,275 Deutfche, 30,739 Srläander; 
Baltimore, 92,531 Deutiche, 30,445 
Srländer; Milmaufee, 109,278 Deut- 
‘he, 9,864 Srländer; Bolton, 147,907 
Stländer, 19,588 Deutfche; Philadel- 
phia, 225,288 rländer, 149,233 
Deutfhe. Im Allgemeinen prädomi- 
rirt der Doutfche über den Srländer 
in den öftlichen und meitlichen Staaten, 
während in den beiden Gropjtädten 
Philadelphia und Bofton, wie in ven 
Neueraland-Staaten ver Jrländer den 
Deutfchen überflitgelt. 
(„N. Y. Staatsztg.“) 
—— —— 
Das Blutbad in Siwas. 


Aus Samſun wird der „Köln. Ztg.“ 
Ende November geſchrieben: Gerade 
ein Monat iſt verſtrichen, ſeitdem ein 
kaiſerliches Irade die Einführung von 
Reformen in den ſechs armeniſchen 
Provinzen verkündigte, und ſeitdem 
man in England über den erreichten 
Erfolg triumphirte — und heute ſchon 
ſehen wir dieſe geſegneten Landſtriche 
in Feuer und Blut, und eine Unzahl 
von Armeniern, nach vielen Tauſenden 
zu rechnen, iſt in den letzten paar Wo— 
chen hingeſchlachtet worden. Geſchäftli— 
che Verhältniſſe riefen mich anfangs 
November nach Siwas. Schon kamen 
von allen Seiten Nachrichten über Me— 
tzeleien weiter im Innern, und ich be— 
eilte mich, einen Augenblick früher aus 
dieſer ſo ungemüthlich gewordenen Ge— 
gend wegzukommen. InDiarbekir, einer 
bedeutenden Stadt am Tigris, war ein 
großer Theil der Chriſten niederge— 
macht und zuletzt die Stadt verbrannt 
worden. In Malatia, 40 Meilen ſüd— 
weſtlich von Siwas, waren die meiſten 
Chriſten männlichen Geſchlechts im 
Alter von über 15 Jahren abgeſchlach— 
tet worden, Kurdenhorden verwüſteten 
einſtweilen die armeniſchen Dörfer an 
den Grenzen der Provinz, und die Zahl 
der Opfer, die unter den Streichen 
dieſer Barbaren fielen, wird wohl nie 
ermittelt werden können, beträgt aber 
jedenfalls viele Tauſende. Am 13. No— 
vember wollte ich die Rückreiſe nach 
Samſun antreten und traf Tags vor— 
her gerade meine Vorbereitungen, als 
in nächſter Nähe Schüſſe fielen; zu— 
gleich ſtürmte mein Hauswirth herein, 
laut ſchreiend, daß die Türken begon— 
nen hätten, die Chriſten zu morden. 
Ein Blick durch's Fenſter zeigte mir ei— 
ne ungeheure Bewegung unter der Be— 
völkerung; alles rannte in wilder Haſt 
den Häuſern zu. Hinter dieſem Men— 
ſchenfſchwarm kam eine Schaar Softas 
mit Knütteln, Meſſern und Revolvern 
bewaffnet, ferner bewaffnete Soldaten, 
die jeden Armenier niederhieben, der 
nicht Zeit fand, ſich in ein Haus zu 
flüchten. Der Anblick dieſer Metzelei 
war ſcheußlich. In der Straße vor 
meinem Fenſter lagen ſchon mehrere 
Leichen, meiſt mit zerſchmettertem 
Schädel, aber es ſollte noch weit ſchlim— 
mer kommen. An dieſem erſten Tage 
mag die Zahl der Opfer 150 bis 200 
betragen haben; ſie war nicht größer, 
weil die Türken ſich bald daran mach— 
ten, die armeniſchen Bazare zu plün— 
dern. Am nächſten Morgen lag eine 
unheimliche Schwüle über der Stadt. 
Die Straßen waren verödet, manchmal 
fielen einige Schüſſe, dann hörte man 
wieder keinen Laut. Nachmittags füllte 
ſich die Stadt mit Bauern aus der Um— 
gebung; Türken, Kurden und Schir— 
wanen durchzogen die Straßen mit 
Mordwaffen aller Art, finſtern Blickes, 
lüſtern nach leichter Beute und durſtig 
nach Chriſtenblut. Es wäre ein Leichtes 
geweſen, dieſen Elementen den Einlaß 
in die Stadt zu wehren, ein ganzes 
Regiment Linientruppen liegt in Si— 
was. Am Donnerſtag früh weckte mich 
lebhaftes Schießen, die Metzelei ging 
von Neuem los, nur in verſtärktem, 
ſcheußlichſten Maßſtabe. Man drang 
in die Häuſer der Armenier, riß dieſe 
heraus und ſchlachtete ſie vor deren 
Thüren kaltblütig ab. Auf andere, die 
fliehen wollten, begann ein wahres 
Keſſeltreiben. „Nieder mit dem Chri— 
ſtenhund“, „tödtet den Giaur“, ſchrie 
man von allen Seiten, bis das arme 
Opfer unter den Knütteln des fanati— 
ſirten Pobels zuſammenbrach. Viele 
Todte wurden zuletzt noch vollftändig 
verſtümmelt. Was man in den Häuſern 
fand, wurde geplündert. Am Samſtag 
ſchritt, nachdem der franzöſiſche und 
der amerikaniſche Konſul nach Kon— 
ſtantinopel Vorſtellungen erhoben hat— 
ten, das Militär ein und ſäuberte die 
Stadt von den blutgierigen Mordban— 
den. Während dieſer Metzelei ſind 1500 
Armenier getödtet, ihre Läden und 
Waaren, ſelbſt die Mehrzahl ihrer 
Häuſer geplündert und verwüſtet wor— 
den, ſo daß im Laufe des Winters noch 
viele aus Elend zu Grunde gehen wer— 
den. Von Türken ſollen nur 7 Mann 
todt ſein, und ungeachtet deſſen wird 
auch hier die türkiſche Regierung be— 
haupten, daß der Kampf durch die Ar— 
menier veranlaßt worden ſei. Es 
trän»te mich 'auß Ddiefer verfluchten 


Stadt wegzukommen, aber das ausSi— 


lands in den letzten ſechs Monaten im 


was dertriebene Raubgeſindel war fernen Orient gewachſen iſt. Es ſcheint 


nach den armeniſchen Dörfern der Um— 
gegend gezogen, die Straßen waren un— 
ſicher, und aus dieſem Grunde verwei— 
gerte mir die türkiſche Regierung die 
Abreiſe. Bis zum 25. mußte ich noch 
warten; da endlich wurden mir 4 Zap— 
ties als Bedeckung zur Verfügung ge— 
ſtellt. Ich trat ſofort über Tokat und 
Amaſia die Rückreiſe nach Samſun an. 
Von Siwas bis Tokat lagen der Land— 
ſtraße entlang wohl über 200 Leichen 
von Armeniern, die ſich flüchten woll— 
ten, und an manchen fraßen die wilden 
Hunde. Die vielen armeniſchen Dör— 
fer längs der Straße waren rauchende 
Trümmerhaufen. die Bevölkerung war 
tkheils todt, theils in die Gebirge ge— 
flüchtet, wo ein begonnener harterWin— 
ter ſchlimm unter ihnen aufräumen 
wird. Die Stadt Tofat entging dem 
gleihenSchiefal nur durch das menſch— 
lichere Verhalten des dort ſtationirten 
Generals Muſtafa Paſcha; — er be— 
ſchützte die Stadt durch das ihm unter— 
ſtellte Militäir. In der Nähe von 
Amaſia wurden wieder Leichen am We: 
ge fihtbar, hier fah ich eine ohne Kopf, 
die fehon beinahe ganz von Hunden und 
Schafalen abgenagt war. Auch hier 
waren vor einer Woche 150 Menfchen 
das Opfer eines fanatifirtenPödel3 ge= 
morben, und ohne das heldenmüthige 
Benehmen des Gouberneurs Belir PBa- 
ſcha wäre e3 Hier wohl nicht beifer ge— 
gangen al3 in Siwas. Im dichteſten 
Gemwühle fchübte er die Chrilten, und 
menig hätte gefehlt, daß er felber da= 
für getödtet worden märe. 20 Gemehr- 
!äufe waren fchon auf das Kommando 
eines Offizierd auf ihn aerichtet, mit 
tem Rufe: „Er befchütt die Giaurs, er 
iit felbit ein Giaur! Nieder mit ihm!” 
Nur der Schnelligkeit feines Pferdes 
batte er fein Xeben zu danken. Acht 
Stund’n von Nırafta Tiegt die blit- 
bende Stadt Merfiman von etma 20,- 
000 Einwohnern. Zu gleicher Zeit wie 
in Amafta fand auch dert ein Gemetel 
Itatt, nur mit dem Unterfchiede, dat 
dort an 300 Ürmenier um’S Leben 
famen. Meder in Mmafıa no in 
Merjiman ijt ein Türfe dabei getöbter 
worden. Beide Städte find ebenfalls 
geplündert worden. In Samfun an- 
aefommen, fand ich Jümmtliche Ge- 
Tchäfte der Armenier gefchloffen, mzn 
erwartete auch Hier Tag für Yag die 
Ihlimmiften Ereianifle, aber ein auf der 
Rhede liegendes ruſſiſches Kriegsſchiff 
ſcheint dem türkiſchen Pöbel zu impo— 
niren, und ſo bleibt er einſtweilen ru— 
hig. Alles Eclebte liegt nun hinter 
mir wie ein wüſter Traum. Ich ver— 
ließ ein Land, das ich ſeit vielen Jah— 
ren bereiſt habe, das ich blühend kannte 
und das mir ſtets den Eindruck einer 
großen Zukunft maͤchte, in der gräß— 
lichſten Anarchie, in Trümmern, in 
Blut und Elend. 


Die oſtaſiatiſche Frage. 


Der Venezuela-Rummel und die 
Ereigniſſe in der Türkei haben zwar 
die oſtaſiatiſche Frage augenblicklich in 
den Hintergrund gedrängt. Dennoch 
iſt auch dieſer Frage noch keineswegs 
der politiſche Zündſtoff genommen. 
So meldet ein Bericht der „Daily 
News“ aus Yokohama: 

Es beſteht kein Zweifel darüber, daß 
die jetzige Lage heikel und gefahr— 
ſchwanger iſt. Ja, wenn Rußland al— 
lein wäre, ſo würde Japan ſich wei— 
gern, weiteren Diktaten ſich anzube— 
quemen, trotzdem es weniger Kriegs— 
ſchiffe beſitzt. Freilich vergeſſe man 
nicht, daß Rußland keine Kohlenſta— 
tionen, noch genügend große Dockein— 
richtungen im fernen Orient beſitzt, 
um ſeine Schiffe nach einer See— 
ſchlacht wieder in Stand zu ſetzen. 
Man ſieht alſo, daß alle Vortheile 
nicht auf Seiten Rußlands wären. 
Aber wo Frankreich mit Rußland ver— 
bündet, und die Haltung Deutſchlands 
ungewiß iſt, ſieht Japan ein, daß es 
den Kürzeren ziehen würde. Daher 
die halbamtliche Ankündigung, daß die 
japaniſchen Truppen in Bälde Korea 
räumen ſollen. 

In Japan hat die Nachricht über— 
raſcht, obgleich der Beweggrund klar 
iſt. Die Stimmung des japaniſchen 
Volkes wird dadurch nicht beſſer wer— 
den, und Rußland mag einſt den Tag 
bedauern, wo es Japan faſt nicht 
zum Ertragen erniedrigt hat. Die 
Sapaner find eine jtolze und empfind- 
liche NRaffe, der Schmeichelei zugäng- 
lich und höflich gegen Ausländer. Aber 
unter einem gejchmeidigen Aeußeren 
bergen fie einen unverföhnlichen Ra- 
hedurjt, mag e3 fi um perjönliche 
oder nationale Kränfungen handeln. 
Rubland jchont fie jegt gewiß nicht. 
Japan wird nicht leicht befänftigt wer- 
den, wenn feine Zeit fommt. 

In Wladimoftof herricht jet reges 
Leben. Ich erfahre, daß man dort 
große Anjtrengungen madt, um den 
Plat fowohl von der See= wie bon der 
Zandjeite uneinnehmbar zu machen. 
Die Garnifon ijt groß, und fait jede 
Moche treffen Verftärfungen ein. Die 
ruffiihen Mavineoffiziere aber glaus 
ben, daß Wladimoftof nicht lange mehr 
feine Bedeutung al3 Hauptquartier 
der ruffifhen Marine im ftillen Ogean 
behalten wird. Vor zwei Manaten er- 
flärte ein ruffiicher Kommandeur in 
der Unterhandlung, daß in nicht uns 
ferner Zeit Port Arthur ala Anter- 
plaß dienen würde. Seit der Zeit ift 
in Abrede gejtelt worden, daß NRuß- 
land irgend ein Verjprechen der Art 
von China erhalten hat. Es iſt lei— 
der aber nur zu viel Grund zu der Be- 
fürdtung vorhanden, daß die Mel- 
dung, was Rußlands Abfichten mes 
nigiten3 betrifft, nur zu wahr ift. In 
Port Arthur würde Rußland den ge- 
fammten nordpazififchen Ozean be= 
bereichen — bis die neue Flotte Ja= 
pans fertig ift — und Peking inSchad 
halten. Die Japaner haben deshalb 
Ichon die HFort3 von Port Arthur ab» 
getragen und die Dods zerftört. Auf 
diefe Weife muß Rußland, wenn «3 
den Hafen benugen will, entweder die 
Befeftigungen wieder aufbauen oder 
China Bitten, e& zu thun. Es iſt er⸗ 
ſtaunlich, wie ſehr das Anſeben Ruß— 
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jegt der alleinige Gebieter zu fein. 
Englands Anjehen, jo jchließt der 
englijche Berichteijtatter, hat ſehr ge— 
litten. Großbritannien wird fich viel 
Mühe geben müffen, wenn e3 jeinen 
früheren Einfluß wiedererlangen will. 
Bis jegt hat im diplomatifchen Schach- 
jpiel nur Rußland gewonnen, 
—  (, 


Zur 2age in Erythräa. 


E3 tritt inzwifchen immer Harer zu 
Tage, daß der italienifche Major To— 
jelli, der Anfangs Dftober mit jeiner 
Abtheilung bon: den Wbeffiniern ver- 
nichtet wurde, das Opfer einer allzu 
großen Vertrauensjeligfeit geworden 
it, denn von mangelhaften Kund- 
ſchaftsdienſt kann nicht recht die Rede 
ſein. Telegraphirte doch bereits am 7. 
Oktober — dem Tage der Vernichtung 
des Bataillons Tofelli — der Be— 
richterſtatter der „Tribuna“ von Adi— 
grat aus, daß man von Amba Alagi 
(geſprochen Aladſchi) aus das ganze 
weitgeſtreckte Lager der Abeſſinier habe 
überſehen können. Nebenbei bemerkt 
iſt Amba nicht, wie vielfach angenom— 
men wurde, ein Gebirge, ſondern eine 
Abeſſinien eigenthümliche Bergform 
mit flacher Kuppe und fteil abfallenden 
Yelewänden, daher jchmer zugänglich. 
Bon diefer Amba holte General Ari- 
mondi im Dftober den ehemaligen 
Herrn von Agame, Ras Sebat, herun: 
ter, der Dort feit drei Jahren mit jei- 
ner ganzen Yyamilie von Rad Man- 
galha gefangen gehalten worden mar. 
Nah Mittheilung der Regierung ha= 
ben übrigenz bei der Amba Alagi auf 
italienijcher Seite 2450 Mann ge: 
fochten; e3 fünnen das außer den 
1200 Regulären Tojelis nur Srregu- 
läre und Parteigänger der Staliener 
gewejen fein. Wderac, mo Arimondi 
die Trümmer des Tofeli’fchen Batail- 
[ons auflas, liegt etwa 20 Kilometer 
nördlich von Wlagi. Mie Hoch fi 
feine Verlujte belaufen, ift bislang 
nicht gejagt; ebenfo wenig, wie ftarf 
die Beſatzung Makalles gemacht iſt. 
Da das dortige Fort zuſammen mit 
dem Königspalaſt ein ziemlich weit— 
läufiges Vertheidigungsſyſtem bildet, 
ſo dürften mindeſtens drei Kompag— 
nien dort belaſſen ſein. Dieſer mit 
doppelten Umfaſſungsmauern verſe— 
hene maſſive Palaſt, in dem Ras 
Mangaſcha für gewöhnlich reſidirte, 
iſt ſeiner Zeit von Italienern, den 


— — — — —— —— — — — — — — —— — — 





Brüdern Naretti, für den ehemaligen 
Negus Negeſt Johannes — er ſtarb 


1889 — erbaut worden. Am 10. De— 
zember hat ſich Baratieri in den 
Adaga Hamas-Bergen (ſüdlich Adi— 
grat) mit Arimondi vereinigt. An— 
ſcheinend hat er alles an Truppen 
herangezogen, was nicht als Fortsbe— 
ſatzung dringend erforderlich war, ſo 
auch das Bataillon von Adua. Es 
iſt ihm das, der Wichtigkeit der Stadt 
wegen, in italieniſchen Blättern ver— 
dacht worden und doch war es eine 
unumgängliche Nothwendigkeit. Bei 
der günſtigſten Berechnung kann Ba— 
ratieri bei Adigrat über höchſtens 
7000 Reguläre (einfchließlih Land- 
mehr) und etwa 2500 rrequläre ver= 
fügen. ‚Da3 wären zujammen 9500 
Mann und nicht 12,000, wie einzelne 
italieniiche Blätter annehmen. Oleich- 
wohl darf er es im Vertrauen auf die 
Manöverfähigkeit, beſſere Bewaff— 
nung und Schußfertigkeit ſeiner regu— 
lären Truppen getroſt mit dem vier— 
fach überlegenen Feind aufnehmen. 
Die erſten Verſtärkungen aus dem 
Mutterlande gingen am 17. Dezem— 
ber von Neapel; ſie würden alſo etwa 
jetzt in Maſſauah eintreffen, ſodaß 
diejenigen Truppen, die dadurch in den 
feſten Plätzen frei werden, in der er— 
ſten Woche des Januar bei Adigrat er— 
ſcheinen könnten. Bis dahin dürfte 
aber in Tigre die Waffenentſcheidung 
gefallen ſein. Zu den beſetzten Forts 
gehört ſelbſtverſtändlich auch das auf 
der Höhe von Fremona im Norden 
von Adua erbaute. 
— —— — — 
Vorgeſchichtliche Schnellkocher. 


In der letzten Sitzung des Dürkhei— 
mer Alterthumsvereins legte Dr. Bi— 
ſchoff ungefähr 25 am Fuße des Hals— 
berges bei Dürkheim in vorgeſchichtli— 
chen Kochgruben gefundene Thonklum— 
pen vor. Sie ſind birnförmig geſtaltet, 
8—10 Zentimeter langt, gebrannt und 
innen hohl. Dr. Bifchof hält diefe 
hohlen Klumpen für einfache, aber 
finmreiche Apparate des Vorzert-Men- 
jchen, um einzelne Lederbilfen, wieie- 
ren, Wepfel, Rajtanien u. |. m. im 
Saft Ihmadhaft zu kochen. Der Ur: 
menjch nahm einen Knollen vom na= 
hen Ihonlager, formte ihn zu einer 
rohen Hülle und legte den Ledferbiffen 
hinein; das ganze legte er im’ 
Herdfeuer. Nach einer Zeit holte er 
den gebrannten Klumpen heraus, 
Ihlug die Spite ab und führte jich 
den Inhalt zu Gemüth. Unter den 
durchweg ftarf gebrannten Ihonfnol- 
len befindet jih auch ein uneröffnetes 
Cremplar, da mohl überjehen mwor=- 
den war. Die Funde — jedenfalls 
unica find im Dürfheimer Mu: 
feum aufgehoben. 


t mehr als 25 
5 allen Nationen «*a 


«u 
RHEUM 
NEUBALGIA 
mi Erfolg der unter den strengen 


t grossem 
BEUTSCHEN BESETZEN 
Prasparirte, beruehmte, 
DR. RICHTER’S 


Besseres 
"Bichter — 
GOLD ex. MEDAILLEN, 
12 er. Eigene Glashuetton. 
25c u. 50c. Zu haben in Ehicono bei: Fuller 
& Fuller Co., 220 Randolph Str.. iS- 
son, Plummer & Co., 20 Randalpht.. 
Pe:er Van Schaaok & Sons, 
138 Late Str. ae 
u. 


w. NVEa WER 


* “ 


geörancft an jedem Wochentag, Gringt Rufe am Sonntag. 
Jeder braucht's zu 'was Anderem, 


Wenn die Verwendung eines Stüds Sapolig jedesmal eine Stunde Zeit 
fvart, wenn dur Erleichterung der Arbeit das Gejiht einer Frau von 
Nunzeln bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht fein, wenn fie zögern wollte, den 
Verfuch zu machen, und der Mann, welcher über die Ausgabe der wenigen 
Gent3, die e3 fojtet, brunmen wollte, ein filziger Gejelle. 





Das einzige Gefchäft diefer Art 


in den Vereinigten Staateır, 


EST LO 


heinkleider: Jabrikanlen 


1651 FIFTH AVE. 


Hoſen auf Zeſlellung gemachl für S4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


— — 
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/ / 1 
— — Mn; 4 / 
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„ ‚Wir berechnen jeder Seit den gleichen Preis von 84.00 | 
für das Paar nadı Map gemachter Hofen von iracnd welcen 
Stoffen in unjerem Laden. ö 1 


Apollo Beinkleider: Sabrifanten, 


161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & Son. 


Schreibt wegen Samples. 





Sladdilj 


Galıfornia ind Tagen 


Ohne Wagenwechiel. Alle Mahlzeiten in den Speife- 


wagen jerpirt. 


Palace Drawing Room-Schlaf- 


wagen und Tourtjten -Schlafwagen, gehen durch 
nach San Srancisco und Kos Angeles ohne Wedy 
jel, gehen täglich ab von Chicago via 


er NORTH-WESTERN LINIE 


Durchgehende Touriften-Schlafwagen Chicago nach 
California täglich und jpeziel arrangirte Er: 
kurſionen jeden Donnerftag. Touriften : Tickets 
über verjchiedene Routen zu 


sehr niedrigen Preisen. 


Hähere Angaben und befchreibende Pamphlete wers 
den auf Derlangen frei verjchidt von W. B. KNIS- 
KERN, General Pafjagier- und Tieet-Ugent, Chicago. 
Agenten aufchliegender Bahnen verfaufen Ticsts via der 


Chicago & Northwestern-Eisenbahn 





A. Boenert & Co., 


92 LA SALLE STR. 
Paſſagier-Beförderung 


| 
I 
| 
über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotterz | 
dam, Amfterdam, Havre, Paris, Southamps 
ton, Zoudon ıc. 

| 

| 

I 


Im kaiſerl. Deutſchen und Defterr, 
Konſulate res. 


Oeſſenlliches Kolarial, | 
Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Kaferlich Deulfche Reihspon 


Poit: und Geld-Sendungen | 
Snal wöchentlich. | 


Deutfche Münzforten ge und verkauft, 


Man beachte den alten wohlbefannten Bla: | 


92LaSalleSitr. 


| New Orleans Limited & Memphis | 1.35N 


jo ————— zu 
mn2n2nnnnnnnnnnnunnnnnnnnE—nn—nn—aurun—nnnn—n—nn——n— 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zink, Meifing, Hupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, HSolj, Marmor, Porzellan u.j.w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 25 Et3. 1 Pid. Bor. 

Ebicago Dffice: 220ddjlj 
119 Dt Madifon St. Zimmer 9. 
—— — —————— — ————— 


— 


BESTE LI 


| 
| 
| 
NACH | 

ACIFIC- 

KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


. Wem Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen Ä 


Strauss & Smith, w Madison Str. 
Deutihe Firma, bie 
85 baar und $5 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


$20 
BE für obige Maichine, mit fieben 


Bu Ccyubladen, allen Apparat 
und >jähriger Garantie. 


Retail:Difice Eldtinge B 
NänMaigine - 


und Haus-Ausftattungswaaren von | 
I 
| 


| Gore Bros. & Go.’s| Small Egg 


| Rocford, Dubuaue, Siour Eity & 


| Rocferd, Dubuaue & Stour Kıty.al 
4 


| Rodrord & ‚sreenort ErvreR, * 7IOV 
| Qubuque & Rodiord Ervreß 


' Ebicago« Burlington= und Ouincy=Fiienbahrt. 


| Galeähurg und Streator.........- t 


| Woeiord Eterling und Mendota. 


| Ranjas Cıty, Et.\joeu.Leavdenworth* 
| Alle Bunfte in Teras.. u..t 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


Borläufig: 
45 u. 45 5. Canal St., nahe Wafhington St., 
nabe der Brücde. 
Beim Einfanf von Federn außerhalb unſeres Haufes 
bitten wir auf die Marke O. E. & Co zu achten, welche 
die don uns kommenden Säckchen tragen. dodidw 


Agenten für — 


Large Egg, ) 
Va ‘Billig. 
No | 


Cross Creek Lehigh 

ESheitnut... J 
Large Vea Eoal... 83.50 
oo 


COAL. No. 2 Eheituut.... $5. 


KRoblen in Säden im Keller abgeliefert Zöc dv. Ton ertra. 
Hoding Lump...... 84.00 | Gartlide Plod........33.50 
AndianaSemi:Blod$3.00 | Juinoi3 Lump.......82.75 


e oder 
Ess 


Prompte Ablieferung, reine Kohlen. volle® Gewicht. 
Tel. W. 80. BUNGE BROS., 616 W. Lake Str. 
l40imidd 


Gijendahn- Fahrpläne, 


Fuinois Geutral:Eifenbahn. 


Ale durchfahrenden Zitge verlafien den Gentral-Bahır- 
bof, 12 Str. und Park Row. Die Küge nah dem 
Eirden können ebenfalld an der 22. Str.» 39. Str.. 
und Hyde Parf-Statiou beftiegen Werden. 
Zidet-Office: 19 adanıs Str. und Auditorium Hotel. 

Ankunft 

11.35 NR 
1. 55M 


Abfahrt 


Atlanta, Ga. & Jachonville, Fla 135 R 
St. Louis Diamond Special ..... N00 N 
Bairo. ©t. Youis Tagzug........." 830B * 70) 
Epringfield & Decatur. 2.220... HON 17.358 
New Orleans Poitzug. .-..er0.....143.0B 112207 
Bloomington Paſſagierzug "LER ” 

Ebrcago & New Orleans Erpreg ..I 00V 
Gilman & Rankafee .. 1435N 10WB 


rıL.10N 
8% 
10.158 
‚10.208 


2.20N 

135 N 
Rockford Paſſagierzug..... 3. 00 N 
Rockford & Freevort ............* 5. 13N 


Eiour yalls Schnellzug..........1 


n "TOR 
‚aSamitag Nacht nur bis Dubuque. ITaglich. Täg⸗ 
li, ausgenommen Sonntags. 


Burlingtonsttinie. 
Ticket» 
DOffties: 211 Glark Str. und Umon Pailagıer-Bahn 
bot Nana! Str., zwiiden Madıion und Adams. 
Züge Abfahrt Ankunft 
80H B +E.I5N 
Rodiord und FForreiton ...........r8.5B +2.15N 
Local» Puutte, los u. Jomwa....*11:0B *215R 
+AION 10.08 
...74.0R 110.203 
EN +9,0B 
IN *9UB 
*6.32N *8.208 
*6.25N +9,08 


Etrreator und Ottuma... 


Omaba, & Bluffs u. Neb. Buntte 
Et. Paul und Piinneavolis 
Kascıty. St. Svex. Yeadenworth..*10.30N * 6.45 B 
Omaha, Lincoln und Denver.......*10.30R *8.208 
Blad Hılla, Montana Portland...*10.30N *38.0%8 
©t. Paul und Minneapoli3........*11L.2ON *10,308B 
*Zäiang. +Iäglıd, ausgenommen Sonntags, 


Baltimore & Ohio. L 
Bahnhöfe: Grand Eentral Pafjagier-Station; Stadt 
Srfice: 193 Clark Str. 
Keine ertra iyahrpreiie verlangt auf 
den B. & DO. Limited Zügen. 
ya rs una zantee tt RR 
New York und Waihington Beitt- x 
buled Limited +10.158 
Pittsburg Lımıted.......un...- 3.0 
Balferton Accomodatton.... .....” IR 
—— umd Wheeling Erpreh...* 6.25N *7209 
dew York, Waibington. Pıttöburg _ 
und Sleveland Belhtbued Limited. * 6.25 N 159 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Abfahrt Ankunfl 
l 76.409 


= ILION 


CHICA N-UNION PASSENGER STATION. 

Canal —— an Maaison and Adams 8 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

Leave. | Arrive. 

2.0 PM; 1.15 PM 

6.00 PM! 


* Daily. + Daily except Sunday. 

Pacific Vestibuled Express . 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express 
St. Louis and California Limited.. “rn. 
St. Louis ‘Palace Expres 
St. Louis & Springfleld M 

'eoria Limi 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express 
Bloomi 
Joliet & 


BEIRZEEEER 
BHesgzeHEEs 
KEEEBERZEER 


Bausauzssk 


n Accommodation. 
wight Accommodation 


— Devpot: Dearborn⸗Station. 
A Zicdet-:Officeö: 232 Glart St. | 


und Auditorium Hotel. 
Abjahrt Ankunft 
*12. R 


i ſis und Cincinnati ... 
Indianapoli i FR 


Indianapolis uud Eincinnaft.... 
Youisville und Atlanta „...reeee 
Xafayette und Louisville 
Zafayette ud Louisvılle 
Lafayette Accomodatıon 


* 


222328 


“ZUR 


Chicago & Erie:-Eifenbahn. 
Tidet:Offices: 
Ur ©. Clark Str. und Dearborn- 
= Etation, Bolt Str., Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local OB MEN 
Rew York & Bofton ES5R ö 
toren & Buffalo...... ........ 255 
S q ann HIER 
un BOR 7.558 


— ——— 


i 1.55 
17.3589 | 


.5R | 
17.08 | 


"9258| 


a 


EDIT 


gerade fo billig wie Andere für 
baares Held 


Herrenkleider, 


fertig oder nad) Maß. 
9 Damen-Capes u. Iadiels. 
| er 
| Uhren, Diamanten ze. 


Konfirmanden Anzüge 
zu billigen Prejjen. zum 


Yr Krer. (ro 4 
& IS X 


208 STATE STR., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


KEMPF & LOWITZ, 


| General:Agentur, 
‚155 0. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten 
kxira billig. 


———22 


zu verleihen in beliebigen Summen von $50) aufwärts 
auf erſte Hypothetk auf Chicago Grundeigenthun. 


Abſtrakte unterſucht. 
Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Dollmachten ausgefertigt. 


| Deutfches Koniular- 
| und Rechts-Bureau 


ſaatlich inkorvorirth. 


Oeffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Kechtskonſulent. 


155 ©. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 br. 


ul) KALI 


2 
62 $So. CLARK STR. 62 
«geresetg 1nforvorıee,. veorgce 
Erbihaftd: und Nahlahreaulirungen hier 
und in allen Belttheilen. —Bolmadıten, Gef: 
fionen, Teitamente, Rontrafte ujw. 


| Scadenerfagklagen uud Redtsfahen 
| 


jeder Art prompt, fiher und billig erledigt. 


| Albert May, Reſsis anwalt, 


| Dr. Juris der Waihıngton-Uiniverfität.-Man beadte: 


62 So. CLARK STR. 62 


Der wohlbefaunte alte Plag vou 


6. B. RICHARD & CO,, 


Billigite Ballage:-Billette 
über alle Linien, 
Kaiſerlich Deutſche Reichspoſt 
Poit: und Geldiendungen. Wedhiel und Kre⸗ 
| dDitbriefe. Europäifhe Badetbeförderung, 
| 


@Geld zu verleihen auf Grundeigenthum., 
EI” Offen Sonntag VBorm. 


MAX EBERHARDIT, Friedensriöter, 
| 142 Weit Madiion Str., gegenüber Union Etr. 
| Wohnuüg: 436 Ajhland Boulevard. 6fbIj 


Stadt: | 





Finanzielles. 


BankGeſchäft 


— don — 


 Wasmansdorff & Heinemanny 


145—147 Dit Randolph Str. 
(> Binfen bezahlt auf Spar- Einlagen, 
ll, d billi 
Erbſchaften rt ir,» 


Depofiten angenommen. — Bollmadten auds 
geitelit. — Baflage:- Scheine von und nad Guropa, 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


‚Peabody, 
‚Houghteling 


& Co. 164 Dearborn Str, 
| Ausfchließfich Darlehen und Yeldanfagen 


| 
| auf Brundeigenthum. 


Bünftige Bedingungen für Borger. ; 
n7,ddja,6m Seinfte Hypothefen für Darlehen, 





N Fleischer, Weinhardt & 00. 


Unity Gebäude, zu ebeuer Erde 
| Geld au verleihen auf Chicago Grunde 
| eigenthun, im beliebigen Summen, 
Erſte Hypotheken zum Bertauf feis 
| an Hand. Tmandfı 


E. GC. Pauli 


I 
| 79-81 Dearborn ötr., 
| 


| Geld zu verleihen auf Grund 
 eigenthum. Erfte Sypothefew 
| zu verkaufen. _ 


| gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 auftuärks 
auf erite Hypothek auf Ghrago Grundeigeut 
Baptere zur jiheren Kapital-Ariage immer Bo 


E. S. DREYER & CO, mu 


Südwef-Ehe Peardorn & — — 


Schuhderein det gausbeſher 

gegen ſchlecht zahlende miether rd 
371 Larrabe Str 0.2 
Terwilliger, 794 —— 
* era he 5 
Offices: | F, Lemke, 89 Cameiport * 
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